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Die sleilchnot nicht dringlich !
Als heute , Montag , im Reichstag die Fleischnot - Jnter -

pellationen zur Sprache gebracht iverden sollten , glänzte des

Reiches redelustigcr Kanzler durch Abwesenheit . Der würdige
Posa erklärte an seiner Stelle , daß die Regierung sich heute
noch nicht zu den Interpellationen äußern könne , doch werde

sie geruhen , im Laufe von 14 Tagen Stellung zu nehmen l

Und der Grund dieser Verschleppung der momentan dring -
lichsten Frage der inneren Politik ? Pods Nachfolger sei noch

nicht zur Stelle und ohne neuen Landwirtschaftsminister könne

die Regierung in dieser Angelegenheit nichts unternehmen !
Der Regierung erscheint also die Fleischnot nicht sonder -

lich dringlich . Sie setzt die Verschleppungstaktik fort , die bei

der Verabschiedung Pods Triumphe der Volksverhöhnung ge -
feiert ! Das ganze Land , mit Ausnahme von ein paar hundert -
tausend Brot - und Flcischwucher - Stipendiaten , verlangte seit
dem Tippelskirch - Skandal die Entlassung des ministeriellen
Mitinteressenten des monopolisierten Kolonialwuchers . Pod
blieb — weil des Volkes Wille niemals als oberstes Gesetz
gelten darf . . Aber daß man ihm nur eine Galgenfrist
gewähren konnte , stand schon damals fest . Man hatte

also mehrere Monate Zeit , sich nach einem Nachfolger Pods
umzusehen ! Aber man beeilte sich nicht . Je später dieser
Nachfolger auf der Bildfläche erschien , desto länger
konnte man ja die Frage des Fleischwuchers
verschleppen , desto länger sicherte man un -

seren Junkern die Wucherprofite aus den

Taschen des ausgehungerten Volkes !

Heute nun ist endlich der neue Mann gefunden worden .

Er stammt aus dem Geschlechte der Arnim , . deren einer seiner -
zeit über die Arbeiterschaft den dreisten Junkerhohn von den

„vollgesoffenen Kerlen " ausgegossen hatte . Es ist ein Herr
v. Arnim - Criewen , eine politisch noch wenig hervorgetretene
Persönlichkeit , der erst kürzlich die Ehre zuteil wurde , ins Herren -
haus berufen zu werden . Was freilich von dem neuen Landwirt -

schaftsminister , der heute vom Kaiser empfangen wurde , sonst
bekannt ist . ist keineswegs geeignet , dem Volke besonderes

Zutrauen einzuflößen . Er ist einer der Leiter der Spiritus -

zentrale und der Spiritusverwertungs - Genossenschaft , Mitglied
des Deutschen Landwirtschaftsrates und des Preußischen
Landesökonomie - Kollegiums , also Angehöriger gerade der -

jenigen Körperschaften , in denen die agrarische Politik des

Brot - und Fleischwuchers stets Anregung und rücksichtsloseste
Förderung erfahren hat . Obendrein soll er zu den Vertrauten

des verabschiedeten Landwirtschaftsministers gehören und

von Pod selb st für seine Nachfolge empfohlen
sein ! Es ist also hundert gegen eins zu wetten , daß
v. Arnint - Eriewen alles aufbieten wird , um sich gleich seinem
Vorgänger den Dank seiner agrarischen Junkergenossen zu
verdienen und jede Maßnahme zu hintertreiben , die die un -

erhörte Fleischteuerung wirklich zu lindern vermöchte !

Wie stark die agrarischen Einflüsse sind und wessen man

sich von dem neuen Landwirtschaftsminister zu gewärtigen
hat , verrät zudem folgende offiziöse Notiz in der Sonntags -
Nummer des Scherlblattes , jenes Blattes also , dessen sich
Pod mit Vorliebe zu seinen Kundgebungen bediente . ver -

mutlich , weil es das einzige deutsche Blatt ist , das dem Kaiser
vollinhaltlich zu Gesicht kommt . Diese Notiz lautete :

„ Wohlwird in allen Ministerien , die ja sämtlich mehr oder weniger
bei der Angelegenheit beteiligt sind , alles Matcricil zur Vorbereitung
der Entscheidung in großer Menge gesammelt und sorgsam
geprüft werden . Das Kriegsministerium und das Reichs «
marineamt wünschen zum Beispiel naturgemäß im Interesse
einer billigeren Fricdensverpflegung der Truppen eine
baldige Herabsetzung der Fleischpreise ; andererseits müssen
sie sich aber sagen , daß Deutschland , wenn seine
Viehbestände durch Seuchen dezimiert würden , i m

Falle eines Krieges leicht in die Lage einer be »

lagerten Festung geraten könnte , die vom Feinde ans «

gehungert wird . Auch die Frage der Veterinär -

Untersuchung der aus dem Auslande einzuführenden Tiere

und Fleischstücke , die Errichtung von Grenzschlachthäusern .
iii denen sehr große Viehmengen geschlachtet werden können ,

zwingt zu vorherigen eingehendsten BeraMngcn . Dazu kommt .

daß
'

man noch
'

gar nicht absehen kann . wie teuer

daS ausländische Vieh sein wird , wenn erst

eine sehr große Nachfrage von deutscher Seite sich geltend

macht Die Angaben des letzten amtlichen Marktberichtes zeigen ,

daß iii Berlin die Engrospreise zurzeit nicht erheblich höher sind

als im Auslande an de » Grenzen , und eS sind bei einem dortigen

Einkauf noch der Transport und die Kosten an der Grenze zu

berücksichtigen Die Mitglieder des StaatSminifteriums
können auch während der jetzigen Vakanz deS Landwirt -

schaftsministeriums — der Minister des Innern v. Beth -

niann - Hollweg ist bekanntlich nur mit der vorübcrgebenden Ver -

tcetung betraut — einen Beschluß nicht fassen , da
die Ansicht des künftigen Ministers , als des Ver -
treters der preußischen Landwirtschaft wegen der Folgen der Eni -

scheidung , von besonderer Bedeutung sein wird .

Deshalb dürfte sich auch der Reichskanzler zur Beantwortung der

von verschiedenen Parteien eingebrachten Interpellationen in

betreff der Fleischnot erst bereit erklären , wenn der neue Land -

wirtschaftsminister emamit sein wird . Diese Ernennung

ist jedoch in den nächsten Tagen zu erwarten . '

Der Verlauf der heutigen Reichstagssitzung hat ja be -

wiesen , wie trefflich das Schcrlblatt unterrichtet war . Ganz .
wie es hier angekündigt war , hat Posadowsky die sofortige
Beantwortung der Fleiichnot - Jnterpellationen abgelehnt , sogar

mit der im Scherlblatt gegebenen Begründung . Es ist also
kaum noch ein Zweifel möglich , daß auch die übrigen
Informationen der Anschauung und der Absicht der Re -

aierung entsprechen ! Ist das aber der Fall , so besteht
keinerlei ernste Absicht , den Protesten des empörten Volkes

irgendwie nachzngeben ! Dafür ist zu erwarten , daß die

Regierung sich in der Tat die ebenso läppischen wie frivolen
Einwendungen des Scherl - Offiziosus zu eigen machen wird !

Es ist deshalb am Platze , schon heute gegen eine solche
Argumentation den nachdrücklichsten Einspruch zu erheben .
Gibt es einen gemeingefährlicheren Blödsinn als die Furcht ,
bei der Oeffnung der Grenzen durch Seucheneinschleppnng
die heimische Viehproduktion derart gefährden zu können , daß
in einem Kriegsfalle Deutschland „ ausgehungert " werden
könne ? Ganz abgesehen von dem Junkermärchen von
der Verseuchung des ausländischen Viehes — würde etwa in
einem Kriegsfalle die österreichische , die holländische
und die dänische Grenze für uns gesperrt sein ? Und

besteht nicht eine viel größere Gefahr der militärischen

Schwächung Deutschlands darin , daß infolge der wachsenden
Unterernährung des deutschen Volkes die Gesundheit der
Nation uittergraben wird ? I

Aber noch frecherer Juitkerhohn spricht aus dem Einwand ,

daß durch eine „ sehr große Nachfrage " auch bei

einem infolge der Greuzöffnung steigenden Fleisch - und Vieh -
angebot der Fleischpreis nicht herabgehen werde . Man be -

fürchtet also, , daß die Arbeiter sich durch einen übermäßigen
Fleischgenuß Magenbeschwerden zuziehen würden l Welcher

Zynismus von Leuten , die sich — anspruchslos , wie sie nun
einmal sind — mit einem Diner mit drei oder vier Fleisch -
speisen zu begnügen pflegen !

Die Stimme der Massen ist offenbar noch nicht deutlich
gehört worden . Das Volk muß eS deshalb machen wie die

Agrarier : es muß noch viel lauter schreien , es muß noch viel

energischere » Protest erheben » um den Junkern das Spiel zu
verderben !

Die Fleischpreise sind ins unerträgliche gestiegen , als

Folge macht sich immer rapiderer Rückgang des Fleisch¬
verbrauchs bemerkbar . Ist doch der gesamte Fleischverbrauch
im 3. Quartal 1906 gegen das entsprechende Quartal des

Jahres 1904 von 577618 Tonnen auf 546765 Tonnen zurück -
gegangen . Und daS trotz eines Bevölkerungs¬
zuwachses von mindestens einer Million !

Die Junker reiben sich bereits schmunzelnd die Hände .
Die Vorkämpferin des deutschen Brot - und Fleischwuchcrs ,
die „ Deutsche Tagesztg . " , begrüßt die Berufung des

neuen Landwirtschaftsministers von Arnim mit den Worten :

„ Der Nachfolger des SiaaiSministers bat in praktischen
Fragen der Landwirtschaft ein hervorragendes Ver -

ständms bewiesen . ES ist zu hoffen , daß er sich dementsprechend
auch als WirtschaftSpolitiker bewähren wird . "

Will sich das Volk noch länger zum Vorteil einer kleinen
Minorität ausbeuten und aushungern lassen ? Soll die Aera

Arnim nur eine agrarische Transaktion des Tippel - Gründers
Pod darstellen ? !

Die russische Revolution .

DaS Geständnis .
Petersburg , 15. November . ( Em. Ber . )

Also doch bankrott I So muß man unwillkürlich ausrufen , wenn
man die in den hiesigen Blättern abgedruckten Auszüge aus einer

Denkschrift des Finanzmiinfteriums über die »Finanzlage liest , die
nun den Weg in die Leffentlichkeit gefunden hat und gewiß nicht
verfehlen wird , selbst die verworrensten Köpfe über den Bankrott
der russischen StaalSwirtschaft aufzuklären . Es handelt sich da um

Weisungen deS Finanzministers an die Budgetkommisfionen der ver -

schiedcnen Verwaltungen , denen klargemacht wird , daß die. finanzielle
Lage jede Erhöhung in den Voranschlägen unmöglich mache .

Gleich eingangs der Schrift erklärt der Finanzminister , daß nur
bei äußerster Vorsicht bei der Aufstellung der Ausgabeposten es

möglich sein werde , daS kommende Jahr ahne ein bedeutendes

Defizit abzuschließen ! Die verschiedenen Berwaltungszweige fordern
aber innner neue Kredite , oder sie verlangen die Wiederherstellung
der alten , die während des Krieges ausgeschaltet waren . Der Krieg
mit Japan hat allein die Z i n s e n l a st deS Reiches um 95 Millionen

vergrößert . In derselben Zeit ist aber die russische Wirtschast auch
durch die inneren Wirren arg mitgenommen worden . Der Finanz «
minister sagt wörtlich :

„ Für daS wirtschaftliche Leben deS Landes haben diese Wirren
eine noch schädlichere Wirkung gehabt als der Krieg , was unter

anderem auch deutlich ihre Wirkung auf die Preife der Börsen¬
werte zeigt , die noch »ie so tief gefallen waren wie jetzt . Eine

solche Lage droht mit den schwersten Verwickelungen , und wenn

diese Wirren fortleben , so können bald selbst die Mittel für die

notwendigsten Bedürfnisse fehlen . Man muß im Auge behalten ,

daß daS Jahr ISOö mit einem rechnerischen Fehlbetrag von 481

Millionen Rubel abschließt . In Wirklichkeit wird diese Ziffer
eine viel bedeutendere sein , weil in einigen Orten die Agrar -

unruhen fortdauern . Dazu kommt noch die Mißernte in vielen

Gouvernements , die auf den Zufluß der Abgaben äußerst schädlich
einwirken wird . Gleichzeitig damit werden aber größere Ans -

gaben sür Volksversorgung in den Mißerntegegenden auf den

Staat gewälzt werden . "

Manche Einnahmequellen hörten , so heißt eS weiter , vom

nächsten Jahre an überhaupt auf , wie z. B. die sog . Bauern -

loskaufsgelder , das sind etwa 3S bis 40 Millionen . Auch die

- japanischen Forderungen seien noch nicht erledigt , und doch zwinge
die politische Lage im fernen Osten den Zarismus , seine militärische
Streitmacht dort zu vergrößern . Mit den Anleihen stehe es ganz
schwach. Kie Anleihe dieses Jahres sei nur unter großen

Schwierigkeiten und unter sehr unvorteilhaften Bedingungen ab -
geschloffen worden . Obgleich die aus der Anleihe erhaltene Summe
eine recht bedeutende sei , so genüge sie nicht einmal zur Deckung
des Fehlbetrages vom vorigen Jahre .

Es folgt nun ein Passus , der von sehr aktueller Bedeutung ist ;
denn er spricht offen die Unmöglichkeit einer neuen
Anleihe aus :

„ Die Vereinbarung einer neuen Anleihe 1306 — 1907 ist für
uns sowohl im Ausland als im Inland unmöglich aus Gründen ,
die im allgemeinen Zustand des Geldmarktes und in unserer un -
geklärten Lage liegen . "

Das Finanzministerium gibt , so wird zum Schluß konstatiert .
auch jede Hoffnung aus neue Steuern auf . Es war schon lange
kein Geheimnis mehr , daß die Lage verzweifelt ist — das hatte
Koloffzew auch in der Dumakommission zur Feststellung der Summe
für Verpflegungszwccke in den Mißerntegegcndcn ausgesprochen — ,
daß aber nun die Bureaukratie offen eingesteht , daß ihr alle

Wege abgeschnitten sind , das hat überrascht . Schon heute zirkulieren
Gerüchte , daß , wenn nicht in letzter Stunde eine Anleihe gelingt .
die Regierung eine Zwangskonvertierung der Renten
vornehmen werde ! Zur Stunde ist allerdings schwer zu sagen , ob

hinter all diesen Gerüchten nicht eine finanzpolitische Intrige steckt .
die einen Druck auf die französischen Regierungs - und Finanz -
kreise ausüben soll , wie das ja bei der letzten Anleihe der Fall
war . Das ist aber doch kaum anzunehmen ; denn der Trick hätte
diesmal wohl nicht die von ihm erwartete Wirkung . Wenn man

also die Denkschrift des Finanzministeriums auch mit kritischen
Augen betrachtet und vielleicht manches darin tendenziös dargestellt
finden könnte ( etwa um die Veranschlaguugskommissionen „ zur
größeren Einsicht " zu zwingen ) , selbst unter diesem Gesichtswinkel
gesehen bleibt in ihr noch so viel übrig , daß auf Grund jenes
Schriftstückes nur ein Urteil übrig bleibt : das Geständnis des
Bankrotts I

Die Reaktion .

Am Sonntag hielt der „ Verband vom 30. Oktober " in Peters -
bürg seine Generalversammlung ab . Wir versagen es uns . die

Ausführungen der einzelnen Redner wiederzugeben . Wir glauben
das Enseuwlc jener Versammlung nicht besser charakterisieren zu
können als durch Abdruck folgender Wolfs - Dcpesche :

Petersburg , 19. November . ( Von einem besonderen Karre »

spondcnten . ) Die gestrige Versammlung des Oktoberverbandes

gewinnt an Interesse dadurch , daß die gehaltenen Reden nicht
nur den früheren Ausführungen des Organs des Minister -
Präsidenten Stolypin , der „Rossija " , entsprechen , sondern , wie
aus guter Quelle verlautet , auch die gegenwärtigen Anschauungen
der Regierung wiedergeben . Das erklärt auch den Umstand .
daß der Beamte zu besonderen Aufträgen im Ministerium des

Innern , Polowzcw , der gestrigen Versammlung beiwohnte und

sich in längerer Rede im Sinne des Oktrobristenprogramms
äußerte . - - -—

Ein Jahr der Diktatur .

Die „Ruff . Korrcsp . " stellt folgende , nach dem 30 . Oktober 1905

erlaffenen amtlichen Verordnungen zusammen :

„ Scharfe Patronen nicht sparen ! Unterzeichnet General

Trepow . " — „ Unverzüglich mit Feuerwaffen die Auftührer ausrotten

und im Falle eines Widerstandes ihre Wohnungen anstecken . Ber -

Haftungen erreichen nicht ihr Ziel ; verurteilen kann man Hunderte ,

aber nicht Taufende . Das einzige , was jetzt notwendig ist .

ist , daß das Heer diese Bestimmungen sich zu eigen macht . Unter -

zeichnet Minister des Jnnxril Durnowo " . — „ Die Bewohner einiger

Ortschaften erlauben sich . Drohungen von bevorstehenden

Unruhen zu verbreiten ; falls die Dorfgemeinden oder auch nur

einige ihrer Mitglieder sich erdreisten sollten , solche Drohungen in

Erfüllung zu bringen , so werden sämtliche Wohnhäuser der be -

treffenden Gemeinde mit all ihrem Gut auf meinen Befehl verbrannt .

Unterzeickmet : Moskauer Generalgouverneur Dubaffow . " — „ Für
einen Schuldigen werden 10 Unschuldige bestraft werden . Unter¬

zeichnet : Kutnisser . Generalgouvernement Alichanow . " — „ Verhaften
Sie weniger und schießen Sie nieder . Unterzeichnet : Tambower

Bizegouverneur Bogdanowitz . " — „Diejenigen Ortschaften , deren

Einwohner sich irgend welche Gewalttat erlauben , söllen durch

Artilleriefeuer beschossen werden . Unterzeichnet : Der General -

gouverneur von Krementschng, " — »»Für eine bei jemandem

gefundene Flinte wird das ganze Darf völlig ver -

nichtet . Unterzeichnet : Der Generalgouvemeur von Gori

( Kankasns ) Bauer, " — . Versaiumlungsbesucher , die von den Soldaten

nicht niedergeschossen sind , werden vor daS Kriegsgericht gestellt
werden . Unterzeichnet : Der Generalgouverneur von TifliS
Timofejew . " — « Die Ueberredungsversuche können Sie unterlassen ,
operieren Sie nur mit dem Feuergewehr . Je mehr Tote , desto

größer Ihre Verdienste bei Ihren Borgesetzten . Machen Sie auf die

Bevölkerung Eindruck ! Bezirksvorstehcr LomanSky . "
Diese Verordnungen blieben nicht nur auf dem Papier , wie es

mit dem Manifest vom 30 . Oktober der Fall war , sondern wurden

„ pflichtgemäß " und eiftigst in die Praxis eingeführt und verwirklicht .
So tritt die Regierung in die Wahlen , Danksagung und Anerkennung
der Bürger erwartend . Wie groß wird ihre Enttäuschung sein I —

Die Eisenbahner .
Die bundistische „Volkszeitung " ( Nr . 193 ) meldet , daß daS

Polizeidepartement an die Eisenbahnchefs ein geheimes Rund -
schreiben folgenden Inhalts versandt hat :

„ Gemäß den eingelaufenen Meldungen werden in der letzten
Zeit auf den Eisenbahnen Konferenzen und Kongresse der Terri -

torialorganisationcn des Eisenbahnerverbandes abgehalten , wobei

diejenigen Fragen erörtert werden , welche auf dem bevorstehenden

Eisenbahnerkongrcß im November zur Beratung gelangen sollen
und Delegierte sür diesen Eisenbahncrkongreß gewählt werden . Sie

werden ersucht , zwecks Entdeckung des Ortes der Beratungen Maß .
regeln zu ergreifen und sofort , wenn die Beteiligten während einer

Versammlung ertappt worden sind , den Organisationen ein Ende

zu machen . '



Angst !

Petersburg , 19 . November . Anläßlich des Jahrestages der
Einführung der Sonntagsruhe sollte gestern auf Anregung der
Jöandlungsgehulfen in der Kasanschen Kathedrale auf dem
Victualienmarkte ein Dankgottesdienst stattfinden . Mehrere Taufen�
Handlungsgehülfen strömten aus allen Stadtteilen nach der Katbe -
drale zusammen , fanden sie aber dicht von Polizei umstellt , welche
ihnen den Eingang verwehrte . Die Menge umstand lange die
Kirche und folgte schließlich der Aufforderung der Polizei , aus .
einanderzugehen . —

Die Regierung hat offenbar solche Furcht bor ihren „ge -
treuen Untertanen " , daß sie gar schon die Gottesdienste inhibiert ,
um nur nicht eine größere Menschenmenge auf einem Fleck zu -
sammenkommen zu lassen . — >

poUtflcbe dcbcrftcbt .
Berlin , den 19 . November .

Ei » Tag für die Agrarier und Zünftlcr !
Die Sorge um die Agrarier lastet gegenwärtig schwer auf der

Regierung . Empörung über die künstliche Verteuerung der
Nahrungsmittel , speziell der Flcischnahrung , schreitet durch das
Reich . Immer unzufriedener wird die Stimmung der zugunsten
der Agrarier ausgeplünderten Konsumenten landwirtschaftlicher
Produkte . Und selbst dem Unternehmertum wird es bange vor den
Folgen dieser Teuerung , die die Krists beschleunigt . Da muß die
Regierung Mittel und Auswege suchen , um einerseits die Empörung
des Volkes zu dämpfen , andererseits den Agrariern den Zollraub
zu sichern : denn die letzteren murren laut darüber , daß die Re -
gierung dem Drängen des Volkes nachgeben und ihnen ein Stück
ans dem übervollen Fleischtopf nehmen könnte . Bei dieser Sach -
läge erscheint es als ein Glück für die Regierung , daß kein Land -
wirtschaftsniinister da ist . Konnte sie doch gegenüber den heute auf
der Tagesordnung stehenden Interpellationen gegen die Lebens -
mittel - resp . Fleischvertcucrung die bekannte Ausrede gebrauchen .
sie vermöge die Interpellationen nicht eher zu beantworten , bis ein
neuer Landwirtschaftsminister an Stelle des edlen Pod gefunden
sei . Und wohlgemerkt : Mit der Beantwortung der Jnter -
pellationen , die Graf Posadowsky für die nächsten 14 Tage
in Aussicht stellte , ist noch keine Maßnahme gegen die Fleisch -
tcucrung getroffen ! So wird die Angelegenheit verschleppt , und
inzwischen säckcln die Agrarier weitere ungezählte Millionen ein ,
die dem Volke ungeniert abgeknöpft werden . Inzwischen hat die
Regierung auch Zeit , mit den Agrariern und ihrem Vertrauens -
manne — denn das wird der neue Landwirtschaftsminister sein —

zu unterhandeln , wie man das ausgepowerte Volk mit statistisch
verballhorntem Material düpieren und besänftigen kann .

Auch die Interpellation des Abg . Speck ( Zentrum ) , betreffend
Verwendung der als „ Futtergerste " verzollten Gerste als „ Malz -
gcrste " , wurde auf die Erklärung des Schatzsekrctärs v. Stengel
hin , daß die Regierung sich in vorbereitenden Verhandlungen über
diese Angelegenheit befinde , zurückgestellt .

Wie trefflich die Regierung für die Agrarier sorgt , davon legte
die erste Beratung des Gesetzentwurfes , betreffend die Bemessung
des Kontingentsfutzes für landwirtschaftliche Brennereien , Zeugnis
ab . Die unverfrorenen Empfänger der Branntweinliebesgabe ge -
bürden sich , als ob sie durch das Kontingentierungsgesetz bcnach -
teiligt würden , und sie verlangen eine festere Sicherung , ja eine
Erhöhung der Beute ! Die konservativen Abgeordneten
v. Brockhausen und H o l tz gaben diesem Verlangen offen
Ausdruck , wurden aber durch die sachverständigen , die Liebesgaben -
Politik der Regierung scharf kennzeichnenden Ausführungen unseres
Genossen Wurm hart bekämpft , der darlegte , daß das raffinierte
Kontingentierungssystem durch den vorliegenden Gesetzentwurf zu -
gunstcn der Licbcsgabenempfänger noch komplizierter gestaltet werde .

Achthundert Millionen bereits kostet das Gesetz dem Volke , und
durch den neuen Entwurf sollen den Acrmstcn der Armen zugunsten
der Brenner noch mehr Millionen abgenommen werden . — Die
Konservativen wollten den Gesetzentwurf im Plenum durchpeitschen ,
der Reichstag beschloß aber Verweisung an eine Kommission .

Der Vogelschutzgcsetzentwurf wurde ohne Debatte an eine
Kommission verwiesen .

Darauf begann die zweite Beratung des Gesetzentwurfes zur
Abänderung der Gewerbeordnung in Verbindung mit den Be -

richten der Petitionskommission , betreffend den Befähigungsnach -
weis für das Handwerk und die Einführung obligatorischer Fort -
bildungsschulen für weibliche Gchülfen usw . Zuerst kam der Ab -

geordnete Trimborn , der Sozialpolitiker des Zentrums , zum Wort ,
der für die Einführung des Befähigungsnachweises im Bau -

gewerbe zugunsten — der Arbeiter ist . Mit dieser Quintessenz
seiner Ausführungen ist die famose Sozialpolitik des Zentruins
gezeichnet , die zugleich den Zünstlern und den Arbeitern aus Wahl -
politischen Gründen Scheinkonzessionen macht .

Nachdem Graf Posadowsky die Erklärung abgegeben
hatte , daß dem Reichstage ein Gesetzentwurf zugehen werde , der

Bestimmungen über die Erwerbung des Meistertitels
enthalte — also ein kleiner Befähigungsnachweis ! — , wurde
die Beratung vertagt ! —

Landtagswahlen und Schulreform in Württemberg .
Stuttgart , IS . November . ( Eig . Ber . )

In der Wahlbewcguug . die im volle » Flusse ist . steht die Frage
der Schulreform , als der wichtigsten Aufgabe , die dem neuen Land -
tag gestellt werden wird , im Vordergrunde . Jede Partei ist ge -
zwuiiaen , sich über ihre Stellung in dieser Frage zu erklären .

Obwohl bei der Verfassungsrevision stets gesagt wurde , daß ihr
Gelingen schon deshalb notwendig sei , weil sonst die so bitter nötige
Schulreform nicht gelänge , ist jetzt von einem Reformeifer , die Be -
vormundung der Schule durch die Kirche endlich einmal zu beseitigen ,
keine Spur mehr zu finden . Im Gegenteil ! Sei es aus Angst
vor der Wählerschaft des flachen Landes , die sich viel -
leicht in ihren religiösen Gefühlen verletzt fühlen und
fahnenflüchtig werden könnte , sei es aus Angst vor den
Folgen einer freieren , besseren Volksschulbildung , die die poli -
tische Gängelung des Volkes erschwere » würden — kurz , in den auf
die Schulreform bezüglichen Teilen ihrer Wahlprogramme haben sich
fast alle Parteien Konzessionen an das bigotte und streberhafte
Muckertum , wie es in Württemberg besonders heimisch ist , ge -
leistet .

Der Geist des bekannten Tübinger Stifts wirkt lähmend auf
den Gang der württembergischen Politik ein . da sowohl
das höhere Beamtentum wie auch die politischen Führer
des Bürgertums ihn als BilduugSgrundlage in sich auf -
genommen haben . Während in Norddeutschland selbst der
Nationalliberalismus bisweilen mit philosophischer Aufgeklärtheit
kokettiert und sogar den antikirchlichen naturwissenschaftlichen Theorien
eines Häckel hie und da Reverenz erweist , empfindet der schwäbische
Liberalismus cS in viel höherem Maße als seine Pflicht , in an -
gemessenen Zwischenräumen das Gelöbnis unverminderter Frömmig .
keit abzulegen .

Nicht zu verwundern ist natürlich die pietistische Tonart , die den
Wahlaufruf deS Bauernbundes vor allen anderen auszeichnet .
Schlimmer steht es schon um die Deutsche Partei , die württem -

bergische Spielart deS NationallibcraliSmus , die üt ihrem Programm
verkündet : . Die fittlich - reliaiöse Grundlage der Jugenderziehung
werden wir nicht antasten lassen . " Und ferner : „Entschieden werden
wir die Bestrebungen , die Religion aus der Schule zu entfernen ,
bekämpfen . " Die früher auch von liberaler Seite vertretene Auf «

fassung , daß die Schule dazu da ist , Wissen und Erkenntnis

zu verbreiten , wird nun Märchen aus alten Zeiten .
Zwischen dem deutschparteilichen und dem Zentrums -

Programm zeigt sich hier eine große Wesensverwandtschaft , wenn -

gleich die Formulierung des Zentrums natürlich noch viel apodiktischer
ist . Da heißt es : „ Das wichtig st e Kampfesfeld zwischen
Unglaube und Christentum bildet die S ch u l e. " Sodann :
„ Diese erziehliche Aufgabe fordert bei der Volksschule . . . mit

ganz besonders zw i ng en derNo tw en d i g kei t den Aufbau
des gesamten Schulwesens auf religiöser und daher (!) auf konfefsio -
neller Grundlage , und sie erheischt folgerichtig auch einen
angemessenen Einfluß der Kirche alif die Heran -
bildung der Volksschullehrer sowie auf die Auf -

rechterhaltung der geistlichen Schulaufsicht . " Hier
ist wenigstens klipp und klar ausgesprochen , was das Zentrum will .
Es will das Volk beherrschen , und zwar gründlich , ohne die

Herrschaft mit einem anderen , und sei es der Staat selbst ,
teilen zu müssen . Dem Führer des württembergischen Zentrums ,
dem Abg . Gröber , wird eine Aeutzerung nachgesagt , die er
bei der Gründung der schwäbischen Parteiorganisation getan
haben soll . Sie lautet : „ Es ist nicht gut , wenn in die jugendlichen
Gehirne zu viel Wissenschaft eingepflanzt wird ; es geht dann gerade
wie bei einer gemästeten GanS , sie werden dabei dumm und stolz
und tragen den Kopf hoch . " Es soll hier nicht erörtert
werden , ivas eher „ dummstolz " machen kann , di « „ Mästung "
mit Wissenschaft oder die mit Bibelsprüchen und Ge -
sangbuchversen . Aber es verdient darauf hingewiesen zu
werden , daß das Zentrum die oben gekennzeichnete unbedingte
Herrschast der Kirche nur über die Volksschule fordert , während
es den Mittel « und Hochschulen nur die mehr platonische
Forderung einer „eifrigen Pflege des christlichen Geistes " auferlegt ,
sie aber im übrigen getrost dem Staat und der Fachschulaufsicht
überläßt . Die . zwingende Notwendigkeit " , von der Kirche beherrscht
zu werden , liegt also nur bei der Masse des Volkes vor ,
deren Kinder die Volksschule besuchen .

Wie erquickend wäre eS, wenn angesichts dieses nackten Be -
strebens , die Religion als Mittel politischer und sozialer Herrschaft
über das Volk anzuwenden , wenigstens eine bürgerliche Partei
vorhanden wäre , die jede Gemeinschaft mit solchen Bestrebungen weit
von sich wiese und die konsequente Trennung von Religion und Politik ,
von Kirche und Staat und von Schule und Kirche als programmatische
Forderung in prinzipieller Klarheit aufstellte . In Württemberg hat
die bürgerliche Demokratie eine politisch nicht unerhebliche Be -

deutung . Mit 26 Mandaten war sie in dem abgelaufenen Landtag
die stärkste Partei . Sie ist stolz darauf , bei der Erledigung der drei großen
Reformen , Verfassung - , Gemeinde - und Steuerreform , . führend " mit «
gewirkt zu haben . Hätte man von lbrem Wahlprogramm nicht erwarten
dürfen , daß es seiner Partei auch bei der in Aussicht stehenden Reform
des Verhältnisses von Staat , Schule und Kirche eine führende Rolle zu -
weist ? Nichts davon tut das Programm der württembergischeu
Volkspartei . Nichts wird gesagt von allgemeiner Fachschulaufsicht ,
nichts von der konfessionslosen Schule I Ja , nicht einmal die Simultan -
chule wird gefordert , während die volkspnrtciliche Presse sich sonst doch

io gern als die Gesinnungsgenossin der französischen Radikalen auf -
pielt , die so erfolgreich am Werke der Trennung von Staat und

Kirche arbeiten . Mit Recht mutz sich die Volkspartei , ob dieser Lahm -
heit , ob dieses Mankos , das durch noch so pathettsche Hinweise
auf Leistungen der Vergangenheit nicht weit gemacht werden kann ,
vom führenden Organ der Deutschen Partei , dem „Schwäbischen
Merkur " , bittere Sottisen sagen lassen : „ Jm gaiizen verrät das Pro -
gramm das Bestreben , sich nach rechts hinüber lieb Kind zu
machen . " „ Die Volkspartei beginnt auch in diesem Stück na -
tionalliberale Politik zu treiben " und „sie gibt ein Pro -

am heraus , daß offensichtlich nach den Wählern der Deutschen
:ei angelt . "
Da « ist nur zu richtig , wenngleich natürlich die Deutsche Partei

am allerwenigsten zu einer solchen Kapuzincrpredigt berufen
ist . Ließ sie doch in einem Artikel der Berliner . National -
Zeitung " über ihre Stellung im bevorstehenden Landtagswahlkampf
erklären : „ Die deutsche Partei muß sich ihrer ganzen Natur
und ihrer historischen Stellung nach den Anschluß nach rechts
offen halten : das ist keine Schaukelpolitik (!), sondern die

einzig richtige im Wesen der Mittelpartei begründete Taktik . "
Man sieht der wiirttembergische Liberalismus demokratischer wie
deutschparteilicher Couleur hat sich gegenseitig nichts vorzuwerfen .

Demgegenüber ist das Wahlprogramm der Sozial -
d e m o k r a' t i e ganz offen und zweifelsfrei . In ihm heißt eS :
„ Befreiung der Schule , als einer weltlichen An -
st alt . von jeder geistlichen Beaufsichtigung und
Einmischung " . Im Sinne dieser Forderung wird von uns der

Kampf um die bevorsteheude Schulreform aufgenommen werden .

• * •

Dcutfcbes Racb .

Auch eine Arbeiterkiindgebung
Im Zirkus Busch hatte sich am Sonntag ein gemischtes

Publikum versammelt . Augeblich waren es chrijllich - nattonale Ar -

beiter , die den Raum „ bis unter Dach " gefülll haben , wer

aber die Stärke besagter chrisilichcr Arbeiterbewegung kennt ,
der wird nicht daran zweifeln , daß , selbst bei fleißiger

Hcranholung auslvärtiger Kräfte , die in den Berichten zugegeben

wird , ftoch viele Leute , die als Füllmaterial dagewesen sein müssen ,

sich sehr pikiert fühlen wüide » . wollte man sie als Arbeiter an -

reden . Zur Dekoration waren auch ReichstagSabgeordnete der Rechten
und deS Zentrums erschienen , sowie Studenlendeputationen in vollem

Wichs . Staatssekretär Graf Posadowsky war mit mehreren Räten

erschienen . Die Kundgebung , die die Christlichen genügsam eine

Massenkundgebung der christlichen Arbeiterschaft nennen , galt dem

kaiserlichen Erlaß von 18L1 . Es war die Jubelfeier eineS nicht ein -

gelösten Versprechens .
Die Reden des Lie . Mumm , der NeichStagsabgeordneten Hof «

Prediger a. D. Stöcker und Arbeitersekrelär Giesberts -

M. - Gladbach sowie deS Pros . Dr . Adolf Wagner feierten natür «

lich die Tat , die diese kaiserliche Botschaft bedeutet haben soll , in

tönenden Worten . Daneben gab eS allerlei Klagen und CittrüftungS -

seufzer über die böse Sozialdemokratie , die die Hand des Kaisers schnöde

zurückgestoßen und ihm mit Belchimpfmigen geantwortet habe .

Königstreue und Kirchenglaube wurden feierlichst gelobt und zum

Schluß eine Huldiguugsadreffe an den Kaiser abgesandt , die da

lautet :
„ 6000 nationale Arbeiter danken Ew . Majestät rur den

erneuten Ausdruck des festen Willens , die gesetzliche Sozialreform

auf christlicher Grundlage fortzuführen . Wir stehen in unwandel -

barer Treue zum sozialen Kaisertum der Hohenzollern . "
Ueberdem ward noch eine Resolution angeirominen folgenden

Wortlauts :
Wir erkennen dankbar an . was Staat und Parlament an

Sozialreform geschaffen haben . Wir verurteilen die Verkleinerungs -

sucht und Verächtlichniachung dieser Früchte gesetzlicher Sozial -

reform durch die Sozialdemokratie . Wir stellen aber bei aller

Anerkennung dessen . waS bisher geschehen ist . fest , _ daß der

Inhalt der kaiserlichen Botschaft und der laiserlichen Er -

lasse von 1890 erst zum Teil erfüllt ist . Einen Weg

zu dieser Erfüllung sehen wir in den Forderungen der christlich -

nationalen Arbeiterschaft Deutschlands , nisbesondere in der Aus -

dehnung der Versichermigsgef - tzgebmig auf die Heimarberter , in

der Durchführung eines besseren positiven Vereins - und Koalrttons -

rechtes , in der Errichiuug von Arbeiiskammenr usw . Air richten

deshalb den driiigendeil Appell an Regierung und Parlamente im

Sinne der laiserlichen Botschaft , tzie deutsche Sozialresorm tat¬

kräftig fortzuführen .
Das interessanteste an der Kundgebung war die Rede des Herrn

Giesbertö . Sie war die Rede eines ZentrumSmanneS . Vorn

sanft oppositionelle Töne , hinten rosarotes Vertrauen . Neun Zehntel

der Rede war eine Aufzählung von Beschwerden über die Mangel -

haftigleit der Sozialreform , über die Verkümmerung des Koalitions -

rechts , über die Fallstricke der Vereinsgesetzgebuugen usw. , zum

Schluß aber kam die Entdeckung , daß der Gesetzentwurf
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine

ein Schritt zum Ziele eines — freieren Reichsvereins -

gesetzes seil Dieser Gesetzentwurf , der in der Tat ein veritables

Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter ist , wurde von Herrn Giesberts

für das Anzeichen eines „ Umschwunges " erklärt , diesen legi -
ttmen Sprößling der Zuchthausvorlage bezeichnete der Herr

Reichstags - Abgeordnete für Essen als den Beweis , daß die Periode

der Zuchthausvorlage vorbei sei ! Einzelne Bestimmungen der Vorlage

stellten einen erheblichen Fortschritt dar . Von den Ungeheuerlich -
leiten der Vorlage , daß sie großen Kreisen der Arbeiter das bisher

innegehabte Koalitionsrecht nehmen will , daß sie den Land »

arbeitern den Zugang zum Koalitionsrecht noch fester ver¬

rammeln will , davon sagte Herr Giesberts kein Wort . Man kann da -

nach schließen , wie sich das Zentrum zu dem Entwurf stellen wird ,

wenn sich schon einer der Leiter der christlichen Gewerkschaften also

äußert . Und man kann daraus ersehen , wie ernst es diesen Herren

lvar , als sie , um den christlichen Arbeitern den Brot - und Fleisch -

Wucher schmackhaft zu machen , versprachen , für die Ge -

Währung des Koalitionsrechts an die Landarbeiter eintreten

zu wollen . Auch ein Versprechen , das nicht eingelöst
werden wird . Sie sprechen mit gespaltener Zunge , diese christlich -
nationalen Arbeitervertreter und an dieser Doppelzüngigkeit , wozu

ihre schiefe Stellung sie verurteilt , wird die sogenannte christlich -
nationale Bewegung , die keine Arbeiterbewegung ist . zugrunde

gehen .
Von der Fleischnot , von der Lebensmittelverteuerung hat man

im Zirkus Busch , dem Schauplatz der Laudbunds - Versammlungen

nicht geredet . Obgleich das so naheliegend gewesen ist , wo Arbeiter

sich in dieser Zeit versammeln . Aber die Erwähnung der Zoll - und

Grenzsperren - Wucherpraktiken hätte in das Loblied auf das „soziale

Königtum " einen argen Mißklang gebracht . Und was hätten die

Reichstagsabgeordneten von der Rechten und vom Zentrum dazu

sagen wollen ! —
_

Eigenartige Arbeiterfreunde .

Die bürgerliche Preffe , an der Spitze die Kronsbeinkloake , die

„ Post " , kann sich im Anschluß an die Auseinandersetzung des Ge -

nosten Fischer mit Rexhäuser nicht genug tun in blöden Be -

schiinpfungen der Sozialdemokratie . Nicht nur entrüstet sich die

„ Post " , deren Knutenschwärmerei schon ans Perverse grenzt , über

Fischers „ Knutensystem " , seine „ Tvrannei " und seine „ Despoten -

laune " , sondern sie faselt sich auch im Pücklerjtil allerlei über die

Tyrannei der Sozialdemokratie überhaupt zusammen .
Aber nicht nur die Blätter für gewerbsmäßige Sozialisten -

anpöbelung , sondern auch liberale Organe echauffieren sich im

schönsten Mugdanesenstil über die in sozialdemokratischen Betrieben

an den Arbeitern geübte „ Tyrannei " .
Wir wollen demgegenüber nur feststellen , daß Rexhäuser selbst

zugeben mußte , daß die Verhältnisse in der Vorwärtsdruckerei , was

Entlohnung , Arbeitszeit , Ferien usw . anlangt , mindestens so gute

seien , wie in irgend einem kapitalistischen ZeitungSbetrieb . Aber

nicht nur die Druckerei des Zentralorgans gewährt den

Arbeitern derartig günstige Bedingungen , sondern die sozial -

demokratische Presse überhaupt ist den bürgerlichen

Zeitungsbetrieben cn»f diesem Gebiete weit voraus . Im Jahre 1904

hatte der sozialdemokratische Parteivorstand eine Erhebung über die

Verhältnisse in den sozialdemokratischen Zeitungsdruckereien an »

gestellt . Es ergab sich folgendes Resultat :

19 Druckereien gewährten den Achtstundentag ,
2 Druckereien gewährten eine Arbeitszeit von 8' / , Stunden
0 „ um » * »

20 „ „ „ - - 9 M

Ferner gewährten 26 sozialdemokratische Druckereien ihren

Setzern je eine Woche Ferien ; 6 Druckereien je 3 Tage

Ferien , nur in 16 Geschäften waren Ferien noch nicht ein »

geführt .
In der auf Veranlassung des Parteivorstandes am 18. und »

19. März 1904 abgehaltenen Zusammenkunft der Geschäftsleiter

derjenigen Druckereien , in denen Parteiblätter hergestellt werden ,
wurde beschlossen , den Arbeitsordnungen folgend -

Bestimmungen beizufügen :
1. Arbeiter , die mindestens ein Jahr ununterbrochen im

Dienste der Parteibuchdruckereien beschäftigt sind , erhalten bei

militärischen Uebungen von nicht mehr als 14 Tagen

zwei Drittel des Lohnes , wenn sie verheiratet oder Er »

nährer von Familienangehörigen sind .
2. Allen Arbeitern wird bei Arbeitsversäumnis infolge

von Teilnahme an Kontrollversammlungen . Aus -

Hebungen und Musterungen sowie infolge von Er -

füllung st a a t s b ü r g e r l i ch e r Pflichten für die Dauer
der hierzu notwendigen Abwesenheit der Lohn weiter ge -
währt ( abzüglich der für solche Funktionen anderweitig ge -
währten Entschädigungen ) .

Des weiteren wurde bei dieser Zusammenkunft der Geschäfts ,
leiter der Parteidruckereien folgende Resolution angenommen :

Die Parteigeschäfte verpflichten sich , tunlichst bald
a ) die achtstündige effektive Arbeitszeit in

ihren Betrieben einzuführen ;
b) für alle mindestens ein Jahr im Betrieb beschäftigten

Arbeiter Ferien bis zur Dauer von einer Woche zu ge -
währen unter Fortzahlung des Lohnes ;

c ) die Beiträge zur Invalidenversicherung
ganz zu bezahlen ;

et) die Differenz zwischen Lohn - und Kranken -

kassenentschädigung bei im Geschäft erlittenen Unfällen
zu vergüten .

Eine neuerlickie Statistik wird zweifellos ergeben , daß bereits

die Mehrheit der Parteigeschäfte diese Forderungen zur Aus -

ü h r u n g gebrackt hat .
Blättern vom Schlage der „ Post " , des . . Reich " usw . wollen wir

nicht zumuten , ihren Lesern von diesen Tatsachen Kenntnis zu

geben . Sie mögen getrost fortfahren , die Rechte der Arbeiter gegen
die Tyrannei — in sozialdemokratischen Betrieben zu

verteidigen ! Aber die liberale Preffe hat vielleicht die Liebens -

Würdigkeit , uns nachzuweisen daß diese in sozialdemokratischen Be -

trieben dem Personal gewährten Bedingungen auch in der Mehr -

zahl der liberalen Zeitungsbetriebe durchgeführt sind !

Haben sie diesen Beweis erbracht , so wollen wir gern in eine
weitere Konkurrenz mit ihnen eintreten !

S t ö ck e r . „ Po st " , und wie Rexhäusers Konsorten alle heißen ,
haben , wie übrigens schon kurz erwähnt , in die Welt hinausposaunt :
dem Geschäftsführer der Vorwärtsbuchdruckerei Fischer sei die

Prokura entzogen worden , ergo seien die Verleumdungen

Rexhäusers wahr . Diesem verfrühten Jubel liegt faktisch eine Tat -

' ache zugrunde : Die Prokura des Genossen Fischer für die Buch -

Handlung Vorwärts ist tatsächlich letzter Tage im Kandels -

register gelöscht worden . Und zwar aus ganz einfachen Gründen .

Als Fischer bei Gründung der Druckerei die Zeitung derselben

übernahm , behielt er die Buchhandlung bei . Im selben Maße nun .

wie die Druckerei sich vergrößerte — im letzten Jahre betrug ihr

Umsatz über VA Millionen Mark — konnte er sich der Buchhandlung



HJOixgJt tmb schließlich gar nicht mehr widmen , und seit borigem
Herbst hat Fischer auch formal den Posten aufgegeben .
ES ist daher nur selbstverständlich , wenn in der Buchhandlung deren
tatsächlicher Leiter , Genosse Bruns , auch die Prokura erhielt . Die
Rohrpost - und Depeschengebühren , die Stöckers „ Reich " und Ge -
Nossen zur Weiterverbreitung dieses wichtigen Ereignisses ausgaben .
find also we g g e w o r f e n e s G e l d ! Und der „ Reichsbote " und
dj » �Post " haben es doch so nötig ! —

Die Hamburger Polizei auf der Anklagebank .
Die Polizeischlacht nach der großen Wahlrechts «

demonstration unserer Hamburger Genossen vom 17. Januar
dieses Jahres bildet den Hintergrund des Prozesses gegen die bürger -
liche Frauenrechtlerin Frl . Dr . Anita A u g s p u r g. der am Montag
vor der Strafkammer l des Landgerichts Haniburg begann . Wie
unser Genosse W a b e r S k y vom Hamburger „ Ech o" . der vor
längerer Zeit schon wegen der Kritik der Polizei in jener Straßen «
Macht neben einer hohen Geldstrafe zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt wurde , soll auch Frl . Dr . Augspurg die brave Haniburger
Polizei� beleidigt haben . Einmal durch eine Sprechsaalnotiz ,
die sie im Hamburger „Gcneral - Anzeiger " veröffentlichte . Außerdem
soll sie aber auch , so behaupten Polizei und Anklage , als sie am
Abend jenes «roten Mittwochs " dem Treiben der Schutzleute zusah ,
auf die braven Sicherheitswächter „geschimpft " haben , was sie indes
entschieden bestreitet .

In ihrer Vernehmung sagte die Angeklagte u. a. , sie habe , auf
der Treppe des Lokals „ Siechenbräu " stehend , genau gesehen , wie ein
etwa Löjähriger Mann von fünf bis sechs Schutzleuten zu Boden gestoßen
und von dem einen mit dem Säbel traktiert wurde . Dann sei der
Verletzte hochgehoben und nach dem Alsterdamm geschoben worden .
Kurz darauf kam derselbe Mann zurück und versuchte in eine andere
Straße einzubiegen ; er habe schrecklich ausgesehen und wies eine
vom Hinterkopf bis zur Stirn reichende , mehrere Zentimeter breite
Verletzung auf . aus der das Blut in Strömen hervorquoll . Ihre
Begleiterin , Fräulein Lyda Heymann , sei von einem Beamten beim
Arm gepackt und von der Treppe des Lokals geschleudert worden .
Auf sie habe das Vorgehen der Polizeibeamten den Eindruck ge -
macht , als wenn sie unter dem Einfluß von reichlichem Alkoholgenuß
standen . Die Beamten sollen ja auch im Rathause , während der

Biirgerschastsverhandlung , Getränke auf Staatskosten erhalten
haben . . .

Am Schlüsse der Vernehmung stellte der Staatsanwalt
die Frage : Ich möchte fragen , ob Frl . Augspurg schon öfter Kopf -
wunden gesehen hat ? — A n g e k I. : Nein . — StaatSanw . :
Sie sind doch Studentin gewesen , haben Sie vielleicht einer Ver -
bindung angehört ? — Angekl . : Jch war bei keiner schlagenden
Verbindung . ( Heiterkeit . ) — Staatsanw . : Ich wollte dies nur
anführen , um darauf hinzuweisen , daß auch geringfügige Ver -

letzungen das Fleisch offenlegen können . — Angekl . : Ich wollte

nicht sagen , daß die Verletzungen des ManneS schwere waren ; aber
er war total blutüberströmt .

In der Zeugenvernehmung erklärte Polizeihauptmann Nie -

mann , daß die Beamten erst spät am Abend ein bis zwei Flaschen
Bier und Butterbrot erhalten hätten , also nicht berauscht sein
konnten . Von den 250 Beamten , die an dem Tage im Dienst waren ,
hätten 75 Mann Verwundungen gehabt , zum Teil schwere .

Der Zeuge Polizeiwachtmeister Schmidt hatte das Kommando
bei Siechen . Ein Schutzmann habe ihm gesagt , daß eine Dame auf
der Treppe bei Siechen geschimpft habe ; er wisse aber nicht , was .

Zeuge selbst hat gehört , wie einige Herren riefen : Wir wollen
keine Weiberwirtschaft , schmeißt die Weiber in
die Alsterl ( Heiterkeit . ) Mehrere Herren aus dem Publikum er -
boten sich , als die Damen init Beschwerde drohten , zu Zeugen .
Seines Wissens sei auch der Polizeiknüppel an diesem Tage
von den Schutzleuten nicht gezogen worden .

Zeuge Schutzmann Säuberlich hat gegen einen Mann , der

sich zur Wehr setzte , blank gezogen , aber von dem Säbel nicht
Gebrauch gemacht . Der Mann sei dann zu Boden gefallen und eS

sei möglich , daß er sich dabei blutig geschlagen habe . Zwei Herren
wollten zu Siechen hinein , man habe sie durchgelassen , der eine

Herr wollte dann aber anders wohin gehen und wurde zurück -
gewiesen . Er verlangte meine Nummer , die ich ihm gab . Ich hörte ,
wie die Angeklagte sagte : Lassen Sie sich das nicht gefallen , ich
bin Zeugini Ich hörte , wie eine Dame , Frl . Augspurg , sagte :
„ Sehen Sie sich diese Gesellen anl Diese Frechheit !
Schuftigkeit ! Wie Wölfe fallen sie über die
Menschen her . Das rief sie den Herren zu . die

für uns Partei genommen hatten . — Vorsitzender :
Wie weit waren Sie entfernt ? — Zeuge : Drei Schritte . —

Vors . : Ist es sicher , daß die Worte von der Angeklagten gefallen
sind ? — Zeuge : Jawohl . Ich wußte nicht , wie die Dame heißt .
Aber als die Damen weggegangen waren , sagte ein Herr : Wissen

Sie , mit wem Sie zu tun hatten ? Das waren die Augspurg und

Heymann . — Vors . ( zur Angeklagten ) : Wollen Sie vortreten .

Herr Zeuge , sehen Sie sich die Angeklagte an . Können Sie be «

stimmt sage », daß die Angeklagte die Worte gebraucht hat ? —

Zeuge : Jawohl . — Vors . : Können Sie das auf Ihren Eid

nehmen ? — Zeuge : Jawohl . — Vors . : Wissen Sie genau ,
daß Frl . Heymann ähnliche Schimpfworte gebraucht hat ? —

Zeuge : Jawohl . Infolge des Skandalierens forderten wir die
Dainen auf , von der Treppe wegzugehen , sie weigerten sich aber .

Ich und ein anderer faßten jeder eine der Damen am Arm und
führten sie die Treppe herunter . — Vors . : Fräulein Augspurg
sagt , daß sie von keinem Schutzmann fortgeführt sei , sie sei freiwillig
hinuntergegangen . — Z e u g e : Ich habe sie tatsächlich am Arm ge «
faßt und zwei Stpfen heruntergezogen .

Dasselbe bekunden noch mehrere Schutzleute . Alle wollen erst
dann Gewalt angewendet haben , wenn einer die Schutzmannskette

zu durchbrechen suchte . Schutzmann Brothorb bezeugt : Zwei
Damen schimpften . Es sielen die Worte : Schufte . Halunken , dumme

Gesellen usw . Ich stand zwei Schritte von der Treppe . Besonders

das Fräulein mit den kurzgeschorenen Haaren schimpfte fortwährend .

Das andere , größere Fräulein mit den laugen Haaren ( Frl . Heymonn )

schimpfte auch und rief : Schufte , Halunken I — V o r f. : Nahmen Sie

keine Veranlassung einzuschreiten ? — Z e u g e : Wir sollten möglichst

wenig Sistierungen vornehmen . Die Damen suchten das Volk auf -

zureizen . deshalb wurden sie aufgefordert , wegzugehen . Da dies
aber nichts half , faßte sie Flach und noch ein Schutzmann am Ann
und zogen sie herunter .

Die Zeugen Kaufmann Meinert , Leutnant a. D. Graf Hahn -
Basedow behaupten , daß sich die Schutzleute sehr höflich
benommen hätten und daß sie deshalb sich freiwillig den Schutz -
leuten bei Befchiverden als Zeugen angeboten haben . Kaufmann
Andresen stand auf der Treppe neben den Damen . Beide waren

furchtbar erregt , schimpften uild gestikulierten . Al » er der Augspurg

sagte , sie würden eingelocht werden , wenn sie weiter schimpften ,
antwortete diese : „ Das sollen sie nur machen , die Bande . " —

Lors . t Sie soll auch gesagt haben , das sei ja schlimmer wie in

Rußland . — Zeuge : Jawohl . — Vors . : Wie erschien Ihnen das

Vorgehen der Schutzleute ? — Zeuge : Die Schutzleute oingc » mit

Lammesgeduld vor . — Vors . : Was sagen Sie zu dieser Aussage ?

— Angekl . : Ich habe nichts gesagt .

Zeugin Frau Regina Rüben bekundet , daß sie gesehen habe ,
wie verschiedene Leute von den Schutzleuten gepackt und ge -
stoßen wurden . Ein Mann , der von der Bergstraße kam , wurde

geschlagen , daß er zu Boden fiel , später sah sie den Mann m i t

Blut bespritzt . — Verteidiger : Glauben Sie , daß die

Schutzleute , wenn Frau Augspurg geschimpft hätte , sich ihr gegen -
über ruhig verhalten hätten . — Zeugin : Wenn die Angeklagte
laut gesprochen hätte , würde sie mindestens 10 Säbelhiebe
bekommen haben . ( Heiterkeit . ) — Vors . : Ich bitte , doch
nicht allzusehr Ihrer Phantasie fteien Spielraum zu lassen . —

Zeugin : Das ist meine feste Ueberzeugung .
Zeugin Frl . Gustava Heymann hat gesehen , wie 3 bis 4

Schutzleute über einen Mann herfielen , und ihn mit ihren
Polizeiknüppeln bearbeiteten . — Vors . : Wir haben aber hier
gehört , daß die Knüttel garnicht gezogen woden sind . — Zeugin :
Ich habe es doch aber mit meinen eigenen Augen
gesehen . — Vor f. : Die Beamten haben aber alle gestritten . dcnKuPtel

gezogen zu haben . — Zeugin : Eine Täuschung meiner -

seits ist ausgeschlossen . — Nach weiteren belanglosen

Zeugenaussagen wurden die Verhandlungen auf Dienstag vertagt .

Gewerkschaftsführer und Scharsmacher .
Bei der Stadtverordnetenwahl in Düsseldorf sind in der

zweiten Abteilung die Ultramontanen gegen die Liberalen mit
300 Stimmen weniger unterlegen . So ist Herr Mathias S ch i f f e r ,
der in der dritten Abteilung als Zentrums - Stadtverordncter gewählte
Vorsitzende des Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften ,
vor dem Schicksal bewahrt geblieben . Arm in Arm mit Herrn
Schlossermeisier Kriegers , dem Führer der kleinen Scharsinacher
von Rheinland - Westfalen , in das Düsseldorfer Stadtparlament ein -
zuziehen . —

_

Die Protestbewegung gegen den LebenSmittelwucher .

I n Baden ist jetzt eine umfassendere Bewegung gegen den
Lebensmittelwncher , wie gegen die reichspolitischen Zustände über -
Haupt , im Gange . Von der badischeu Landesorganisation sind
ca . 130 bis 140 Versammlungen arrangiert worden , die sich auf das
ganze Land verteilen ; dabei ist der große Mannheimer Kreis noch
nicht einmal eingerechnet , der bei Gelegenheit des Parteitages
eine große Zahl Versammlungen abhielt und auch jetzt selbständig
an der Protestbewegung teilitimmt . Sotveit Versammlungen
bereits stattgefunden haben ( wir haben schon über einige berichtet .
Die Red . ) , wird allgemein sehr starker Besuch und guter Verlauf
gemeldet . Es ist selbswerständlick , daß der Protest in städtischen
Kreisen einen lebhaften Widerhall findet — haben doch auch in
Baden die Oberbürgermeister vor kurzem ' eine ziemlich entschiedene
Eingabe an die Regierung um Abhülfe der Fleischnot gerichtet —
aber auch in rein ländlichen Kreisen verschließt man sich der Ein -
ficht nicht , daß es so nicht weiter gehen kann . Die agrarische
Agitation , die rn Baden wesentlich vom Zentrum mit allen Mitteln
des gewissenlosesten Volksbetruges getrieben wurde , hat eine Zeit -
lang selbst die Kleinbauern fortreißen können . Jetzt kommt die

Ernüchterung , diese kleinen Parzellcnbauern , die weder Getreide
noch im nennenswerten Umfange Vieh für den Markt produzieren ,
sehen ein . daß sie keinen Nutzen von der agrarischen Tarifpoluik
haben und sie stimmten lebhaft zu , wenn unsere Rodner ihnen
auseinandersetzen , daß es ganz andere , wirtschaftliche und politische
Mittel gibt , den wirklich notleidenden Kleinbauern zu helfen , als
den LebenSmittelwucher , unter dem Millionen Jnoustricarbeiter
und sie selbst mitleiden . Die Erfolge der jetzigen Bewegung
zeigen sich in der Gründung sozialoemokratischcr Vereine , einem
schönen Mitgliederzuwachs bei den bestehenden Vereinen und zahl -
reichen neuen Abonnenten auf unsere Parteiblättcr . —

Hueland .

Oesterreich .
Brünn , 19. November . Landtagswahlen . Bei den gestrigen

engeren Wahlen zum mährischen Landtag sind in neun tschechischen
Wahlbezirken sechs Tschechen und drei Sozialdemokraten , darunter ein

Tscheche in zwei Wahlbezirken , gewählt worden . In drei deutschen

Wahlbezirken sind drei Deutsch- Fortschrittliche gewählt worden . —

Frankreich .
Der Abschluß der kirchenpolitischen Debatte .

Paris , den 14. November . ( Eig . Ber . )
Die Regierung — oder genauer : Briand — hat gestern für ihre

Kirchenpolitik ein Vertrauensvotum von einer unzufriedenen
Majorität erzwungen . Wenn wir es unlängst als das Wesen der

gegenwärtigen bürgerlichen Politik bezeichnet haben , daß der klein -

bürgerliche Radikalismus nicht mehr den Willen zur verantwort -
lichen Herrschaft hat und sie in die Hände einer demokratischen
Diktatur niederlegte , so brachte die gestrige Abstimmung den

schlagenden Beweis dafür . Die Bourgcoisparteien segneten , was
sie bisher und bis in die letzte Stunde verflucht hatten . Wäre
das Ministerium ein Ausschuß der Mehrheitsparteien , so hätte
Briand seinen Plan , den Katholiken noch ein Jahr Frist zur
Gründung von Kultusassoziationen mit Anspruch auf die Kirchen -
guter zu gewähren , fallen lassen müssen . Aber Briand blieb fest ,
und die Radikalen hatten nicht die Energie , ihre Meinung in der
Abstimmung gegen das Ministerium zu betätigen . Damit soll
nun keineswegs gesagt sein , daß das Resultat bedauerlich sei .
Vielmehr repräsentiert Briand gegenüber dem radikalen Wurst -
kessel die politische Vernunft und in gewissem Sinne auch den
sozialen Fortschritt . Sein Sachlichkeitssinn , der allerdings der Er -
gänzung durch einen großen historischen Blick bedurft hätte , um
ihn vor dem Wege zur persönlichen Erfolgspolitik zu bewahren ,
hält ihn von dem trivialen Pfaffenfressertum fern , das den ver -
faulenden Rest des Jakobinismus darstellt .

Daß das kirchenpolitische Problem im Sinne der Toleranz ge -
löst werden muß , wenn die Bahn für die soziale Reform frei
werden soll , hat auch I a u r e s in einer großen Rede ausgeführt .
Unserem Genossen ist es jedenfalls zu danken , daß der Blick des
Parlaments auf einen — vom Kultusminister bisher seltsamer -
weise verhüllten — Punkt gelenkt wurde , von dem möglicherweise
eine friedliche Lösung des Konflikts mit der Kirche ausgehen wird .
Der Erzbischof von Bordeaux hat nämlich eine Assoziation ge -
gründet , die bei der Handhabung des Trennungsgesetzes von großer
Bedeutung sein kann . Diese diözesanc Assoziation ist nicht mit den
Pfarr - Assoziationen im Sinne des Gesetzes von 1905 zu verwechseln ,
sie hat sich jedoch in ihren Statuten den entscheidenden Bestim -
mungen dieses Gesetzes angepaßt . Zwar hat auch sie die Aufgabe .
wenn auch nicht direkt , für die Aufr . ' chterbaltung des katholischen
KultuS zu sorgen , aber sie kann in keinem Falle Anspruch auf die

Kirchengebäude erheben . Doch würde sie tatsächlich eine vom
Minister anerkannte kirchliche Aufsichtsbehörde bei der Organisation
der neuen KultuSassoziationen darstellen , um diese an der Ver -
letzung kanonischer Grundsätze zu hindern . Briand hat gestern erklärt ,
daß er nichts dagegen einzuwenden habe , daß eine solche diözesane
Assoziation nur aus Geistlichen bestehe . Du der Papst als Hauvt -
einwand gegen das Trennungsgesetz die Gefährdung der geistlichen
Autorität in der Kirche geltend gemacht hat , siele bei einer rechts .

gültigen Wirksamkeit solcher vom Bischof geleiteter diözesancn Asso -
ziationen ein wichtiges Argument der Klerikalen gegen die Kultus -

assoziationen weg . So wäre eine Ausfolgerung der Kirchengüter
an diese von der Anerkennung durch die bischöflichen Assoziationen

abhängig , also vor allem die Beteiligung schismatischer Gründungen
mit Gütern ausgeschlossen , die bisher zur Verfügung der katholischen
Kirche gestanden haben .

Die sozialistische Partei hat sich auch bei der gestrigen Abstim -

mung gespalten . 18 ihrer Mitglieder stimmten für daS Vertrauens -

Votum , 27 — darunter A l l e m a n e . A l I a r d , Guesde ,
Sembat , Baillant — dagegen ; 7 enthielten sich, darunter

JauröS und P r e s s e n s t . Unter den Gegnern des Ver¬

trauensvotums waren solche , die einer bürgerlichen Regierung
prinzipiell das Vertrauen verweigern , während manche wohl

ihre besondere antireligiöse Tendenz zum Ausdruck bringen wollten .

Ein neuer Antimilitarisieuprozes, .

Paris , 17. November . ( Eig . Bericht . ) Das Organ der Arbeits -

konföderation , die „ Voix du Peuple " , hat anläßlich des Eiurückens
der Rekruten in diesem Jahre eine illustrierte Sondernummer

herausgegeben , die einige Beiträge aus der im vorigen Jahre ton -

fiLzierten Nummer reproduzierte . Die noch unler dem Kriegs »

minister Etienne eingeleitete Strafuntersuchung hat zur Erhebung
einer Anklage geführt , die vor den Geschworenen des Seinedeparte -
mentS zur Verhandlung kommen wird . Angeklagt sind der verant -

wortliche Redakteur Vrigneaud und die Syndikalisten D e le »

falle , Desplanques und Dv etot wegen Beleidigung der

Armee und Aufreizung von Soldaten zum Ungehorsam . Der

Zeichner Grandjouan , der das Blatt illustriert hat , wird nur

wegen Armeebeleidigung angeklagt . Die Verteidigung haben die

Anwälte Herbe und Lafont übernommen . —

Allerhand Srzialisten .
Die „ Unabhängigen " und ihre Unterarten . — Das Terzett htt

Minister . — Ein renommierender Deserteur .
Paris , 17. November . ( Eig . Ber . ) '

Gestern stellte sich Viviani den Senatoren vor . Seine An -

trittsrede war die Antwort auf den Angriff des Generals Lamar »

zelle , eines der gebildeteren Konservativen , der nicht ganz mit Un »

recht auf den Widerspruch der marxistischen Geschichtsauffassung
und der humanitär - demokratischen Betrachtungsweise Vivianis hin -
wies . Doch wollte er in Vivianis Ablehnung der Gewalt eine Zwei -

deutigkeit finden . Am heftigsten aber griff er die atheistische Er -

klärung Vivianis an . Die Antwort des Ministers war�in diesem

Punkte ein wenig verlegen , da Briands neuliche Erklärung , die

Republik sei nicht antireligiös , sondern nur areligiös ( relegions -

los ) , ihn recht deutlich desavouiert hatte . So mußte er sich mit der

Gegenüberstellung der „göttlichen " und der „ menschlichen " Reli -

gion und mit der Unterscheidung zwischen Religion und Klerikalis -

muS behelfen . Im übrigen wiederholte er seine Kammerrede und

schloß mit einem Appell an die alten Republikaner , die „ Republik

der Brüderlichkeit " zu errichten . �
Eine bemerkenswerte Episode ergab sich , als der Arbeits »

minister sagte : „ Ich bin Sozialist und der Ministerpräsident nicht .

Was liegt daran ?" Clemenceau rief nämlich dazwischen :

„ Verzeihen Sie . Ich bilde mir ein , Sozialist zu sei «' . " worauf
der Redner sagte : „ Ich nehme diesen Beitritt zur Kenntnis . " —

Bekanntlich hat sich Clemenceau schon unlängst den Leuten deS

Südens als „ unabhängiger Sozialist " präsentiert . Man wird also

jetzt zwischen den eigentlichen „ unabhängigen Sozialisten " wie

Briand . GeraUlt Richard usw . und den u n c i g e n t li ch e n wie

Clemenceau unterscheiden müssen , —

Die „ Eigentlichen " hielten gestern zu Ehren ihrer zwei Minister
Briand und Viviani ein Bankett ab , bei dem auch M i l l e r a n d

das Wort ergriff und die beiden Gefeierten der Unterstützung der

„ parlamentarischen Sozialisten " versicherte . Da Millerand , wie

jedermann weiß , zu dieser Regierungspartei trotz seiner formellen

Zugehörigkeit nur sehr lose Beziehungen hat , mit den Reaktionaren

aber sehr oft zusammenarbeitet und Herrn Clämenceau selbst nicht

grün ist . so kann man sich vorstellen , welche Bedeutung die gestrige
Bratenrednerei hat .

Die Bourgeoisblätter haben eine sensationelle Nachricht aus der

sozialistischen Partei empfangen : Der ehemalige Sekretär des

„ Parti Socialiste Francais " . Orry . hat der geeinigteil Parte »
den Rücken gekehrt und fordert seine alten Parteigenossen auf , ihm

zu folgen und die aufgelöste Organisation wiederyerzustelleu . Der

komische Aufruf des offenbar sehr ' selbstbewußten Mannes wird —

ebenso wie der Eifer , den die bürgerliche Presse daran setzt , um

ihn zu verbreiten — bei den Parteigenossen den verdienten Heiter -
keitserfolg haben . —

_

Paris , 19. November . Die Inventarisierungen haben heute —

wie angekündigt — in den verschiedenen Departements begonnen .
Aus Niort sind 150 Mann des 7. Husarcnregiments nach Breffuirt

abgegangen , um dort die Inventarisierung vorzunehmen . In Per -

pignan sind die Truppen zusammengezogen , um eventuell bei zwei

Inventarisierungen in demselben Bezirk und bei drei in dem Be -

zirke von Prades mitzuwirken . In Villongue haben sich die

Gläubigen in der Kirche eingeschlossen , nachdem sie alle Wertsachen

entfernt haben . Man befürchtet hier ernste Unruhen . Mehrere

Abteilungen Infanterie und Genietruppen sind aus Avignon ab -

gegangen , um die Inventarisierungen in Carpentrcs und Orange

vorzunehmen . Es heißt , daß ber Kabincttschef Cemenceau be »

schloffen habe , die Inventarisierungen unverzüglich in allen De -

partements mit ernstem Nachdruck vornehmen zu lassen und die

kircklichen Behörden von seinem Beschlüsse informiert und anderer »

seits die Gemeindebehörden aufgefordert habe , die notwendigen

Maßregeln zur Durchführung des Gesetzes zu treffen . —

England .

London , 17. November . Der junge jüdische Flüchtling , der vor

wenigen Wochen aus Warschau in Grimsby eingetroffen und auf Antrag
der russischen Behörden verhaftet worden war , wurde jetzt nach einer

Wockie Haft außer Verfolgung gesetzt . Der Polizeirichter kam zu
der Ueberzeugung , daß der Verhaftete nicht mit dem Bombenwerfer

identisch sein kann . —

Schweden .
Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer fanden am Freitag

in Stockholm im ersten und im vierten Wahlkreise statt . Im ersten
Wahlkreise , der bisher liberal vertreten war , siegte der sozial -
demokratische Kandidat Charles Lrndley mit 1971 Stimmen
üben den liberalen , Dr . Elmquist , der 1198 Stimmen erhielt . Seit
den allgemeinen Wahlen im vorigen Jahre ist die Zahl der sozial -
demokratischen Stimmen hier um 860 gewachsen . Genoffe Lindlcy
war früher Seemann und hat — abgesehen von seiner Tätigkeit
für die politische Bewegung — mit größtem Eiser für die Organ »
sation der Seeleute und den Transportarbeiterverband gewirkt ,
dessen Vertrauensmann er ist . Am Wahltage wurde durch die

Straßen am Hafen auf einem Wagen ein großes Boot gefahren ,
dessen Segel in riesigen Buchstaben die Aufforderung , für Lindley

zu stimmen , aufwies . Dem Pferde vor dem Wagen hatten die

Arbeiter den Namen „ Klassenkampf " gegeben .
Im vierten Wahlkreise siegte der konservative Kandidat Karl

Hildebrand mit 1898 Stimmen über den Liberalen Fürst , der 1531 .
und den Sozialdemokraten Bäckström , der 996 Stimmen erhielt . —

Es wäre den Liberalen möglich gewesen , diesen konservativen Wahl -
sieg zu verhindern und sich eins der beiden Mandate zu sichern .
Da ihre beiden Kandidaten als ziemlich radikale und sozial ge -
sinnte Männer bekannt sind , waren unsere Parteigenossen bereit ,
im vierten Wahlkreise auf einen eigenen Kandidaten zu verzichten ,
aber die Liberalen lehnten ein solches Wahlbündnis ab . — Am
selben Tage fand Ergänzungswahl in Växiö statt . Hier siegte .
wie bei der Hauptwahl , der konservative Kandidat über den libe - ,
ralen . —

Gcwerfcrcbaftlkhc * * «
Der BelrgschaftSwcchsel auf den Rnhrzcchen .

Im zweiten Quartal 1906 war der Belegschaftswechsel ein recht
starker gewesen ; es gingen zu 86 910 , es kehrten ab 36 öS4 Personen ;
der Gesamiwechsel betrug mithin 73 604 , Da kamen die Zechen -
berren her und verhängten die Sperre , Das Wort hat keinen guten
Klang und ist verpönt in der Oeffentlichkeit , darum haben die
Zech - nhcrren für ihre Maßregel nunmehr die Bezeichnung
„f r e u n d n a ch b a r l i ch e Abmachung " erfunden . Allerdings
ist auch in der Sache ein Unterschied vorhanden . Zur Zeit der eigeüt -
licheu Sperre komiie der abkehrende Bergmann auf keiner anderen
Zeche mehr in Arbeit treten , er war geächtet und mußte semea



5? cruf aufgeben . Bei der „freundnachbarlichen Abmachung " handelt
es ftch auch um eine Sperre , aber um ein anderes System .
Der abkehrende Bergmann wird noch zur Bergarbeit zugelassen ,
aber nicht aus den Zechen in einem gewissen Umkreise seiner bis -
herigen Arbeitsstelle . Durch die „ freundnachbarliche Ab -
machung " soli der Bergmann gezwungen werden ,

Arbeitsstelle auch seinen Wohnort zu
wechseln . Will der Bergmann abkehren , dann sollen ihm auch
jedesmal die Kosten des Umzuges entstehen . Diese Kosten des
Umzuges sollen die Strafe sein für das Verbrechen , daß der Berg -
mann es wagt , seine Arbeitsstelle zu wechseln . Und durch diese
«strafe soll nicht nur der Bergmann , sondern auch seine Faniilie
empftndlich getroffen werden . . . .

Die Zechenbesitzer suchen ihre Maßregel der Oeffentlichkeit gegen -über zu rechtfertigen ; sie führen an , die „ freundnachbarliche Ab -
machnng sei geboten , um eine ständige und seßhafte Belegschaft
zu erhalten ; der starke Wechsel erhöhe die Unfallgesahr und be »
einträchtige die Leistung des Bergmanns . Das ist alles ganz richtig . Wir
haben immer die Nachteile des starken Belegschaftswechsels hervor -
gehoben ; wir haben es immer verurteilt , wenn Zechen -
PMchas beschwerdeführende Bergleute mit der brutalen Redensart
abfersigten : „ Wenn es Euch nicht paßt , könnt Ihr ja

Es stimmt vollständig , daß durch den starken Beleg -
smastswechsel die Unfallgefahr steigt ; der abgekehrte Bergmann ist
eben nut den Eigentümlichkeiten der Gebirgsverhältnisse seiner neuen
Arbeitsstelle nicht vertraut . In der Tagespresse des Industrie -
bezirks kann man sehr oft lesen : „ Der Bergmann N. N.
ist durch Steinfall aus dem Hangenden zu Tode ge -
kommen . Der Verunglückte war erst seit dem 1. dieses Monats
auf der Zeche in Arbeil getreten . " Und bei der Kohlengewinnung
gilt es auch jedesmal neues zu lernen , und so dauert es immer eine
gewisse Zeit , ehe man von dem neuangelegten Bergmann volle
Leistung beanspruchen kann . Die Vorteile einer ständigen Belegschaft
werden von uns also keineswegs verkannt , nicht bloß der Unter -
nehmer , auch der Arbeiter profitiert dabei . Es wäre auch gar nicht
so schwer , eine ständige Belegschaft zu schaffen , es liegt nur an dem
guten Willen der Unternehmer . Wollten sie nur ein
wenig ihren Herren st andpunkt außer acht
lassen , würden sie die berechtigten Forderungen
der Bergleute anerkennen , die Mißstände
beseitigen und für eine menschenwürdige Be -
Handlung der Bergleute Sorge tragen , dann
hätten sie eine ständige Belegschaft . Das gibt ' s
aber nicht , einen solch vernünftigen Standpunkt darf man von
unseren Grubenprotzen nicht erwarten . Sie sinnen auf andere
Mittel und treffen „ fteundnachbarliche Abmachungen " . Sie schränken
die Freizügigkeit ein und strafen den Wechsel der Arbeitsstelle mit
einem kostspieligen Umzug , zu dem der abkehrende Bergmann ge -
zwungcn ist , wenn er in seinem Berufe weiterhin Beschäftigung
haben will . . .

Nun aber weiter . Es entsteht nun die Frage , war die „ fteimd -
nachbarliche Abmachung " der Zechenherren ein taugliches Mittel , den
starken Belcgschaftswechsel einzudämmen ? Die soeben vom All -
gemeinen Kuappschastsverein zu Bochum herausgegebene „ Nach -
Weisung über den Belegschaftswcchscl im 3. Quartal 1906 " gibt die
Antwort . Sie ist eine deutliche Antwort , eine vernichtende
Antwort für die Unternehmer . Der Belegschaftswechsel hat
nicht abgenommen , er ist nicht ' mal auf der Höhe deS 2. Quartals
stehen geblieben , sondern ist noch ganz erheblich
stärker geworden ! Und zwar hat er sich wie folgt voll -
zogen :

im Juli .
• August
. September

Zugang
12 868
13 579
15 437

Abgang
12 273
11 872
13 624

Summa 41 884 37 789

Es ist also im dritten Quartal ein Gesamtbelegschaftswechsel von
79 673 zu verzeichnen . Er hat einen Umfang angenommen , den
man im übrigen Deutschland sich nur schwer wird vorstellen können .
Es fei vorweg bemerkt , daß der größere Zugang eine V e r «

mehrung der Gesamtbelegschaft von rund 4009 Personen be -
deutet . Im zweiten Quartal war eine nennenswerte Vermehrung
der Belegschaft nicht zu verzeichnen , im Monat Mai war der
Abgang sogar größer gewesen wie der Zugang . . . .

Was soll man nun dazu sagen , daß trotz der „ freundnackibar -
lichen Abmachungen " der Belegschaftswechsel noch immer größer
geworden ist ? Zunächst : Schon zu ruhigen Zeiten wechselt der
Bergmann niemals zum Vergnügen die Arbeitsstelle , stets
nur notgedrungen . Und immer war der Wechsel der Arbeits -
stelle noch besonderen Erschwernissen , sehr oft mit kostspieligem
Wohnungswechsel verknüpft . Da ist gerade durch den starken Beleg -
schaftswechsel der Beweis erbracht , daß die Bergleute bis
« uss Blut geschunden , bis zum Exzeß aus -
gebeutet werden und daß die Mißstände zjim
Himmel schreien müssen . Die Nachweisung des Allgemeinen
Knappschaftsvereins über den Belegschaftswechscl im dritten Quartal
ist neues Anklagematerial gegen die Grubenprotzea . Die

Zahlen reden hier eine deutliche Sprache , sie legen Zeugnis ab für
die Berechtigung der Unzufriedenheit der Bergarbeiter . . . .

Es ist nun nicht uninteressant , daß in der „ Nachweisung " die -
jenigen Zechen den größten Belegschaftswechsel verzeichnet haben , die
sonst mit ihren Mißständen die Spalten der Arbeiterpresse des Ruhr -
rcviers füllen . Die Mißstände werden zwar regelmäßig bestritten ,
die Arbeiterpresse wird unter Mißbrauch des
berühmten § 11 des Preßgesetzes mit „ Berichti -
gungen " förmlich bombardiert , aber das verschlägt
nichts . Es wird eben laut Beschluß der Zechenberren alles be »
stritten und alles „berichtigt " , das weiß die Oeffentlichkeit längst .
Die Mißstände sind doch vorhanden , sie sind greulicher denn
j e , dafür zeugt der ungeheure Belegschaftswechsel, den die „ ftcund -
nachbarlichen Abmachungen " nicht einzudämmen vermochten . . . .

Einige größere Zechen mit starkem Belegschaftswechsel seien hier
mit ihrem Zugang und Abgang namentlich angeführt : „ Adolf
von Hansemann " 489 : 262 ; „ Bruchstraße " 342 : 339 ; „ Concordia "
1417 : 921 ; „ Konsolidation " 717 : 777 ; „ Konstantin der Große "
663 : 839 ; „ Dahlbusch " 339 : 300 ; „ Dannenbanm " 886 : 562 ;
„ Deutscher Kaiser " ( Thyssens 238 « : 1785 ; „ Dorstseld " 613 : 819 ;
„ Ewald " 521 : 540 ; „Friedrich der Große ' 466 : 319 ; „ Gladbeck "
( fiskalische Gruben ) 614 : 550 ; „ Graf Bismarck " 366 : 354 ; „ Graf
Moltke " 847 : 579 ; „ Hannibal " 405 : 411 ; „ Hannover " 447 : 340 ;
„ Holland " 522 : 509 ; „ Hugo " 580 : 479 ; „Kaiserstuhl " 811 : 632 ;
„ König Ludwig " 567 : 634 ; „Königsborn " 377 : 425 ; „ König
Wilheun " 552 ; 476 ; „ Mathias Stinnes " 645 : 368 ; „ Neue Iser¬
lohn " 306 : 364 ; „ Monte CeniS " 366 : 373 ; „ Neumühl " 1056 : 815 ;
„ Oberhausen " 1781 : 1568 ; „ Pluto " 585 ; 564 ; „ Präsident " 483 : 400 ;
„ Preußen " 357 : 362 ; „ Prosper " 925 : 525 ; „ Recklinghausen "
431 : 580 ; . Rheinelbe " 476 : 508 ; „ Schanihorst " 321 : 284 ; „ Schlägel
und Eisen " 395 : 521 ; „ Shamrock " 686 : 584 ; „ Viktor " 264 : 423 ;
„ Westerde " 560 : 437 ; „ Zollverein " 542 : 530 .

Diese Auslese einer Anzahl Zechen aus allen Bezirken des
Ruhrreviers wird genügen , um den Lesern das Bild der geschilderten
Zustände zu vervollständigen . Bemerkt sei aber , daß wir der Kürze
halber die verschiedenen Schächte der Zechen nicht einzeln , sondern
iftif den gemeinsamen Zechennainen geführt haben . . . .

Dieser Belegschaftswechsel bedeutet unter den bewandten Um -
ständen im wahrsten Sinne des Wortes eine Völkerwande -
r u n g. Und wenn der Leser sich nun vergegenwärtigt , daß in der
übrigen Industrie des Ruhrreviers ein ähnlicher Wechsel und
Wandel herrscht , daß außerdem täglich Tausende aus allen Gegenden
und Ländern der Erde zuziehen , um sich den Großunternehiuern als
willige Ausbeutungsobjekte auszuliefern , dann wird er begreifen ,
daß im rheinisch - westsälischeu Industriegebiet sich eine Völker -
Wanderung vollzieht , ivie sie in solchem Umfange wohl kaum jemals
zuvor erlebt worden ist .

DaS erklärt auch die außerordentliche Schwierigkeit der geWerk -
schastlichen und polischen AuskläruugSaibeit und der Organisierung der

Masten im dortigen Gebiet . Mt unsäglicher Mühe und unter den
schwersten Kämpfen muß dort aufgebaut werden . Trotzdem geht es
auch dort vorwärts und es fehlt auch nicht an Erfolgen . Und
sicherlich kommt auch für das Ruhrrevier der Tag , wo daS hoch¬
mütige Unternehmertum gebeugt wird , wo das Kapital durch die
Macht des Proletariats bezwungen am Boden liegen wird . Dann
wird sich die Arbeiterschaft ihre Menschenrechte selbst nehmen und
selbst den Frieden diktieren . —

_

Berlin und Umgegend .

Achtung ! Klempner !
Am Donnerstag , den 22 . November , finden im „ Englischen

Garten " , Alexandcrstr . 27c , die Delegicrtenwahlen zur Orts -
krankenkasse der Klempner statt . Es ist Pflicht jedes organisierten
Kollegen , welcher Mitglied der Kasse ist , daß er an der Wahl teil -
nimmt .

Zur Legitimation müssen die Mitglieder sich von ihrem Arbeit »
gebet das Krankenkassenbuch geben lassen , ohne dasselbe kann
niemand wählen . Die Agitationskommisswn .

_ I . A. : K. Weitzel .

Zur Aussperrung in der mechanischen Schuhindustrie ist schon
vorige Woche berichtet worden , daß verschiedene Schuhsabrikauten
bei Wiederaufnahme der Arbeit die Zeit gekomnien glaubten , ihnen
mißliebige Personen aus den Betrieben zu entfernen , ohne darauf
zu achten , daß der Fgbrikantenverband die Bedingung , Maßrege -
lungen nicht vorzunehmen , stillschweigend akzeptiert hatte . Auf
. ine Beschwerde des Verbandes der Schuhmacher beim Fabrikanten -
verbände erwiderte der Vorsitzende , daß er die Angelegenheit der
Generalversammlung seines Verbandes vorlegen werde , und
wünsch « , daß die Sache bis dahin ruhen gelassen werde . Dem
letzteren Wunische konnte seitens der Gehülfen nicht entsprochen
werden , da einzelne Firmen in ihrer Maßregelungswut sehr weit
gegangen waren , auch war nicht angegeblin , lvann diese General -
Versammlung zusammentreten werde und keinerlei Gewähr geboten ,
ob den berechtigten Beschwerden der Arbeiter Gehör geschenkt werde .
Die verhängten Sperren haben wenigstens das gezeitigt , daß die

Eirnia Pinn er zunächst große Annoncen in der „ Volkszeitung "
s ließ , und dadurch dokumentierte , daß sie wohl Arbeiter ge -

brauchte , und nur Willkür sie veranlaßte , 31 ihrer Leute auf den
Index zu setzen , sie aber auch veranlaßte , Verhandlungen anzu -
bahnen . Ergaben diese Verhandlungen auch kein zufriedenstellen -
des Resultat , so wurde doch eine Einigung erzielt , und wurde die
Arbeit Montag in dieser Fabrik aufgenommen . Auch bei der Firma
Kusche wurden weitere Einstellungen vorgenommen . Infolge -
dessen wird die Sperre über sämtliche Firmen , mit Ausnahme der
Firma S ch l i e w e , Brunnenstr . 24 , aufgehoben . Letztere Firma
will ihren Betrieb erst im Januar wieder eröffnen , ein Verfahren ,
daß dem Grundsatz , Maßregelungen nicht vorzunehmen , vollständig
ins Gesicht schlägt . Die Sperre über den Arbeitsnachweis des
Fabrikantenverbandes wird gleichfalls aufgehoben , um diesem Ver -
bände Gelegenheit zu geben , seinerseits zu dem Wortbruche seiner
Mitglieder Stellung zu nehmen . Ein weiterer Konflikt ist bei der
Firma Pfarr , Ackerstr . 14, ausgebrochen . Tie vier Arbeits -
willigen genießen die größte Freiheit un Fabriksaale , während
dreißig ehrliche Arbeiter den Mund zu halten haben . Da Be -
fürchtungen vorlagen , daß bei den Anrempelungen von jener Seite
schließlich auch den Ausgesperrten die Geduld ausgehen könne ,
legten dieselben die Arbeit wieder nieder , denn eine Reklamation
bei dem Arbeitgeber selbst hatte keinen Erfolg . Wir ersuchen , die

Firmen Schlliewe und Pfarr nach wie vor zu meiden .
Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

Die Pianofabrik von Bell u. Co. , die sich seit nicht weniger
als 14 Wochen im Kampfe mit ihren Arbeitern befindet , firmiert
jetzt plötzlich Neugebauer Nachfolger . Es wird notwendig
sein , daß sich die Klavierarbeiter dadurch nicht täuschen lassen . Zu -
zug von der Firma Bell u. Co . alias Neugebauer Nach -
f o l g e r ist fernzuhalten .

Deutlcbes Reich -

Achtung ! Fabrikarbeiter !

Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Gummikamni - Kom -

pagnie Limmer - Hannover und der Wachstuchfabrik von Beneke ,
Vinhorst bei Hannover , befinden sich wegen Lohnabzügen resp . wegen
Forderung einer Lohnerhöhung im Streik . Kollegen allerorts ! Sorget
für Fernhaltung des Zuzuges , das ist die beste Unterstützung in

diesem Kampfe .
Fabrikarbeiterverband , Zahlstelle Hannover und Umg .

Die badischen Eisenbahner

stehen wieder vor einer neuen Lohnordnung , nachdem der
vom Arbeiterausschuß eingeführte Tarif bei den Verhandlungen
der zweiten Kammer als ungerecht dargestellt worden ist . Gemäß
dem Beschlüsse des Landtages findet nun in dieser Woche eine

Sitzung der Vertreter der Regierung und der Arbeiterschaft statt .
Nach dem von der Eisenbahnbehörde vorgelegten Prospekt sollen die

Akkordlöhne beseitigt und . soll ein Lohnsystcm mit be -

stimmten Anfangslöhnen und einem nach 15 Jahren zu er -

reichenden Hoch st lohn eingerichtet werden . Das Lohndienst -
alter beginnt mit dem zwanzigsten Lebensjahre der Handwerker ,
der Anfangslohn ist nach drei verschiedenen Ortsklassen auf 4,50 ,
4,30 , 4,10 M. , mit Zulagen bis 7 resp . 6,80 , 6,60 M. . vorgesehen .
Die nichtgewcrblichen Arbeiter , deren Lohndienstalter auf 18 Jahre
festgesetzt ist , sollen Ansangslöhne von 3,50 , 3,30 , 3,10 M. erhalten ,
mit Maximalzulagen bis 5, — , 4,80 , 4,60 M.

Für die Beratungen sind vier Tage borgesehen .

Eine rührende Geschichte .

Hamburg , 19. November . ( W. T. B. ) Die „ Deutsche Arbeit .

gebcrzeitung " berichtet : In der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurde der Dampfer „ Berolina " , der mit vier Kähnen der Berliner

Lloyd - Slkticngesellschaft bei Vietze vor Anker lag , von einer Anzahl
Männer überfallen . Die Angreifer begaben sich mit Handkähnen
an Bord der genannten Fahrzeuge , schnitten die Schlepptrossen

ab , zerhackten sie mit Beilen , warfen dann einen Teil der aus Stück -

gütern bestehenden Kahnladungen ins Wasser und bedrohten die

Besatzung mit Tätlichkeiten . In dem eingangs angeführten Blatte

heißt es weiter : Es handelt sich bei dem Ausstand um die Absicht .
die Schiffahrtsgesellschaftcn ganz und gar unter die Botmäßigkeit

deö sozialdemotratische » HasenarbeitcrverbandeS zu bringen und

darum wird der Ausstand mit alle » zur Verfügung stehenden

Mitteln fortgesetzt . Angesichts dessen wird es den von dem Aus .

stand betroffenen Gesellschaften auf die Dauer unmöglich sein , auch
den beschränkten Betrieb in Zukunft aufrecht zu erhalten , da sie

nicht imstande sind , für die Ablieferung der ihnen übergebenen

Ladungen eine Garantie zu übernehmen . Es dürfte demgemäß den

Gesellschaften kaum noch etwas anderes übrig bleiben , als nunmehr

zum äußersten , ihnen noch zur Verfügung stehenden Mittel zu

greifen und eine TotalauSsveu - ung eintreten zu lassen .

( Da die „ Arbeitgeberzeitung " sich fast in allen die Arbeiter »

bewcgung betreffenden Dingen als Brutanstalt für Entenküklcia

erwiesen hat , ist obiges Schauermärchen nur als das zu bewerten .

was es ist , als Scharfmacherschwindel , in die Welt gesetzt , um zu

beweisen , wie nötig eine Aussperrung sei . D. R. )

Für daS Fraucnstimmrecht .

London , 19. November . ( W. T. B. ) Eine Anzahl von Frauen »

stimmrechtlerinnen drang heute nachmittag in den Lorhof deö Porta -

mentsgrbäudes ; die Polizei trieb sie auseinander und verhaftete
eine Frau . Die Schwester deS Generals Freuch zu verhaften , die bei

dem Auftritt eine führende Rolle spielte , lehnte die Polizei trotz der

an fie ergangenen Aufforderung hierzu ad .

Wie Ordnung geschaffen wird .

Barcelona , 19 . November . ( W. T. B. ) Zwischen Klerikalen

und Republikanern fanden heute hier Schlägereien statt . Die Zivil -

garde machte , al « sie zur Herstellung der Ordnung einschritt , von

der Schußwaffe Gebrauch . Mehrere Personen wurden verwundet ,

zahlreiche verhaftet . _

Ministerkrise .

Cetinje , 19. November . ( Meldung des Wiener k. k. Telegr . »

Korresp . - Bureaus . ) Das Ministerium hat demissiontert ; der Fürst

hat daS Demissionsgesuch angenommen .

Attentat und Selbstmord .

Grodno , 19 . November . <W. T. B. ) Der Leutnant Jwanoff
eine ? hier in Garnison stehenden Bataillons verwundet durch zwei

Revolverschüsse seine » BataillonSchef Turoff gefährlich in der Brust
mid tötete sich dann selbst . _ _
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Buchdi - uckerbewegung .

In einer am Sonntag zu Hattingen abgehaltenen Bezirksver »
sammlung nahm der Bezirk Bochum des Verbandes der deutschen
Buchdrucker abermals Stellung zum neuen Buchdruckertarif und dem

Organisationsvertrag . Redakteur Scho reck » Essen hatte das

Referat übernommen . Mit dem materiellen Teile des Tarifcs ,
sagte Redner , können wir schließlich noch zufrieden sein , wenn auch
die Erhöhung keine solche ist , wie sie den gesteigerten Lebensver -
hültnissen entspricht . Wir müssen uns vergegenwärtigen , daß die
Gchülfenvcrtreter von der Gauvorstoherkonferenz den Auftrag
hatten , bis zu 10 Prozent Lohnerhöhung herunterzugehen , um
einen Kampf zu vermeiden . Auch auf die Verkürzung
der Arbeitszeit sollte aus demselben Grunde verzichtet lverdeu .

Auf den Organisationsvcrtrag übergehend , den der Redner gründlich
zerpflückte , meinte er : Niemals ist in der 49jäl >rigen Geschichte deS

Buchdruckerverbandes so von oben herunter gehandelt worden , wie
hier . Deshalb müssei » wir in dieser Hinsicht de » Essener Protest
aufrecht halten . Die Aufnahme des Passus , daß auch andere Or -

ganisationcii an dem Tarifabkommcn partizipieren können , ist eine

Mache der Zentrumsdruckereibesitzer , geschaffen , um
die christliche Buchdruckcrorganisation zur Geltung zu verhelfen .
Auf der rheinssch-westfälischen Prinzipalöversaminlung ist das

ziemlich unverblümt ausgesprochen worden . Wir müssen alle Hebel
in Bewegung setzen , den OrganifationSvertrag außer Kvaft - zu
setzen , oder , wenn das nicht möglich , dem Zentralvorsland ver »
bieten , nochmals einen derartigen Bertrag abzuschließen . Was den

Juristen anbetrifft , so müssen wir diese Einrichtung äußerst
pessimistisch ansehen . Schon die Tatsache , daß der Jurist , Rechts -
anwalt Löwcnstein , ein ausgesprochener Freund des Herrn Büxen -
stein ist . gibt uns dazu Veranlassung . Sluch die Haftpflicht gibt zu
vielen Bedeuten Anlaß . Stürmische Entrüstung entstand , als der
Redner sagte : ES sind noch mündliche Vereinbarungen getroffen ,
von denen wir nichts rrsahrrnü ! Auf eine Anfrage des bekannten

Scharfmachers !1i eis n, an n - Grone ( „ Rheinisch - Westfälische
Zeitung " ) hat Büxenstein erklärt , ein Prinzipal kann aus
der Prinzipals - Oirganifation austreten , ohne
Tarifbruch zu begehen .

Die Diskussion war äußerst lebhaft . Klotz - Bochum pro -
testierte gegen die ungualifizierbaren Angriffe gegen die opponic -
reuben Kollegen durch den Zentralvorstand und „ Korrespondent " , i

Er wandte sich scharf dagegen , daß man eisiem so alten , verdientetk
Veteranen wie Schoreck von Berlin aus vorwerfe : Sch . sei in seiner
Geistesverfassung um 50 Prozent gesunken . Ferner machte er poli -
tische Bedenken gegen den Vertrag geltend und plädierte für aber -

malige Ablehnung des Tarifcs samt Vertrag . Auf den gleichen
Standpunkt stellten sich Ketzler . Steinberg und Meyer »
Bochum . Schließlich wurde mit großer Mehrheit eine Resolution
angenommen , die den materiellen Teil des TarifcS annimmt ,
den ideellen aber entschieden ablehnt und die sofortige Ein »

beruftliig einer außerordentlichen Generalversammlung fordert .

Das Kreisamt des die Provinzen Schlesien , Posen , Ost - und

Westpreußcn umfassenden Kreises IXs der Deutschen Buchdrucker »
Tarifgemeinschaft befaßte sich in einer am Sonntag in Breslau

abgehaltenen Sitzung mit der Festsetzung von Lokalzuschlägen auf
den neuen Buchdruckertarif . Es wurde beschlossen , die Zuschläge
für Posen auf 8 %, für Bromberg auf 8( 4, für Kattowitz auf
7 ( 4 Prozent zu erhöhen und für Zoppot , Tilsit und Brieg einen

Lokalzuschlag von 5, für Glogau und Graudenz einen solchen von
2 ( 4 Prozent neu einzuführen .

Die Bergarbeiterbewegung .

Am Sonntag tagte in L u g a u die Landeskonferenz der

sächsischen Bergarbeiter , soweit dieselben dem deutschen Berg -
arbeiterverbande angehören . Es wurde eine Resolution an -

genommen , nach der die Versammlung sich mit den von den ver -

einigten Organisationsvorständen am 9. November 1906 in Essen

gefaßten Beschlüssen einverstanden erklärt . In der Resolution heißt
es weiter :

Die Konferenz beschließt , an den gestellten Forderungen fest -

zuhalten , überläßt aber die Entscheidung der am 21 . November

stattfindenden Konferenz der größeren Reviere . Im übrigen

verspricht sie , in allen Fragen der Lohnbewegung ihr weiteres

Verhalten nur nach den anderen größeren Revieren einzurichten .
Die Konferenz spricht ihre schärfste Entrüstung über die ab -

lehnende Haltung der Werkbesitzer gegenüber den Forderungen
der Bergarbeiter sowie über die Nichtanerkennung der Berg -
arbeiterverbände aus . Die Konferenz steht auf dem Stand -

punkte , daß es den Grubenbesitzern bei einigermaßen gutem
Willen wohl möglich gewesen wäre , sich mit den Vertretern der
Arbeiter in Verbindung zu setzen und den notwendigen Frieden
herbeizuführen .

Eine zweite Resolution wendet sich scharf gegen den eben ver -

öffentlichten Entwurf des Gesetzes über die Rechtsfähigkeit der

Berufsvcreine . Sie lautet wie folgt :
„ Die heutige Landeskonferenz der Bergarbeiter Sachsens

protestiert entschieden gegen die der Arbeiterschaft hohnsprechen -
den Bestimmungen des Gesetzentwurfes über die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine . Die Konferenz verurteilt einmütig , daß die

Regierung versucht , Bestimmungen in das Gesetz hineinzu -

bringen , die dem Spitzel - und Denunziantentum Tür und Tor

öffnet , andererseits aber auch das bißchen Koalitionsrecht der

Arbeiter , insbesondere aber der Bergarbeiter , zugrunde richtet .
Die Anwesenden ersuchen deshalb die Vorstände der Bergarbeiter -
verbände Deutschlands , sofort Schritte einzuleiten , daß ein

solches gegen die Arbeiterklasse , insbesondere aber gegen die

Bergarbeiter gerichtetes Ausnahmegesetz niemals Annahme

findet . " _

Die Tabakarbeiter der Karlsruher Firma Hauß erhielten

nach Verhandlungen , welche der Gauleiter Heising - Straßburg

führte , eine Verbesserung ihrer Akkord - und Stundenlöhne vom

17. November an . Die Firma anerkannte die Berechtigung der

Forderungen . _

Letzte JVacbncbten und Depefeben »
Eine passende Dekoration .

Berlin , 19 . November . W. T. B. gibt eine lange Liste der

anläßlich deS Däncnbesuchs mit einem Orden Dekorierten bekannt .

Die ganze Liste wollen wir unseren Lesern ersparen . Interessant

ist jedoch die Verleihung des dänischen Elefantenordens an den

Reichskanzler Fürsten Bülow . Nach seinem Ausspruch muß

ein Diplomat mit einer Rhinozeroshaut gepanzert sein . Da Däne .

mark nur einen Orden aus der Klaffe der Dickhäuter zu vergeben

hat , so muß Bülow sich schon damit bescheiden .
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Am Tisch des Bundesrats : Graf v. Posadowsky , v. Stengel .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst die beiden Interpellationen

über die gegenwärtige Fleischte , icrung .
Graf v. PosadowSky : Der Herr Reichskanzler ist bereit , beide

Interpellationen zu beantworten . Er hofft , daß die Beantwortung
beiver Interpellationen im Laufe der nächsten vierzehn Tage wird
erfolgen können . —

Auf der Tagesordnung steht ferner die Interpellation Speck
betr . die Verwendung der als . Futtergerste " verzollten Gerste als
„ Malzgerste " .

Reichsschatzsekretär v. Stengel : Der Reichskanzler ist bereit , die
Interpellation zu beantworten . Der Inhalt der Interpellation hat
indessen Veranlassung gegeben zu einigen weiteren Erönerungen
zwischen den beteiligten Ressorts und zu einigen weiteren Erhebungen .
Diese Erörterungen und Erhebungen sind gegenwärtig noch nicht
zum Abschluß gediehen . Sobald dies der Fall ist , wird der Herr
Reichskanzler die Ehre haben , dem Herrn Präsidenten Mitteilung
zu machen , an welchem Tage er bereit ist , die Interpellation zu
beantworten .

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzentwurfes , wonach die

Höchstlontingente der Alkoholmengen für neu entstehende oder sich
vergrößernde Brennereien beschränkt werden , und zwar für land -
wirtschaftliche Brennereien von 89 999 Liter auf 59 999 Liter .

Abg . v. Brockhausen (k. ) : Meine Freunde werden für das Gesetz
stimmen , weil dadurch eine Unstimmigkeit des Branntweinsteuer
gesetzes beseitigt wird , durch welche die neuen Brennereien vor den
bestehenden bevorzugt wurden . Eine Kommissionsberatung halten
wir für überflüssig . <Ruf links : Hurra ! )

Abg . Speck ( F. ) : Auch meine Freunde haben keine Bedenken

gegen das Gesetz . Dagegen halten wir es für angebracht , bei
dieser Gelegenheit wieder die alte Forderung der Aufhebung
der Rückvergütung der Maischbotticbsteuer zu erheben .

ReichSschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Der vorliegende Gesetz
entwurf ist ein Warnungssignal für in nächster Zeit neu zu er -
richtende Brennereien , damit sie nicht auf eine Lücke in dem
bestehenden Gesetz bauen . Ich kann erklären , daß an der Absicht
festgehalten wird , womöglich noch in diesem Jahre den angekündigten
Gesetzentwurf wegen Aenderung der Maischbottichsteuer an den
Reichstag zu bringen .

Abg . Paasche snatl . ) : Falls der Abg . Speck im Namen seiner
Fraktion gesprochen hätte , würden wir dem Antrage auf Kommissions -
beratung nicht widersprechen . Indessen wäre die Erörterung der
von ihm angeregten Fragen bei Gelegenheit dieses Gesetzentwurfs
doch mehr akademischer Art , während sie bei dem angekündigten
Gesetzentwurf praktische Bedeutung haben .

Abg . Wurm ( Soz . ) :

Mr sind für die Kommissionsberatung des Gesetzentwurfes .
Der Gesetzentwurs ist nur eingebracht , um es überhaupt zu ermög
lichen , den tatsächlichen Zustand , der sich durch unsere Branntwein -

gesetzgebung herausgebildet hat , noch eine Zeitlang aufrechtzuerhalten ;
eS soll durch den Entwurf nämlich bemäntelt werden , daß das

beutige Gesetz der Spiritusbesteurrung haltbar gemacht werden

soll auf längere Zeit hinaus , damit es noch so weiter

gehen kann wie bisher , daß jährlich 45 Millionen
Marl auS dru Taschen der Bevölkerung iu die Tasche
der große » Branntweinbrenner wandert . Das Kontingentierungs
system ist ein sehr fein ausgeklügeltes und verzwicktes System , und

wenn da eine Masche reißt , so ist die Möglichkeit vorhanden , daß
das Ganze nicht mehr aufrecht zu erhalten ist . Es ist ja nur zu
dem Zweck gemacht worden , daß nur keine Ueberproduktion
entstehe , die den Preis herabdrücken könnte . Der Staat

gibt als fürsorglicher Vater eben an . wie viel zu pro
duzieren er für notwendig hält . Das ganze System hat
den Zweck , daß den Kontingentbrennern für 59 M. Steuern ,
die sie zahlen , 79 M. herausgezahlt werden ! Seit Jahren ist uns
das immer bestritten worden , daß diese 29 M. in die Taschen der
Branntweinbrenner fließen . Vor kurzem wurde uns noch hier

vorgerechnet , daß , wenn ein Branntweinbrenner 199 Hektoliter
Kontingentspirilus brennt und 199 Liter nicht kontingentierten ,
daß dann seine Rückvergütung im Durchschnitt ja nur 19 M.

beträgt . Aber erstens beträgt der kontingentierte Spiritus ,
72 Prozent des gesamten Exports , der nichtkontingentierte nur
23 Prozent , und zweitens könnte man ja mit demselben Recht , mit

welchem mmi den nichtkontingentierten Spiritus hier hineinrechnen
will , auch die sonstigen landwirtschaftlichen Unkosten — die für
Schweinezucht , Ochsenzucht usw . — in dieselbe Rechnung mit Hinein�
nehmen . Nein , meine Herren , soviel man sich auch Mühe gibt , der

Bevölkerung zu verschleiern , daß dieses Kontingentierungssytzem zum
Schaden der großen Massen in raffiniertester Weise ausgeklügelt ist ,
so sehr bleibt es doch wahr , daß es den Brennern große Vorteile

auf Kosten der Bevölkerung gewährt .
Neben der Liebesgabe von 45 Millionen jährlich haben wir

noch die Maischbottichsteuertnckvergütung . Seit langer als 19 Jahren
weise ich auf diese Prämie hin ; damals betrug sie 3 —4 M. , jetzt
7 —3 M. 17>/2 Millionen Mark jährlich fließen durch diese Prämie
aus der Reichskasse an die Branntweinbrenner zurück . Wer zahlt
die Brennsteuer ? Der Brenner legt sie doch nur aus ; gezahlt wird

sie von demjenigen , der den Trinkbranntwein braucht . Auch

hierin liegt wieder eine Belastung der Acrmsten der

Armen ; denn die großen Massen des durch schlechte
Löhne verblendeten Volkes sind es . die den Trinkbranntlvein

genießen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ist denn der

Verbrauch der Kartoffeln für die Spiritusproduktion ein so be -

deutsamer , daß von der Kartoffelbrennerei das Gedeihen der Land -

Wirtschaft abhängt ? Im Jahre 1994 . als eine Mißernte in Kartoffeln

war , sind 39 Millionen Tonnen Kartoffeln produziert worden . Davon

sind für die Spiritusbrennerei verbraucht worden L' /z Millionen

Tonnen , nur 8 Prozent . Und da will man dem Volle einreden .

daß von dem Gedeihen der Spiritusproduktion , von ihrer

Aufrechterhaltung durch Liebesgaben die ganze Landwirt -

fchaft abhängig sei . Dazu kommt weiter : Ist es denn

wahr , daß die Verwendung der Kartoffel für Spirituszwecke heute
nock so rationell ist , wie man in manchen landwirtschaftlichen Kreisen
denkt ? Ach nein , es ist nur das interessierte Kapital , das die Brenner

zwingt , noch weiter Kartoffeln zu brennen . In Wirklichkeit wäre es

viel rationeller , die Kartoffeln durch die gegenwärtig sehr vervvll -

kommneten Trockenapparate zu trocknen . ' Wenn man auf diesem
Gebiete Preise ausgesetzt hätte — wie z. B. siir Pferderennen — ,
dann würden wir sicher bereits so vollkommene Trocknungsapparate
erhalten haben , daß die so getrockneten Kartoffeln als , wenn auch

minderwertiges , Nahrungsmittel verwandt werden könnten .
Wir werden gegen die Vorlage stimmen , weil wir gegen jede

Kontingentierung sind . Es könnte als ein Widerspruch erscheinen ,

daß wir durch unsere Ablehnung der Vorlage dafür eintreten , daß

für die neuen Brennereien sogar noch ein höheres Kontingent , alS es

die Vorlage will , gilt . Dieser Widerspruch löst sich aber dahin auf ,

daß wir die Kräfte , die in dieser schlechten Spirituösteuergesetz -
gebung liegen , entfesseln wollen . Sie , die erklären , daß das Brannt -

weingesetz mit seinem hohen Kontingent notwendig sei , um die

Landwirtschaft zu erhalten , Sie sagen hier : ,�Lsati possiäsutos ! "
( „Glücklich die Besitzenden I") Wir wollen mcht , daß die neuen

Brenner auch von diesem Nutzen Vorteil haben . Das mögen die

Herren Agrarier unter sich ausmachen . Wir haben nur bei dieser

Gelegenheit darauf hinzuweisen , daß dieses Gesetz wieder beweist ,
wie richtig unsere Vorwürfe und Anklagen gegen das Branntwein -

stuiergesetz gewesen find . Auch die Spirituszentrale hat sich vergeblich

bemüht , den Verbrauch von denaturiertem Spiritus zu heben . Wenn man
Spiritus zu technischen Zwecken produzieren will , kann man ihn eben nicht
aus Kartoffeln produzieren , weil die Kartoffel dazu zu teuer ist ;
billigen technischen Spiritus kann nian nur aus Melasse ge -
Winnen . Um den Inlandspreis für Spiritus zu halten , ist die
Spirituszentrale soweit gegangen , Spiritus nach dem Auslande zu
Spottpreisen zu exportieren . Es kam soweit , daß die Kölner Hau
äs CoIoAns - Fabrik ihren Absatz nach Indien verlor , weil auf einmal
von England aus die Ware billiger geliefert wurde . Eine ganze
Anzahl inländischer Industrien , vor allem die Zelluloidindustrie ,
leidet darunter , daß der denawrierte Spiritus zu teuer ist . Ver -
bietet doch die Spirituszentrale , die wieder noch ein Kontingent
im Kontingent bildet , ihren Mitgliedern , soviel Spiritus zu
brennen , lvie gesetzlich erlaubt ist , damit ein möglichst hoher Preis
erzielt wird . Das alles geschieht auf Kosten der Branntweintrinker ,
auf Kosten der Industrie . Wenn es nicht anders geht , wird die
Industrie zum Benzin ihre Zuflucht nehmen müssen , das vom
Auslande bezogen werden muß . Das kümmert alles die
Herren , die sonst vom Schutz der nationalen Arbeit reden ,
nichts ; sie stehen auf dem Standpunkte : „ Nach uns die Sintflut !
wenn s i e nur ihren Vorteil haben . ( Sehr wahr I b. d. Soziald . '
Wir dagegen wünschen dringend , daß die Spiritusgesetzgebnng von
Grund aus geändert , nicht aber daß irgend ein kleiner Flicken auf -
gesetzt wird , etwa bei der Maischbottichsteuer . Wir wollen auch die
Steuern retten , aber nicht für die Herren Branntweinbrenner ,
sondern indem wir sie in die Taschen des Volkes zurückbringen .

.( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Aber die
Majorität , welche die Branntweinbestcuerung und den Zollwncher
bewilligt hat , stimmt alles nieder , was von unserer Seite
zugunsten der Bevölkerung beantragt wird . Soweit wir Einfluß
haben , werden wir dafür sorgen , daß dieses Gesetz nicht zustande
kommt , daß bielmehr eine Abänderung der gesamten Spiritus -
gesetzgebung in Angriff genommen wird . Weiter wollen wir dafür
Jorgen , daß die ungeheueren Summen , welche die Branntweinsteuer -
gesetzgebung gegenwärtig einbringt , nicht für militärische Zwecke aus -
gegeben werden , sondern im allgemeinen Kulturinteresse . Positive
Maßnahmen zugunsten der Bevölkerung , eine gesunde Arbeiterschutzgeietz -
gebung , das ist der beste Kampf gegen den Alkoholismus . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Daß man dieses Gesetz ein -

zubringen� sich erlaubt , zeigt offenkundig , daß Ihre Moral ab -
gewirtschastet hat . Man muß es als unmoralisch bezeichnen , daß
Gesetze zugunsten einer Gruppe von Interessenten gemacht werden
Daß man aber jetzt , wo die Haltlosigkeit des gegenioärtigen Zu -
standes offenkundig wird , auch wieder nur mit diesem Gesetz einen
Flicken aussetzen will , zeigt deutlich , daß von der Regierung nichts
zu erwarten ist . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Host» ( Rp. ) : Das Gesetz soll nicht die gesamte Landwirt -
schaft retten — eine solche Uebertreibung hat niemand behauptet —
es soll lediglich einer Lücke in der Spiritusgesetzgebung abhelfen .

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vg. ) : Wir werden dem Autrag auf
Kommissionsberatung zustimmen , weil wir dort bessere Gründe für
das Gesetz hören wollen .

Abg . Dr . Wicmcr (frs . Vp. ) : Auch wir sind für Kommissions -
beratung , weil wir eine gründliche Erörterung der ganzen Materie
wünschen . So harmlos wie die Begründung es hinstellt , scheint
uns das Gesetz nicht . Eine Reform der ganzen Kontingentierung ist
dringend notwendig .

Abg . Speck ( Z. ) tritt für schleunige Erledigung des Gesetzes ein .
Abg . v. Brockhausen (k. ) will sich in nähere Ausführungen über

die Maierie mit Rücksicht auf die zu erwartende Kommissionsberatung
incht einlassen .

Damit schließt die Diskussion . Der Antrag Speck , die Vor
läge einer Kommission von 21 Mitgliedern zu überweisen , wird an -
genommen .

Der nächste Gegenstand der Tagesorduung , das Vogelschutz
gesetz , wird aus Antrag des Abg . W o lff - M ett e r nich ( Z. )
einer Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen .

ES folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr . Abänderung
der Gewerbeordnung ( kleiner Befähigungsnachweis ) in Ver
bindung mit den Komnüssionsberichten über die Petitionen betr . den
Befähigungsnachweis für das Handwerk und die Einführung obliga
torischer Fortbildungsschulen für weibliche Gehlllfen : c.

Die Vorlage , die von der Kommission angenommen ist , ver -
leiht der Landeszentralbehörde das Recht , einem Bauunternehmer
oder Bauleiter den Betrieb des Baugewerbes oder seiner einzelnen
Zweige wegen Unzuverlässigkeit zu untersagen .

Außerdem hat die Kommission folgende Resolutionen an -
genommen :

Die Regierung um tunlichst baldige Vorlegung eines Gesetz
entwurfs aus Aenderung der Gewerbeordnung zu ersuchen , worin
vorgeschrieben wird , daß für die Baukonttolle besondere Beamte in

genügender Zahl angestellt und gewählte Vertreter der Arbeiter bei
der Kontrolle zugezogen werden . — Ferner werden Verordnungen
zuin Schutze der Bauarbeiter auf Grund des § 129s der Gewerbe

ordnung gewünscht und weiter ein Gesetz verlangt , das den ge
werblichen ' Lehrlingen , jugendlichen Arbeitern und Arbeitsbui scheu
den Besuch einer Fortbildungsschule zur gesetzlichen Pflicht
macht . Schließlich ersucht die Kommission um schleunige Vorlage
eines Gesetzentwurfs , welcher das Recht zur Anleitung von Lehrlingen
nur solchen Handwerkern gewährt , die zur Führung deS Meistertitels
berechtigt sind .

Abg . Triniborn ( C. ) beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen ,
dahin zu wirken , daß sich die verbündeten Regierungen über eine
möglichst gleichmäßige Durchführung eines obligatorischen gewerfr
lichen Fortbildungsunterrichts verständigen .

Ferner beantragen Bömclburg und Gen . ( Soz . ) , den ersten
Artikel des Gesetzes in folgender Weise zu fassen :

„ Der Bettieb des Gewerbes als Bauunternehmer und Bauleiter
sowie der Betrieb einzelner Zweige des Baugewerbes ist zu unter
sagen , wenn Tatsachen vorliegen , welche gröbliche , auS Mangel an
technischer Befähigung oder aus Leichtsinn resp . Gewissenlosigkeit
resultierende Verstöße gegen die allgemein anerkannten Regeln der
Baukunst oder gegen die gesetzlichen , polizeilichen oder berufs -
genossenschaftlichen Unfallverhütungsvorschriften oder Arbeiterschutz -
bestimmungen oder betrügerische Geschäftöprakttken bei der Bau -

ausführung dartun . "

Ferner der Gewerbeordnung folgende Paragraphen beizufügen :
„ Die Bauunternehmer und Bauherren sind solidarisch ver -

pflichtet , die Materialien , Gerüste , Schutzvorrichtungen , Maschinen
und Gerätschaften in solcher Güte anzuliefern , so einzurichten und

zu unterhalten und den Betrieb so zu regeln , daß die Arbeiter gegen
Gefahren ftir Leben und Gesundheit geschützt find .

Wenn im Winterhalbjahre im Innern der �Bauten Arbeiter
( Putzer , Stukkateure , Ofensetzer. Maler usw . ) beschäftigt werden , so
ind die Tür - und Fensteröffnungen derjenigen Räume , in denen ge -

arbeitet wird , wind - und wetterdicht zu verschließen .
Die Anwendung der offenen Koksfeuer ( Kokskörbe ) zur Aus -

trocknung und Erivärmung auch einzelner Räume ist verboten ,
ebenso offene Holzkohlenfeuerung bei Klempner - und Mechaniker -
arbeiten im Innern der Bauten .

Säuren , Laugen , gifthalttge Farben und explosionsfähige Stoffe
iind in sicheren Gesäßen und gesonderten Räunien unter Verschluß
zu halten und nur von den in Absatz 5 dieses Paragraphen ge -
nannten verantwortlichen Personen herauszugeben , und zwar in
Mengen , die sofort benutzt werden sollen .

Die Bauleitung hat Fürsorge zu treffen , daß täglich vor
Arbeitsbeginn die Laufbrücken , Leitern , Leitergänge . Gerüste ,
Maschinen und sonstige Gerätschaften sowie Schutzvorrichtungen aller
Art auf ihre Standfestigkeit und Sicherheit geprüft werden , daß die
Benutzung mangelhaft befundener Gerüste . Geräte und sonstiger
Betriebsmittel unterbleibt . Diese Fürsorge hat sich auch auf
Unterkunstsräume , Bedürfnisanstalten und sonstige dem sanitären

Schutze der Arbeiter dienende Einrichtungen zu erstrecken .
Insbesondere ist für genügendes gesundes und frisches Trink -
Wasser Sorge zu tragen . Die Prüfung und Sicherung der
Gerüste usw . besorgt , sofern der Bauunternehmer sie nicht selbst aus -
führt , der Polier oder , falls er nicht vorhanden ist , die von der Bau -
leitung besonders beauftragte Person , die mit dem Gerüstbau und
der Durchführung der Sicherheitsvorschriften völlig vertraut sein
muß . Diese Personen sind den jeweilig beschäftigten Arbeitern und
der Baupolizei bekannt zu geben .

Normalvorschriften sind zu erlassen : für Sicherheitsvorrichtungen
bei Abbruchsarbeiten , Ausschachtung der Baugruben , Hoch - und Tief -
bauten , Herstellung der Gerüste und Transportwege und für den
Auf - oder Ausbau jeglicher Bauten unter Berücksichttgung ihrer Eigen -
arten und des zu verwendenden Materials .

Zur Festsetzung dieser Vorschriften ist in dem Bezirk jeder
höheren Verwaltungsbehörde eine Kommission zu wählen , zu der
Vertreter der Unternehmer und Arbeiter des Baugewerbes zu gleichen
Teilen hinzuzuziehen sind und die auf Grund der Normalvorschriften
Unfallverhütungsvorschriften für ihren Bezirk zu erlassen und jährlich
mindesters einmal nachzuprüfen hat .

Die Aufsicht über die Ausführung der Bauten und die Durch «
führung der Vorschriften untersteht besonderen Vaupolizeibehörden ,
die von den Landesregierungen in der Regel für jede Gemeinde mit
mehr als 19 999 Einwohnern eingerichtet werden . Diese Behörde
besteht aus Baukoutrolleuren und technischen Beamten . Die Zahl
der Vaulonttolleure ist so zu bemessen , daß jeder Bau mindestens
einmal wöchentlich kontrolliert werden kann . Die Baukontrolleure
werden von den baugewerblichen Arbeitern nach dem Wahlverfahren
der Gewerbegerichte gewählt . Die Geschäftsführung der Baupolizei -
behörden unterliegl der Oberaufsicht des Reiches . Ihre amtlichen
Jahresberichte sind dem Bundesrat und dem Reichstage vorzulegen . "

Abg . Trimborn ( Z. ) :
Detaillierte Vorschläge zur Einführung des allgemeinen Be -

fähigungsuachweises sind in der Kommission nicht zutage getreten .
Das lag wohl daran , daß die verbündeten Regierungen aus das be -
stimmteste erklärt haben , daß sie sich auf einen solchen allgemeinen
Befähigungsuachiveis im Baugewerbe unter keinen Umständen
einlassen würden . Ferner spielte dabei wohl auch die Erwägung
mit , daß das Handwerk sich nicht in allen seinen Teilen über
diese Frage einig ist . Im Sinne des Kölner Beschlusses hat viel -
mehr ein allgemeiner Vorstoß nach dem kleinen Befähigungsnachweis
hin in den Kreisen des Handwerks stattgefnuden , der auch in der
» rommission seinen Widerhall fand . Gras Posadowsky stellte eine
Erklärung zu der Frage des kleine » Befähigungsnachweises in Aus -

ficht. — Was die Vorlage selbst anlangt , so ist zuzugeben , daß sie
in weiterem Umfang eine Sicherheit für solides Bauen schafft ,
als es durch den Befähigungsnachweis möglich gewesen .
Freilich wird ihr der Vorwurf gemacht , daß sie der polizeilichen
Willkür zu großen Spielraum läßt . Aber dieser Nachteil muß in
Kauf genommen werden , wenn nian die Gefahr einengen will , die
daraus entspringt , daß ungeeignete Personen als Bauunternehmer
und Bauleiter auftreten . Der sozialdemokratische Antrag will jetzt
schon bestimmte Schutzvorrichtungen in die Gewerbeordnung ein -
führen j doch geschieht das ivohl besser bei Gelegenheit des von der
Kommission gewünschten Gesetzentwurfs über Schutzmaßregeln für
die Bauarbeiter . Meine Freunde stellen sich einstimmig auf den
Boden des Gesetzentwurfes . ( Bravo ! im Zentrum . )

Graf v. Posadowsky : Ich möchte heute schon die Erflärung ab -
geben , daß dem Bundesrat in den allernächsten Tagen eine Gesetzes -
Vorlage zugehen wird , inhalts deren das Recht zur Au- �-
bildung von Lehrlingen an die Erwerbung des Meistertitels ge -
bunden wird . ES ist in dieser Vorlage auch
Titel „ Baumeister " oder „ Baugewerksmeister
sprechender gesetzlicher Schutz beigelegt wird .

Hieraus tritt Vertagung ein .
Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr .
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Bcrakmg .
Zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend das Urhevenecht

an Photographieen .
Schluß 6' / « Uhr .

vorgesehen ,
in Zukunft

daß dem
ein ent «

Der letzte Generalsekretär der Jnter -
nationalen .

Am Montag , den 29 . Oktober , ist Genosse F. A. Sorge , der
letzte Generalsekretär der Internationalen Arbeiterassoziation , in
New Jork zur letzten Ruhe bestattet worden . Eine größere Zahl
von Genossen und Freunden des Verschiedenen , so berichtet die
„ New Dorker Volkszeitung " , hatte sich zusammengefunden , um ihm
die letzte Ehre zu erweisen . Besonders stark waren die Reste der
Mitglieder der früheren Sektionen der Internationalen Arbeiter -
assoziation vertreten , in denen Sorge seinerzeit seine agitatorische
Tätigkeit entwickelt hat und die dem Verstorbenen meistens per -
sönlich nahegestanden sind . Im Namen der sozialistischen Partei
Amerikas hielt Genosse Morris Hillquit eine meisterhafte Ansprache
an die Trauerversammlung , in der er den Verstorbenen als einen
Pionier der sozialistischen Bewegung in diesem Lande feierte und
hervorhob , wieviel leichter von uns Nachfolgern dieser Pioniere die
Agitation betrieben werden könne , nachdem die Bewegung große
Massen der Arbeiterschaft ergriffen habe . Auf Hillquit folgte Ge -
nosse Hermann Schlüter mit einer Rede , in der er den Kampf -
charakter des Verstorbenen hervorhob und besonders auch seine Tätig -
keit in derSklabenfrage betonte , bei der derVerstorbene ein unermüd -
licher Befürworter des schärfsten Vorgehens gegen die Sklavenhalter
gewesen ist . Zusammen mit anderen radikalen Deutschen , wie Karl
Heinzen u. a. , bekämpfte Sorge damals das zahme Vorgehen der
republikanischen Partei , die nur mit halbem Herzen gegen die
Schmach der Sklaverei vorging und erst zu energischem Vorgehen
gedrängt werden mußte . Nach Schlüter nahm noch ein Freund
des Verstorbenen aus New Jersey das Wort , der auf die pädagogische
Tätigkeit Sorges einging und die guten Charaktereigenschaften
des Verstorbenen hervorhob . Dann wurde der Sarg geschlossen ,
in den Leichenwagen gehoben und zum Krematorium nach Fresh
Pond gebracht , wo die Feuerbestattung borgenommen wurde .

* **
Die „ N e w Dorker Volkszeitung " , die das treue

Wirken des Entschlafenen aus jahrzehntelangem gemeinsamen Er -
leben am besten zu würdigen vermag , hat ihm folgenden ehrenden
Nachruf gewidmet :

„ Der Axthieb deS Todes hat eine knorrige Eiche gefällt .
Ein Mann ist dahingegangen , der bor wenig Wochen noch durch

seine Frische und Kraft , durch seine Geistesklarhcit und durch seine
lebhafte Teilnahme an allem , was mit dem Befreiungskampfe der
Arbeiterklasse zusammenhing , die Freude seiner Freunde war .

Mit Friedrich Adolf Sorge ist einer der letzten Ver -
treter der ersten Generation der internationalen Arbeiterbewegung
gestorben . Sie werden licht , die Reihen jener Männer , die der
Sturm des Jahres 1843 an Amerikas Strand geschleudert hat ;
lichter aber noch wird die Schar jener Treuen , die auch im Alter
sich ihr jugendliches Herz gewahrt haben , die auch in der Neuen
Welt eine neue Welt erstrebten , die diesseits des Wassers vollenden
helfen , was sie drüben über dem Ozean in jungen Jahren be ,



Bannen . Mit F. A. Sorge ist einer ihrer letzten Vertreter , tvenn
nicht der letzte von uns gegangen .

In dem Leben , das jetzt abgeschlossen bor uns liegt , hat der

Kampf der Arbeiterklasse eine Rolle gespielt , wie in wenigen Leben
nur . Bis zu den Tagen , in denen der Körper den Befehlen de!
Geistes nicht mehr gehorchen wollte , in denen der Geist selbst schon
müde ward — bis zu den letzten Tagen dieses langen Lebens also ,
hat der Verstorbene jede Regung der Arbeiterbewegung mit klarem
Auge verfolgt , jede Phase derselben kritisch betrachtet , hat er dem
internationalen Befreiungskämpfe des Proletariats seine vollste
Aufmerksamkeit gewidmet .

Der Kampf der Arbeiterklasse — das war sein Element ! das
war es , was seinem Leben Inhalt gab . Ihm War das Wort , daß
die Befreiung der Arbeiterklasse das Werk der Arbeiter selbst
sein muß , in Fleisch und Blut übergegangen , und nichts konnte mehr
seinen Zorn erregen , als wenn irgend jemand aus bürgerlicher
Hand Gaben für das Proletariat erwartete .

Wie haßte er die bürgerlichen Reformer , die sich der Arbeitev
bewegung zu bemächtigen suchen , um ihre eigenen kleinen Zwecke
zu fördern ! Wie zornig konnte Sorge werden , wenn jemand auch
nur Nebensächliches für die Arbeiter vom freisinnigen Bürgertum
erwartete ! Es war etwas Starres in diesem knorrigen Charakter ,
ein gewisser Zug , der nichts Halbes zuließ , und Sorge ist denn auch
nie ein Vertreter der Halben gewesen .

Die volle Liebe dieses Mannes gehörte dem kämpfenden
Proletariat . Dessen Kampf zu fördern , galt all sein Streben . Die

Zusammengehörigkeit der Arbeiter aller Nationen war ihm selbst
verständlich , und lange Jahre war seine Tätigkeit dem einen
Ziele zugewandt , in der amerikanischen Arbeiterklasse den Ideen
der Internationale Boden zu geben . Wie oft sind die Vertreter
und Wortführer der amerikanischen Arbeiter zu ihm , dem Deutschen ,
nach Hoboken hinübergewandert , um in Fragen der Arbeiter
bewegung Rat und Hülfe bei ihm zu suchen !

Und nicht nur die Arbeiter Amerikas , nein , auch die Wortführer
der Arbeiter Europas , des internationalen Proletariats haben sich
oftmals an Sorge gewandt , um seinen Rat einzuholen , wenn es
sich um einen wichtigen Schritt im Kampfe der Arbeit handelte . —
Und Marx und Engels gaben etwas auf den Rat ihres
Freundes . —

Und nun ist auch dieser jenen beiden inS Reich der Schatten
gefolgt , und F. A. Sorge ist von uns geschieden !

Er wird von dem kämpfenden Proletariat beider Welten nicht
vergessen werden . "

In einem Gedenkartikel entwirft unser New Aorker Parten
blatt ein Bild von dem reichen Leben des verdienten Kämpfers .

. Mehr als fünf Jahrzehnte lebte Sorge in Hoboken und dessen
nächster Umgebung , bis er sich am Ersten dieses Monats ( des
Oktobers ) zur Uebersiedelung nach New Uork . in das Haus eines

Freundes , entschloß . Schon kränklich , als er den Wohnungswechsel
vornahm , wurde er bald darauf dauernd ans Bett gefesselt , bis er

gestern ruhig und friedlich entschlummert ist .
Friedrich Adolf Sorge wurde am 9. November 1827 in Tschone -

Witz bei Wittenberg in Preußisch - Sachsen als Sohn eines kindcr »

reichen Pfarrers geboren .
Sein Vater war trotz seines Berufes ein freisinniger Mann ,

der harte Kämpfe mit der orthodoxen Geistlichkeit durchzuführen
hatte und der seinen Kindern eine vorzügliche Erziehung gab . Früh -
zeitig schon wurden die Kinder in das politische Leben eingeführt .
Pfarrer Sorge war revolutionären Geistes , und in den vierziger
Jahren war sein HauS längere Zeit eine Station der . unter -
irdischen Eisenbahn " , die von Frankreich und Belgien durch Deutsch -
land nach Polen führte , wie man den geheimen Weg bezeichnete ,
auf dem man die revolutionären Agenten Polens von Station zu
Station beförderte , um sie nicht den Behörden in die Hände fallen
zu lassen .

In dieser Umgebung und unter diesem Einfluß wuchs unser
F. A. Sorge auf , der , nachdem er der Schule des Vaters entwachsen
war . im Frankeschen Stift in Halle seine weitere Ausbildung
erhielt .

War es bei der Umgebung , in der Sorge aufwuchs , ein Wunder ,
daß der junge Mann , als der revolutionäre Sturm des JahreS
1848 losbrach , voll Interesse und voller Eifer sich in die freiheitliche
Bewegung warf , in der auch fein Bater als Redner und Agitator
eine Rolle spielte ?

Pommersche Truppen besetzten die Provinz Sachsen , und der

junge Sorge beschloß , nachdem er sich einen Militärurlaub erwirkt

hatte , in die Schweiz zu gehen , um die Entwickclung der Bewegung
abzuwarten und helfend einzugreifen , wo Hülfe sich nötig machen
möchte . Im Frühling 1849 reiste Sorge ab .

Kaum hatte er den Fuß auf schweizerischen Boden gesetzt , als
die Nachricht eintraf , daß der Großherzog von Baden geflohen sei ,

daß das Militär sich empört habe und daß die revolutionäre B- !

wegung dort in hohen Flammen emporschlage . Sofort eilte Sorge ,
zusammen mit August Willich , der im Sezessionskriege zum
General ernannt wurde , nach Karlsruhe . Hier schloß er sich dem

Karlsruher Freikorps an und beteiligte sich mit diesem an ver .

schiedenen Gefechten gegen die Preußen , sowohl in der Pfalz , als

auch auf badischem Boden , bis die revolutionäre Armee über die

Schweizer Grenze ging und entwaffnet wurde .
Mit anderen seiner Kameraden vom Revolutionsheere wurde

Sorge in Freiburg interniert . Bon dort wandte er sich nach Genf ,
wo er im September 1849 anlangte .

In Genf herrschte damals ein regeS Flüchtlingsleben , an dem

Sorge nun jugendfröhlich teilnahm . Cr suchte seine Existenz durch
Musikunterricht zu fristen , aber es ging ihm dabei recht kümmerlich ,
und recht oft darbte und hungerte er . wie viele seiner Kameraden .
Hier war eS, wo Sorge zuerst mit der Arbeiterbewegung in Be «

rührung kam . An der Spitze des Genfer . Deutschen Arbeiter -

bildungsvereinS " stand damals Wilhelm Liebknecht als Präsident .
Diesem Verein schloß sich auch Sorge an und beteiligte sich lebhaft
an den Sitzungen und Debatten des Vereins . '

Hier in Genf war es auch , wo Sorge zuerst Einsicht in den

proletarischen Kampf der Arbeiterklasse erhielt und wo er zuerst mit

kommunistischen Ideen in Berührung kam . Unter den in Genf
lebenden Flüchtlingen befand sich ein gewisser Jmandt au » den

Rheinlanden , der in Genf eifrige Propaganda für den KommuniS -
muS machte , dessen Ideen er sich aus den Schriften von Marx und
aus der „ Neuen Rheinischen Zeitung " angeeignet hatte . Dieser
Jmandt vermittelte Sorge die ersten kommunistischen Anschauungen
und brachte ihm die ersten Begriffe über die theoretischen Grund -

lagen der Arbeiterbewegung bei .

In Genf trat Sorge mit einer ganzen Reihe von Männern in

Verbindung , die damals schon einen bekannten Namen hatten , oder
die sich später einen solchen erwarben . Er verkehrte mit Albert

Galttr , dem Gründer deS Schweizer GrütlibereinS , dann mit dem

Kommunisten Moses Heß , mit Liebknecht , Dronke , I . Ph . Becker,
ferner mit Fritz Kamm und Fritz Jacoby . die beide in der New

Aorker Arbeiterbewegung in den fünfziger Jahren eine Rolle

spielten , und mit vielen anderen . Auch mit den leichtlebig - lustigen
Leuten von der „ Schwefelbande " hatte Sorge Verkehr und be -

teiligte sich des öfteren au deren Streichen , die sich gegen Spießer »
fm , Regierung , Pplizei Wd alle Welt richteten .

Sorge lebte in Genf bis zum 1. August 1851 , nachdem die

dortige Polizei ihm wie vielen anderen Flüchtlingen es nahegelegt
hatte , daß es besser für ihn sei , wenn er Genf und die Schweiz
verlasse .

Ueber Frankreich ging Sorge nun nach Belgien , nach Lüttich .
wo ein Bruder von ihm lebte . Dort nahm er Arbeit in einer

Schreinerwerkstelle , dann erhielt er einen Posten in einer Privat -
schule als Lehrer der deutschen Sprache . Doch nicht für lange . Im
März 1852 wurde er per Zwangspaß aus Belgien ausgewiesen .
nachdem er die ganze Zeit über unter Polizeiaufsicht gestanden
hatte . Da Sorge von dem Kriegsgericht in Torgau wegen seiner
Beteiligung am badischen Feldzuge zum Tode verurteilt worden

war , konnte er nicht nach Deutschland zurückkehren . Ex wandte

sich deshalb nach London , wo er Karl Marx aufsuchte , den er dort

zum erstenmal sah . Friedrich Engels war er schon früher flüchtig
begegnet . Bald zeigte sich , baß in Englands Hauptstadt nicht auf
eine bürgerliche Existenz für den Flüchtling zu rechnen war . Er

beschloß nun , nach Australien zu gehen . Der englischen Sprache

unkundig und an einem Choleraanfall leidend , schiffte er sich an
Bord eines Schiffes ein , das ihn dann aber nicht nach Australien ,
sondern nach — New Vor ! brachte , in dessen Hafen er am 21 . Juni
1852 landete .

In New Vork hatte Sorge dieselben Erfahrungen zu machen ,
die Hunderttausende von eben Eingewanderten vor und nach ihm
auch schon durchgemacht haben . Entbehrung und Not ärgster Art
waren zu Beginn seines Aufenthaltes in diesem Lande oftmals
seine Begleiter . In den verschiedensten Gewerben war Sorge tätig ,
um seinen Lebensunterhalt zu erwerben . Er war Schneider ,
Peddler , Goldwarenarbeiter , er war Musiker und Hauslehrer und

WirtLgehülfe . Seine erste regelmäßige Arbeit erhielt er im De

zember 1852 in der Bundeshalle des Weitlingschen ArbeiterbundeS
in Beekman Street , wo er auch später noch oft als Klavierspieler
zu finden war .

Nach und nach glückte auch unserem Sorge die Schaffung einer

bürgerlichen Existenz Ein tüchtiger Musiker , der er war , gelang
eS ihm , sich als Lehrer der Musik einen geachteten Namen nicht nur ,
andern auch eine erträgliche Existenz zu gründen . Hunderte seiner

Schüler leben noch in New Vork , Hoboken und Umgegend , die ihre
musikalische Ausbildung der Tüchtigkeit Sarges als Musiklehrer
verdanken . Mehr als ein Jahrzehnt wirkte Sorge auch als Lehrer
der Musik an der Hobokener Akademie , zu deren Gründern er ge -
hörte , wie er denn überhaupt in Hoboken eine rege öffentliche
Tätigkeit entfaltete , nachdem er Mitte der fünfziger Jahre dahin
übergesiedelt war . Im August 1854 verheiratete sich Sorge mit
der Frau , die heute als Witwe an seinem Sarge weint . In mehr
als fünfzigjähriger Ehe waren Sorge und sein treues Weib Käthchen
vereint . Der Ehe entsprossen drei Kinder , zwei Söhne und eine

komitee , zwei von der Zentralkommission der sozialdemokratisches
Gewerkschaften Russisch - Polens , einer von der militär - revolutionären

Organisation , vier vom Parteivorstand der Sozialdemokratie
Russisch - Polens und Litauens und zwei vom Zentralkomitee deZ

Allgemeinen jüdischen Arbeiterbundes .
Die Debatte über die Frage : „ Wählen oder nicht wählen ? "

bildete den wichtigsten Punkt der Verhandlungen , obwohl natürlich
erst der Beschluß der allgemeinen Parteikonferenz für uns

maßgebend sein wird , Wie bekannt , waren wir früher aktive

Bohkottisten . Später geriet ein Teil der Genossen ins Schwanken .
Sie bekehrten sich zu der Ansicht , daß der erste Wahlboykott ein

taktischer Fehler war , daß die Taktik der Sozialdemokratie Polens
die Situation im ganzen Reiche im Auge halten müsse und daß
vom Standpunkte der Revolution aus fürs ganze Reich am

richtigsten sei der Anschluß der revolutionären Baucrn - Arieregarde
an die Arbeiter - Avantgarde .

Eine zweite Gruppe von Genossen betrachtete den ersten Boykott
nicht als einen Fehler , erklärte aber , daß die jetzige politische
Situation unsere Teilnahme an den Wahlen erfordere . Früher
boykottierten wir die Wahlen , jetzt will uns die Regierung ver »
hindern , an ihnen teilzunehmen ! Wir müssen in die Duma gehen ,
um von der Höbe ihrer Tribüne herab das Volk zum bewaffneten
Aufstand für die Reichskonstituante aufzurufen . Wenn wir nicht
wählen , so bleiben wir außerhalb jeder politischen Aktion .

Die dritte Gruppe von Genossen will den Boykott weiter durch »
führen . Ihr Hauptargument für den Boykott ist das folgende : Die
Duma kommt zustande , weil in den Massen der russischen Bauern »
Demokratie noch konstitutionelle Illusionen leben . Wir können
aber unsere Taktik nicht nach den zurückgebliebenen Bevölkerungs -
teilen richten . Wir haben keine Illusionen . Sagen wir es den

Massen , und bleiben wir außerhalb der Duma . Im Moment ,
wo der Zusammenstoß der Regierung mit den Bauern erfolgt ,
werden sie sich an unsere ' Mahnworte erinnern .

Die Zahl der Bohkottisten auf der Parteikonferenz war gleich
der Zahl der Anhänger der Teilnahme an den Wahlen . Es wurde
kein Beschluß über die Wahlen gefaßt , da die Entscheidung ja
sowieso in den Händen der allgemeinen Parteikonferenz liegt .
Da sich jedoch alle Delegierten bewußt waren , daß die allgemeine
Parteikonferenz höchst wahrscheinlich die Teilnahme an den Wahlen
beschließen wird , so wurde eine Resolution gefaßt über die

praktischen Schritte , die wir noch vor der Konferenz tun müssen ,
damit wir die spätere Teilnahme an den Wahlen ermöglichen .

Von großer Wichtigkeit war noch die Frage der Vereinigung
mit dem Allgemeinen jüdischen Arbeiterbund auf dem Territorium
von Russisch - Polen . Wegen der taktischen Differenzen zwischen
den beiden Organisationen kam keine Grundlage für die Ver -

einigung zustande . — Es wurde dann die Frage der Vereinigung
unserer Gewerkschaften mit denen des „ Bund " erörtert .

Der Bund gründet gleich uns sozialdemokratische GeWerk -

jchaften , er ist wie wir Gegner des Nationalitätenprinzips in der

Gewerkschaftsorganisation . Aus allen diesen Gründen ist die Ver -

einigung unserer Gewerkschaften mit denen des Bundes möglich .
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den Eltern im Tode vorangingen . Der älteste Sohn Adolf lebt ins " ' • - p - ~ — -■ ~

Chicago .
Bis zum Jahre 1857 hatte Sorge um die Erringung einer

Existenz zu kämpfen und konnte sich deshalb nur nebenbei mit der

Arbeiterbewegung beschäftigen . In diesem Jahre wurde der

Kommunistenklub in New Aork durch Albert Komp gegründet , und

bald beteiligte sich Sorge lebhaft daran . Er vertrat den Verein

auch in der Oeffentlichkeit , z. B. als Redner auf einer Feier der

Junischlacht . Nach Beendigung deS Krieges , der die Arbeiter -

bewegung zunächst lahmgelegt hatte , finden wir Sorge hervor�

ragend tätig im „ Allgemeinen deutschen Arbeiterverein " , der dann

als Sektion I der Internationalen Arbeiterassoziation eine so her »
vorragende Rolle in der New Dorker Arbeiterbewegung gespielt hat .

Vom Jahre 1888 bis 1878 ist der Name Sorgeö nicht bloß mit
der New Vorker , sondern auch mit der Arbeiterbewegung des ganzen
Landes aufs engste verknüpft . An der „ Sozialen Partei " , die sich
1888 in New Vork bildete , nahm Sorge als Vorsitzender des Exe -
kutivkomitees und als Redner lebhaften , tätigen Anteil . Dann
kam die Zeit der Internationale , die großen New Vorker Demow

strationen gegen den Krieg deS Jahres 1870 , die Kämpfe der jungen
Arbeiterbewegung gegen das bürgerliche Reformertum . kurz , jene

ganzen Vorgänge , die zusammen die Geschichte der Internationale
in diesem Lande bilden . An allen diesen Vorgängen nahm Sorge
tätigen Anteil , und oftmals war er der Führer im Kampfe

Dann kam der Haager Kongreß der Internationale , und Sorge
wurde als einer der amerikanischen Delegaten nach drüben geschickt .
Dort trat er nun in persönliche Beziehungen zu Karl Marx und

Friedrich Engels , mit denen er schon seit einigen Jahren schriftlich
verkehrte . Der Verkehr mit diesen beiden Männern erweiterte sich

zu einem intimen Freundschaftsverhältnis , das angehalten hat , bis
der Tod jenen beiden zuerst die Augen schloß .

Die Korrespondenz , die zwischen Marx , Engels und einigen
anderen bekannten Sozialisten und F. A. Sorge geführt wurde , ist
dieser Tage bei I . H. W. Dietz in Stuttgart erschienen . Es ist
Sorge leider nicht vergönnt gewesen , seinen Briefwechsel , der für
die Geschichte der Arbeiterbewegung von bleibendem Werte ist , noch
gedruckt vor Augen zu bekommen . —

Als der Haager Kongreß den Sitz des Generalrats der Jnter
nationale nach New Vork verlegte , wurde Sorge bald mit dem

Generalsekretariat desselben betraut , eine Stellung , für die er sich
seiner Sprachenkenntnis , seines Wissens , seines außerordentlichen
Ordnungssinnes halber am besten eignete . Die Korrespondenz , die

Sorge in dieser Stellung zu bewältigen hatte , war eine ganz außer
ordentliche , wie denn der jetzt Verstorbene bis zu seinem Leben ? !
ende in schriftlichem Verkehr mit zahlreichen Genossen in allen
Ländern der Erde geblieben ist .

Als dann der Vereinigungskongreß in Philadelphia im Jahre
1876 die verschiedenen Richtungen der sozialistischen Bewegung in

dissem Lande zusammengebracht hatte , da verfolgte zwar Sorge
die Bewegung noch mit aufmerksamem Auge , und unter der Hand

suchte er wohl auch noch auf sie einzuwirken , aber von der öffent
lichen Tätigkeit zog er sich immer mehr zurück . Er ward nur wenig
noch in Versammlungen und öffentlichen Zusammenkünften gesehen ,
aber die paar Freunde , die regelmäßig mit ihm verkehrten , können

bezeugen , welch großes Interesse er der Arbeiterbewegung in allen
Ländern und in allen ihren Formen bis zu seinen letzten LebenS »

tagen entgegenbrachte .

Friedrich Adolf SorgeS Namen ist mit einem der besten Ab -

schnitte der amerikanischen Arbeiterbewegung aufs engste verknüpft .
So lange eS eine Arbeiterbewegung gibt , wird auch SorgeS Namen

damit verbunden sein , nicht bloß hier in Amerika , sondern in der

ganzen Welt , soweit unterdrückte Arbeiter um eine bessere Zukunft
ringen . _

Die Falldeskonferenz der SoMidkmokratie Kolkvs
und Litauens . -

Warschau , 14. November . ( Eig . Der. )

Anfang November fand in Warschau unsere erste Landes »

konfcrenz nach dem im Juni abgehaltenen 5. Parteitag statt . An
der Konferenz nahmen 19 Personen teil , von denen 4 nur be
ratende Stimme hatten . Es waren anwesend zwei Delegierte von�
Lodz, zwei von Warschau , zwei vom Dabrowa - Kohlenbecken , zwei
vom Czenpochauer , einer vom Radomer , einer vom Lubliner Partei » .

die Frage mit der Kommission der Gewerkschaften vom „ Bund " be »

sprechen , wonach unsererseits ein definitiver Beschluß auf dem
1. Gewerkschaftskongreß , der in nächster Zeit stattfinden
wird , gefaßt werden soll . Nach einer kurzen Debatte über den
Stand unserer Gewerkschaften wurde folgende Resolution ein »

stimmig angenommen :
„ Mit Freude bestätigt die Konferenz , daß die sozialdemokra »

tischen Gewerkschaften trotz ihrer illegalen Existenzbedingungen
nicht nur einen verhältnismäßig hohen Stand der EntWickelung
erreicht , d. h. nicht nur eine stabile und wachsende Anzahl Mit -

glieder , die jetzt 35 000 beträgt , gewonnen und verhältnismäßig
bedeutende Reservefonds gesammelt haben , trotzdem sie reget »
mäßig die durch das Statut vorgeschriebenen Unterstützungen
auszahlen , sondern daß sie auch auf dem Wege schwerer und

unermüdlicher Kämpfe trotz der ungeheuer schweren Handels -
krisis in der kurzen Zeit ihrer Existenz für die Mitglieder der
Gewerkschaften und die arbeitende Masse solche Verbesserungen
in den Lohn - und Arbeitsverhältnissen errungen haben , wie sie
noch keine ausländische Gewerkschaft unter so schweren Be -

dingungen und in so kurzer Zeit erreicht hat .
Die Konferenz bestätigt mit Nachdruck , daß die sozialdemo «

kratischen Gewerkschaften ihre herrliche Entwickelung und ihr «
Errungenschaften trotz ihrer illegalen Existenzbedingungen und

trotz der HandelSkrisis ausschließlich der KampfeSmethode und
dem sie belebenden Geiste der revolutionären Sozialdemokratie
verdanken .

Um auch ferner die intimste geistige Einheit der sozial -
demokratischen Gewerkschaften mit der Sozialdemokratie , um den

bisherigen revolutionären Geist zu erhalten , empfiehlt die Kon -

ferenz den Parteiorganisationen und den Vorständen der Ge -
werkschaften - außer den organisatorischen Mitteln , die auf dem
Kongreß der sozialdemokratischen Gewerkschaften unter Teil «
nähme der Partei beschlossen werden — , sich eifrigst zu bemühen .
1. daß in den Gewerkschaften energisch die sozialdemokratische
Propaganda entfaltet wird ; 2. daß einerseits die Gewerkschaftler
Parteimitglieder werden und am Parteileben als Mitglieder der

Fabriks - Rayonorganisationen und Parteivereine Anteil nehmen .
andererseits daß die Mitglieder der Partei in die Gewerkschaften
eintreten . "

Der Arbeiter - Frennd .
Voranschlag für den Etat der LandesverficherungSanstalt Berlin .

Der Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Berlin be -
schäftigte sich in seiner Sitzung vom 12. November mit der Etats -
beratung für 1907 und mit der Abnahme der Jahresabrechnung
für das Jahr 1905 . Der stellvertretende Vorsitzende Herr

a r n st eröffnete die Sitzung mit der Mitteilung , daß ein
Schreiben des ersten Vorsitzenden des Ausschusses . Ingenieurs Herrn
Bernhardt , eingegangen ist , in welchem derselbe mitteilt , daß
er — B. — sein Amt als Vorsitzender niederlegt , da ihm ein Zu -
sammenarbciten mit dem Vorsitzenden der Anstalt , dem Herrn
Dr . Freund , nicht möglich sei . Ferner sind zwei Beschwerden
der Angestellten der Anstalt Lichtenberg eingegangen . Eine dieser
Beschwerden — eine Verfügung des Herrn Dr . Freund über
die Verhaltungsvorschriften für die Angestellten — ist im „ Vor¬
wärts " bereits besprochen . ( Nr . 237 vom 11 . Oktober 1906 . ) Die

zweite betraf das Verhalten eines Obcrwärters .

Darauf leitete Dr . Freund die Verhandlungen zu den Vor -

anschlügen des Etats für das Jahr 1907 ein . Er sagte etwa

folgendes : ES sei allgemein die Ansicht verbreitet , daß die An -

stalt im Gelde schwimme und zu ihrem Vermögen im Verhältnis

wenig leiste . Das ist ein Irrtum . Die Einnahmen auS dem

Markenerlös werden auch für die Versicherten ausgegeben . Die

Bilanz ergibt eine Einnahme von 9 000 000 M. und eine Ausgabe
von 8 822 000 M. Ein Ueberschuß ergebe sich nur aus den Zinsen
und den Erstattungen der Krankenkassen . Nicht unerwähnt wolle er

lassen , daß die Berliner Anstalt für die anderen Anstalten in

Deutschland die Kosten mit tragen helfe . Trotz der Kosten für die

Heilanstalten . Zahnersatz , Invaliden - und Altersrenten , die fast
die ganzen Einnahmen des Markenerlöses aufbrauchen , haben wir

keine Befürchtungen zu hegen . Die Altersrenten sind im Be »

harrungSzustand eingetreten , der Höhepunkt ist bereits erreicht
worden . Wenn auch die Zahl der Jnvalidenrentner noch im

Steigen begriffen ist , so ist dennoch ein bedeutender Rückgang in der

Steigerung eingetreten ; danach dürfte auch hier in einigen Jahren
der Kulminationspunkt erreicht sein . Die Steigerung der Rentner

ist von 26 000 aus 10 800 zurückgegangen . Der Bau der Lungen -
Heilstätte Beelitz ist beendet ; nur das Sanatorium fiir weibliche

Personen soll noch eine Ausdehnung erfahren und er ( Redner )
hoffe , daß dieses mit 3 000 000 M. zum Abschluß gebracht werden
kann .



Vei dieser Gelegenheit woUe er nicht unierlassen , darauf hin -
zuweisen , dah von verschiedenen Seiten und Parteien der Vorwurf
erhoben wurde , das } die Beelitzer Heilstätten zu luxuriös gebaut
wären . Indessen in dem Bau des Virchow - Krankenhauses hat
die Landcsversicherungsanstalt Berlin eine glänzende Rechtfertigung
erfahren , denn die Stadtgemeinde Berlin ist in unsere Fuhtapfen
getreten .

Große Schwierigkeiten bereitet die Fleischversorgung für die
Anstalt . Infolge der Fleischverteuerung ist es nicht nur schwer ,
Fleisch zu erhalten , sondern es gelingt auch nicht immer , gute
Qualität des Fleisches zn bekommen .

Zum Schlus ; bemerkt Herr Dr . Freund noch , dah infolge einer
Statistik , die auf Grund der umgetauschten Jnvalidenkarten auf »
genommen wurde , der Dieustbotenmaugcl bestätigt ist . Ohne Ab »
gang der Verheiratungen ist durch die Statistik festgestellt , daß der
Uebertritt von Dienstboten in die gewerblichen Berufe im Jahre
1904 von 2298 auf 2925 im Jahre 1995 gestiegen ist . Dadurch
würden die gewerblichen Betriebe mit billigen Arbeitskräften über -
füllt .

Hierauf nimmt Eugen Brückner , Vertreter der Versicherten ,
das Wort . Der Redner führt etwa folgendes aus : Bevor ich zum
Etat selbst komme , möchte ich auf einige Ausführungen des Herrn
Dr . Freund eingehen . Wir , die Arbeitnehmer , haben die Befürch -
tung , daß einmal dio Ausgaben die Einnahmen übersteigen könnten ,
nie geteilt ? wir sind uns darüber völlig klar , daß ein Beharrungs -
zustand in der Zahl der Rentner früher oder später eintreten wird
und mutz . Wenn unsere Anstalt bis zu einem gewissen Grade die
Ausgaben für andere Anstalten tragen mutz , so liegt die Ursache
hierfür besonders in den ungesunden Verhältnissen in den agrari »
schen Bezirken . Nicht selten sind hier die Hinterziehungen der
Beiträge durch die Arbeitgeber — und oft in großem Matzstabe —
zu verzeichnen . Daß hierdurch die Arbeiter besonders schwer ge -
schädigt werden , indem dieselben um ihre Renten kommen , ist wohl
einleuchtend . Mir sind einige Fälle bekannt , in welchen die Ar -
beiter um ihre Rechte gekommen sind , alldieweil den Arbeitern wohl
die Beiträge abgezogen wurden , diese indessen an die betreffende
Landesversicherungsanstalt nicht abgeführt sind . Wir sind ferner
der Meinung , daß für die Heilanstalten in nächster Zeit keine
außergewöhnlich hohen Ausgaben mehr gemacht werden können , da
nach Herrn Dr . Freund ja nur noch das Sanawrium für weib -
liche Personen eine Ausdehnung erfahren soll und hierfür die
Summe von 3 000 000 M. just reichen wird . Wenn weiter über die
luxuriöse Ausstattung der Berliner Anstalt in Beelitz geschrieben
und gesprochen wurde , dann möchte ich Herrn Dr . Freund bc -
merken , daß es diejenigen Parteien waren , die gegen jeden Fort -
schritt sind . Dagegen hat die sozialdemokratische Partei mit ihrer
Anerkennung für die Beelitzer Heilstätten niemals zurückgehalten .

Ferner legen wir Wert darauf , daß Herr Dr . Freund in
seiner amtlichen Eigenschaft als Vorsitzender der Anstalt bestätigt
hat , daß durch die Grenzsperre die Flcischteuerung derartige Dimen -
sioncn angenommen hat , daß die Fleischversorgung für die Heil -
statten erschwert wird .

Was endlich den Uebertritt der Dienstboten in die gewerblichen
Berufe betrifft , so soll hier einmal zum Ausdruck gebracht werden ,
daß die Ursache hierfür in der Gesindeordniing liegt , sintemalen
dieselbe noch immer vorsintflutlichen Verhältnissen , nicht aber
unserer modernen Zeit angepaßt ist . Wollen Sie nicht , daß die
Dienstboten als Lohndrücker der gewerblichen Arbeiterinnen er -
scheinen , dann beseitigen Sie die Gesindeordnung , die in unserer
inodernen Zeit nur eine Schmach bedeutet .

Nun noch einiges zum Etat selbst. Bei dem Besoldungsplan
können wir uns des Eindrucks nicht erwehren , daß die Gehalts -
skala ungleich ist , daß die Zulagen zugunsten der höheren Beamten
bemessen und die unteren Beamten schlechter bedacht sind . Ganz
besonders rügen wir bei den Mehrausgaben für Kanzleiarbeitcn ,
daß eS einzelne Beamte gibt , die neben ihrem Pflichtpensum noch
so viel Ueberftunden leisten konnten , daß der Verdienst der Ueber
arbeit fast dem Gehalt gleichkommt . Wir wünschen dringend , da '

dieser höchst ungesunde Zustand beseitigt wird . Weiter möchte i<
daran erinnern , daß der Ausschutz im vorigen Jahre beschlossen
hatte , für die weibliche Abteilung des Sanatoriums in Beelitz eine
Aerztin anzustellen . Der Vorstand der Anstalt wurde gebeten , der

Anstellung eines weiblichen Arztes näher zu treten . Wir bedauern

außerordentlich , daß der Vorstand den Beschlüssen und Wünschen
des Ausschusses nicht Rechnung getragen hat , wir erheben hiermit
den Wunsch, daß in Zukunft auf unsere Beschlüsse und Wünsche ,
die doch nur dem Interesse der Anstalt dienen , seitens des Vor

ftandes mehr Rücksicht genommen wird .
Redner bemängelte dann den Etat bezüglich der Heilstätte B I .

In Beelitz sind die bürgerlichen Zeitungen in vier Exemplaren
ausgelegt , der „ Vorwärts " dagegen wird nicht nur nicht ausgelegt ,
sondern es werden den Abonnenten deS „ Vorwärts " auch noch
Schwierigkeiten bereitet . Wir müssen verfangen , daß hier die

strengste Parität gewahrt wird . Wir müssen ferner verlangen .
da der „ Vorwärts " nach unseren Satzungen auch Publikationsorgan
ist , daß vom Vorstand eine Verfügung erlassen wird , daß sämtliche
PublikationSorgane » also auch der „ Vorwärts " , in der Anstalt aus

gelegt werden .

Ich wende mich nun zu der rigorosen Verfügung für das

Personal in Lichtenberg . Der Nimbus der Arbeiterfreundlichkeit
des Herr Dr . Freund , mit welchem derselbe sich zu umgeben wußte ,
ist durch die Verfügung ein für allemal zerstört . Wenn es in dieser
Verfügung heißt, : „ mit Ergebenheit seinen Vorgesetzten begegnen, "
so hat die Anstalt als Arbeitgeber der Angestellten von denselben
keine „ Ergebenheit " , sondern nur Pflichterfüllung zu verlangen .
Die Anstalt mutz bei ihren Verfügungen doppolt vorsichtig sein ,
damit jeder Schein , als sollte den Angestellten das KoalitionSrecht
verkümmert werden , von vornherein beseitigt wird . Derjenige , der

Herrn Dr . Freund als Vorkämpfer auf sozialpolitischem Gebiet

gehalten hat , ist durch die von Herrn Dr . Freund gebilligten Ver -

fügungen eines anderen belehrt worden . Ferner bringt der Redner
einen Fall der Heilstätte Grabowsee zur Sprache und tritt lebhaft
für die Bewilligung des Beschwerderechts an die Kranken ein .

Redner interpelliert den Herrn Dr . Freund wegen der Ent -

ziehung der Hypothek , die für das Gcwerkschaftshaus hergegeben
war . In seiner bekannten Broschüre auf Seite 13 behauptet Herr
Dr . Freund , dah das Gewerkschaftshaus ein sozialistisches Unter -

nehmen sei . Die Partei hat nicht einen Pfennig zu dem Bau her -

gegeben . Wir sind Sozialdemokraten und sind stolz darauf , solche

zu sein . Dessen ungeachtet werden die Säle für jedermann ohne

Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit zu Veranstaltungen her -

gegeben . Das unterscheidet uns zu unserem Borteil von den

qnderen Parteien . Das Gewerkschaftshaus mit der Herberge ist

An gemeinnütziges Unternehmen , welches sehr wohl die Unter -

stützung der Anstalt verdient . ES kommt mir darauf an , dieses

hier festzustellen , weil Herr Dr . Freund die Entziehung der

Hypothek vom Gcwerkschaftshaus damit motiviert . Die Moti -

bierung entspricht nicht den Tatsachen . Herr Dr . Freund erklärt ,

die famose Verfügung sei ohne sein Wissen und ohne seinen Willen

in die Welt gegangem Den Angestellten von Lichtenberg sollte

durch die Verfügung nur der Weg nach der Redaktion dcö „ Bor -

wärtS " verlegt werden . Die Arbeiter haben ihr Beschwerderecht ,

ihre Beschwerden werden entgegengenommen und gewissenhaft ge -

prüft . Wenn die Verfügung heute noch besteht , so soll dieselbe

vorläufig bestehen bleiben . Vor dem „ Vorwärts " habe er keine

Angst . Die Aufhebung der Verfügung könnte indessen leicht als

Schwäche ausgelegt werden . Wenn die Arbeiter sich unter sich be -

sprechen , so habe er nicht dagegen ; kann es indes nicht dulden , wenn

ein Hausdiener erklärt , der Barbiergehülfe sei ein Streikbrecher .

eS soll sich niemand bon ihm rasieren lassen . Die Verfügung sei ihm

sehr unsympathisch ; er habe auch den betreffenden Beamten sofort

rektifiziert . Wenn der „ Vorwärts " nicht in seiner bekannten

><??! ! ) Manier ' gehetzt hätte , sondern lediglich die Tatsachen ge -

bracht , dann wäre die Verfügung längst aus der Welt .

Herr Israel , Vertreter der Arbeitgeber , wünscht , daß auch

statistisch festgestellt würde , wieviel gewerbliche Arbeiterinnen zu
den Dienstboten übergeben . M M

— �

es übrigens , daß die Gesindeordnung die Ursache für den
Wechsel sei .

Dähne , Vertreter der Versicherten : Alle die unangenehmen
Differenzen wären vermieden worden , wenn Herr Dr . Freund
dem mehrfach und einstimmig gefaßten Beschlüsse des Ausschusses ,
Arbeiteransschüsse ins Leben zu rufen , nachgekommen wäre . Daß
das Beschwerderecht des einzelnen Arbeiters nur eine Farce sei , ist
doch nichts Neues .

Herr Mai , Arbeitgeber , pflichtet dem bei .
E. Brückner , Vertreter der Versicherten , weist die Angriffe des

Herrn Dr . Freund auf den „ Vorwärts " energisch zurück . Die Vor -
kommnisse in der geschehenen Art zu kritisieren, , halte er einfach
für seine Pflicht .

SimanowSki , Vorstandsmitglied der Landesversicherungsanstalt ,
ist der Ansicht , daß die Anstalt auch nach Fertigstellung des Baues
in Beelitz noch andere Heilstätten weiter belegen muh . Darauf
wird der Etat einer Kommission zur Beratung überwiesen . In
die Kommission werden je 4 Arbeitnehmer und Arbeitgeber und je
ein Ersatzmann gewählt . Der Kommission sind sämtliche Schrift -
stücke vom Vorstand zu unterbreiten .

Darauf findet die Abnahme der Jahresabrechnung für 1905
statt . Berichterstatter ist Herr Kothe , Vertreter der Arbeitgeber .
Bei Titel 5 Kapitel X ist für die Jnventaricn die Ausgabe im
Voranschlag auf 4100 M. vorgesehen . Dieser Betrag ist um
70 399,36 M. überschritten . Nach den vom Ausschutz angestellten
Ermittelungen soll diese Ueberschreitung mit der Innenausstattung
des Verwaltungsgebäudes zusammenhängen . Diese Ausgaben
sollen auf Restausgabcn zurückzuführen sein . Da hierfür ins -
gesamt nur Beträge bis 50 000 M. ausgeworfen sind , so liegt hier
eine Ueberschreitung des Etats von zarka 20 000 M. vor . Weiter
mutz gerügt werden , und wir verlangen Aufklärung , ob es not
wendig war , für Ueberftunden an das Bureau - und Kanzleipersonal
8400 M. auszugeben . Es ist festgestellt , dah ein Kanzlist in
25 Tagen täglich 12 Stunden gearbeitet hat . Das sind Zustände ,
deren Beseitigung dringend gefordert werden muß . Die Anstalt
hat durch Bclcihung des Gewerkschaftshauses durch die städtische
Sparkasse Proz . Zinsen derselben auf 4 Jahre im voraus
— 25 369 M. zahlen müssen . Daraus geht hervor , datz die Ucbeo

tragung der Hypothek für die Anstalt mit Kosten verbunden war .
Dr . Freund teilt mit , datz unter den 70 000 M. die Ausgabe

für das Automobil enthalten sei . Bezüglich der Ueberftunden be -
merkt der Redner , datz dieselben notwendig waren , sollten die
laufenden Arbeiten erledigt werden . Berücksichtigt mutz noch
werden , datz Erkrankung unter den Beamten und der Urlaub mit

zu Ueberftunden Anlatz gegeben haben .
Brückner , Vertreter der Versicherten : Was bei der Ueber -

stundenarbeit am meisten befremdet , ist , dah die Anstalt die Heim -
arbeit eingeführt hat . ( Zwischenrufe . ) Jawohl . Heimarbeit , meine

Herren , denn die Beamten bekommen ihre Arbeit mit noch Hause .
Dagegen müssen wir uns auf das entschiedenste wehren . Bezüglich
der Hypothek kann wohl von einer Transaktion keine Rede sein .

Ich mutz bemerken , datz der Vorstand in diesem Falle die Olelder
der Anstalt nicht verwaltet hat , wie ein Bormund die „ Mündel -

gelber " verwalten soll . Bemerken möchte ich noch , datz es besonders
befremden muß , wenn der Vorstand die Hypothek einem gemein
niivigcn Jnslistut entzieht , selbst wenn ihm dadurch Kosten ent

stehen , dagegen aber beträchtliche Summen an Private verleiht .

Sozialem
Das Martyrium eines Hamburger Waisenknaben in Kiel .

Anfang Mai schilderten wir an dieser Stelle nach der Dar -

stellung der „SchleSwig - Holsteinischen Volkszeitung " die Leidens -

geschichte eines in Kiel als Lehrling untergebrachten Hamburger
Waisenknaben , der durch die Mißhandlungen und Quälereien seines

Lehrherrn in den Tod getrieben worden war . Das unsäglich
traurige Schicksal des armen , „ von Gott und aller Welt verlassenen "
Jungen wird gewiß noch manchem unserer Leser in schmerzlicher
Erinnerung sein .

Im April d. I . wurde durch die Schraube eine » Dampfers im
Kieler Hafen die bereits stark in Verwesung übergegangene Leiche
eines etwa 10 —17 Jahre alten jungen Menschen aufgewühlt . Die

Behörde konnte alsbald feststellen , datz es sich um den beim Drechsler -
meister Heyne in Kiel in der Lehre gewesenen Hermann M a a tz ,
einen Zögling des Hamburger Waisenhauses , handelte . Alle Anzeichen
deuteten darauf hin , datz der Ertrunkene freiwillig den Tod gesucht
hatte . Unser Kieler Parteiorgan stellte sodann Ermittelungen an ,
die in der Veröffentlichung der auch von uns wiedcrgegebenen er -
schütternden Leidensgeschichte des Verstorbenen ihren Abschluß fanden .
Daraus ging mit an Gewitzheit grenzender Wahrscheinlichkeit hervor ,
datz der unglückliche Junge ourch die systematischen Mißhandlungen
seines Lehrherren zu dem verzweifelten Schritt getrieben worden war .

Kurz vor seinem Tode hatte er sich in höchster Not an seinen Prediger ,
den Pastor Michaelsen in Kiel , der die Lehre vermittelt hatte , ge¬
wandt , aber auch dieser hatte ihm keinen Beistand gewähren
können . Auch die Kieler Drechslerinnung hatte sich nicht veranlaßt
gesehen , einzuschreiten , obwohl der Altgcfelle des GesellenauSschnsses
die skandalöse Behandlung der Lehrlinge bei Heyne in einer Sitzung

zur Sprache gebracht hatte ; natürlich — ist doch Herr Heyne
Obermeister der Innung I Nachdem dann der Unglück -
liche Maatz eine « Abends im Februar wieder aufs
unmenschlichste geprügelt worden war . verschwand er . Kein

Hahn hätte nach ihm gekräht , wäre nicht zirka 3 Monate später durch
einen Zufall seine Leiche anS Tageslicht gefördert worden . Und auch
dann noch wäre er ohne weiteres Aufsehen verscharrt worden , hätte
sich nicht die . Schleswig - Holsteinsche VolkSzeitung " feiner Sache an -
genommen .

Die Veröffentlichungen unseres Kieler Parteiblattes haben seiner -
zeit in Kiel allgemeine Enipörung über die darin aufgedeckte Schand -
Wirtschaft hervorgerufen . Herr Heyne kündigte an , datz er das

sozialdemokratische Blatt , das ihn an den Pranger gestellt hatte .
wegen Beleidigung verklagen würde . Aber es kam anders . Die
Staatsanwaltschaft konnte nicht umhin , sich mit der Sache

zu beschäftigen , und das Ergebnis ihrer Untersuchungen war , datz

sich Drechslermeister Heyne am Freitag vor der Kieler Straf -
kammer wegen Körperverletzung mit gefährlichem
Werkzeug , begangen in zahlreichen Fällen , zu verantworten

hatte .
Die Anklagebehörde hatte eine » umfangreichen Zeugenapparat

aufgeboten . Die Beweisaufnahme , die sich bis in den

späten Nachmittag hinzog , ergab ein wahrhast grauenhaftes Bild
von der Behandlung , der die jugendlichen Opfer des Angeklagten aus -

gesetzt waren . Danach war die Lehre beim Obermeister der Drechsler «
mnung für die passiv Beteiligten die reine Hölle . Den ganzen Tag
über . wurden die jungen Leute geschimpft und geschlagen . Die
mildeste Form der Züchtigung waren Ohrfeigen , deren Spuren
noch stundenlang zu sehen war�n . Herr Heyne pflegte aber auch mit
>em „ersten , besten " Gegenstande , der ihm zur Hand war : mit

Tischbeinen , Geländersprossen . Latten und dcrgl . ,
zuzuhauen . Einmal schlug er einen Lehrling mit einem Lattenende ,
n dem sich ein Nagel befand , ins Gesicht . so datz ein Verband

angelegt werden mutzte . Sein lieb st eS Züchtig ungsmittel
aber war ein doppelt zusammengelegter Gummi -

schlauch . Mindestens ein mal in der Woche wurde ein Lehrling
blutig geschlagen . Zu diesem Zwecke pflegte Heyne die

Jungen mit in den Keller zu nehmen , weil man dort „ ungestört "
war . Außerdem wurden die Jungen unmenschlich abgerackert . Bis

spät in die Nacht und Sonntags bis in den Nachmittag hinein
mutzten sie schuften , so daß sie schlietzlich , wie einer von ihnen als

Zeuge bekundete , nicht mehr wußten , wo ihnen der Kopf stand . In
der Nachbarschaft herrschte über das fortwährende Schimpfen und
Getobe in der Heyneschen Werkstatt die größte Entrüstung .

Der Hausknecht einer benachbarten Gastwirtschast bekundete ,
datz Heyne den jungen Maatz kurz vor dessen Verschwinden mit einer

zirka 5 Zentimeter dicken Gelänoersprosse geschlagen habe . Eine

( Zwischenruf : Keine ! ) , Er bestreite s ganze Anzahl Drechslergesellen , von denen emer wegen der brutalen

Behandlung der Lehrlinge die Arbeit bei Heyne verlassen hatte ,

sagten übereinstimmend aus , datz sich die sch li mm st en Miß «
Handlungen in der untern Werkstätte abgespielt hätten .
Man habe zwar nicht immer die Züchtigung direkt wahrgenommen ,
aber man habe trotz des in dem Arbeitsraum

herrschenden Getöses das Geschrei der Jungen und das

Klatschen der Schläge oben hören können . Des öfteren
sei ein Lehrling nach oben gekommen , auS Mund und Nase
blutend . Der Lehrling Cohn habe einmal Verletzungen im

Gesicht gehabt und das eine Ohr war ihm eingeriss e n.
Bei einer anderen Gelegenheit habe er geblutet „ wie ein

Schwein " . Ein Junge faßte seine Eindrücke dahin zusammen , daß
ein Droschkenkutscher unbedingt wegen Tierquälerei
belangt werden würde , wenn er sein Pferd derartig behandelte ,
wie Heyne seine Lehrlinge . Stöße mit der geballten
Fan st gegen die Zähne , Ohrfeigen , datz derKopf
des Geschlagenen hin - und herflog , Schläge mit
dem doppelt genommenen Gummtschlauch und allen

möglichen Gegenständen , Tritte mit den in Holzpantoffeln
steckenden Füßen , sind nach der einmütigen Aussage sämtlicher

Augenzeugen die tägliche Behandlung der Lehrlinge gewesen . Am

schlimmsten sei dem unglücklichen Maatz mitgespielt worden .
Der Angeklagte suchte zwar diesen und einen anderen Jungen ,

namens Cohn , dessen Behandlung gleichfalls eine wesentliche Rolle
im Anklagematerial spielte , als besonders schmutzig und faul hin -
zustellen , indessen konnte von sämtlichen Zeugen , die aus persönlicher
Beobachtung ein Urteil über die beiden Lehrlinge abgaben , kein

einziger etwas Nachteiliges über sie vorbringen . Der ertrunkene

Maatz sei zwar etwas minderbegabt , aber ä u tz e r st
willig gewesen . Höchst bezeichnend war die Aussage eines

Zeugen , datz den Aermstcn meistens dann eine Züchtigung
zuteil wurde , wenn sie , insbesondere bei der Arbeit , nicht das

geringste Verschulden traf . Maatz sei schließlich vollständig
verängstigt geworden . Einem Zeugen gegenüber äußerte er

kurz vor seinem Verschwinden , datz er es nicht länger aushalten
könne und schlietzlich sich gezwungen sehe , einen verzweifelten Schritt

zu tun . Dagegen haben zwei als Zeugen geladene Hamburger
Waiseninspekloren bei Heyne durchaus nichts Verdächtiges wahr -
nehmen können , und auch dex P a st o r M i ch a e l s e u . bei dem
eines Tages der verstorbene Maatz weinend seine Zuflucht gesucht
hatte , ließ sich durch Heynes Versicherung , datz der Junge die Schläge
verdient habe , beruhigenl — v

Der Staatsanwalt ging in seinem Plaidoyer mit dem

Angeklagten bös ins Gericht und hielt ihm unter Ausdrücken der

schärfsten Kritik die ganze Liste seiner Schandtaten , als durch die

Beweiserhebung nachgewiesen , vor . Um so größeres Er -

staunen erregte es daher , als der Anklagevertreter trotz alledem

„ nur " in zwei Fällen gefährliche Mißhandlung für vorliegend
erklärte und eine Geldstrafe beäntrogle .

Der Gerichtshof sprach den Angeklagten der einfachen
Körperverletzung in zwei , der fahrlässigen in fünf Fällen , der vor -

sätzlichen Körperverletzung mit gefährlichen Werk -

zeugen in 12 Fällen für schuldig . Die Angaben der

Zeugen werden in dem Urteil als völlig glaubwürdig bezeichnet ,
Das Borgehen des Heyne sei als ungeheuere Brutalität
und Ausflntz rohe st er Wut zu charakterisieren . Der Gerichts -
Hof hält es dagegen nicht für erwiesen , datz Maatz vorsätzlich in den Tod

gegangen sei oder durch die Mißhandlungen des Heyne dazu getrieben
worden sei . Mit 330 Mark Geldstrafe hielt schlietzlich das Gericht
die im Urteil selber aufs schärfste gebrandmarkien Schandtaten für

hinreichend gesühnt , indem es dem Heyne seine bisherige Un «

bescholtenheit und seinen heftigen Charakter als mildernde Umstände
zugute hielt .

Wer der Verhandlung aufmerksam gefolgt war . mutzte von
diesem im Strafmatz unerklärlichen Spruch weniger überrascht sein .
Als in der Zeugenvernehmung einer der Gesellen äntzerte , daß er es

überhaupt nicht begreifen könne , wie man dazu komme . Lehrlinge
zu schlagen , meinte der Borsitzende , Landgerichtsdirektor Delbrück ,
darüber könne man wohl geteilter Meinung sein , ob eS bei Lehr -
linge » ohne Ohrseigen abgehe oder nicht .

Wir sind nicht der Meinung , datz durch Strafen geschehenes Un «

recht wieder gut gemacht ' werden kann , aber das sei doch mit aller

Deutlichkeit ausgesprochen : Durch das Urteil der Kieler Straf -
kainmer ist das Martyrium und der Tod des unglücklichen Maatz
für das öffentliche Rechtsempfinden nicht im entferntesten gesühnt .

„Arbcitcrkongresz . "
Vom 20 . bis 22. Januar 1907 findet der zweite Deutsche

Arbeiterkongretz statt , und zwar in Berlin . Dazu sind eingeladen
außer den Verbänden , die an dem Frankfurter Kongreß teil -

genommen haben , alle diejenigen Verbindungen der Arbeiter ,
Arbeiterinnen , Gehülfen , Bediensteten und Angestellten , die „ auf
dem Boden der christlichen Weltanschauung " , der „ nationalen Ge -
stnnnng stehen " und eine Fortführung der Sozialreform anstreben zu
wollen behaupten . ,

Der Kongreß ist nach der Art seiner Zusammensetzung geeignet ,
den rückschrittlichen Plänen der Regierung Vorspanndienste zn leisten .
Sympathischer als ein sogenannter Arbeiterkongretz , der diese Bahnen
geht , ist offene Reaktion gegen jede Sozialpolitik .

Rcntenquetschcrei auf Grund des sSchsischcn KnappschaftSgesctzcS .
Der ehemalige Häuer beim Zwickauer Steinkohlenbauverein ,

Böttcher aus Lauterbach bei Oelsnitz i. B. erlitt im Jahre 1893 bei
der Ausübung seines Berufes einen Bruch des linken Annes . Er
wurde dadurch auf längere Zeit erwerbsunfähig , nahm aber dann
die Arbeit wieder auf und war dann ununterbrochen bis znin
24 . Februar 1894 tätig , als sich dann MuSkelrhcnmatismuS einstellte
und B. wieder in ärztliche Behandlung gehen mutzte . Jnsolgedessen
konnte er mich die Arbeit nicht wieder aufnehmen . B. erhob
nun am 1. September 1905 beim Bergschiedsgericht in
Zwickau gegen die Knappschaftspensionskasse Klage und ver¬
langte , ihm vom 15. November 1905 zunächst eine
Halbinvalidenrente in Höhe von 1,90 M. pro Woche , im
Falle der gänzlichen Erwerbsunfähigkeit aber eine
solche von 3,80 M. wöchentlich zu gewähren . Er machte geltend ,
datz er , entgegen der Ansicht der Pensionskasse , die Arbeit nicht frei -
willig aufgegeben habe , sondern er fei lediglich durch den Unglücks -
fall außer Arbeit gekommen , auch habe er nie beabsichtigt , die
Arbeit gänzlich aufzugeben . Die Knappschaftskasse stellte sich dagegen
auf den Standpunkt , datz B. freiwillig das Arbeitsverhältnis
gelöst habe und sie deshalb auch nicht zur Rentenzahlung
verpflichtet sei . Das Bergschiedsgericht in Zwickau
hat dann auch Böttcher mit seiner Klage abge -
wiesen . Auf die hiergegen erhobene Anfechtungsklage
beim sächsischen Oberverwaltungsgericht hat dieses
die Entscheidung aufgehoben und die ' tinappschafls -
pensionskasse des Zwickauer Steinkohlenbergbaues verurteilt ,
dem Kläger das als Halbinvalide zukommende Jnvalidengeld vom
13. November 1905 an zu bezahlen , ferner auch dem Klüger
eine Invalidenrente von 3. 80 M. zu gewähren , d a die Vor -
auSsetzungen zum Bezüge der Rente für Vollinva -
liden vorlagen . Zur Begründung dieser Entscheidung
führte das sächsische Oberverwaltun gsgerrÄt aus :
Die Berechtigung zum Bezüge einer Unterstützung fällt nach Z 17 des
Knappschaftskassenstatuts dann weg , wenn ein Mitglied nach vorher -
gegangenem Bezüge von Unterstützung vom Kassenborstand auf
Grund eines Zeugnisses des Knappschaftsarztes für wieder arbeits -
fähig erklärt worden ist und die verlangte Wiederaufnahme der
Arbeit verweigert hat . Dieser § 17 sei in diesem Streitfall nicht
anwendbar , da eine freiwillige Niederlegung der Arbeit von
feiten des B. nicht erfolgt i st. Daraus folgt die Ver -
Pflichtung der Kasse zur Zahlung der Pension .

evasserstiind am 19. November . Elbe bei Aussig — Meter , des
Dresden — 1,36 Meter , bei Magdeburg st- 1,06 Meter . — Uuftrni bei
Strautzfurt — Meter . — Oder bei Ratibor 1,97 Meter . — Nckge »
Mündung + 1,24 Meter . —Oder bei Brieg st- 1,Lg Meter . - - - Oder
bei Breslau Unterpegel — 1,62 Meter .



Gemeinsehaftliehe Versammlung
» » Stukkateure , Rabitzpntzer

Spanner
Freiing , den 23 . November , abends 8 Uhr, im Gewerkschnftshaus ,

Engel - Ufer 15 igroßer Saal ) .
TageS - Ordnuna :

t . Stellungnahme zu den Vereinbarungen zwischen dem Verband der Stukkateure
( Filiale Berlin ) und der Sektiou der Gips - und Zementbranche , Verband
der Maurer ( Slkkordarbeit ) . Resercnt : Genosse Hacse . 2. Dislussion� 143/15

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwarten SitibCtUfSU .

Arbtlttrvkckktkr-Utltl » Ktrliil.
Donnerstag , 88 . November , abends S' /Jllir , im Gewcrkschaftshause ,

Engel - Ufer 15 ( Taal 5 ) :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

«. wert cht ans den Amtlichen Nachrichten des NeichSversicherungSamtS
( Rekurs - und Rcvisions - Entjchetdungen )

t DiSkusfton . 3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt .

Die Versammlungen finden jeden vierten Donnerstag im Monat statt .
53/13 _

Der Vorstand .

Hesenleger und Kfilfsarbeiter
Heute abend 8 Uhr , im „ Neuen Rlubhans " , Kommandanten -

strafte 78 :

Ailßnl>rdc»1>ill )e Ociikrtil - Nerjamliiiig
des Ortsvcrcins Berlin Abt . I und II .

TageS - Ordnung :
1. Stellungnahme zur 5. Konjerenz . 2. Fortsetzung der Diskussion von

der letzten Veriammlung . 3. Gewerkschaftliches . 297/5
Uiialieliebuoti legitimiert . — Es sind ganz besonders die Mitglieder der

Firma Nosenseld zu
' 'licker Versammlung eingeladen . Der Vorstand .

Landsmllusljjllft der ZchltSwig - fiMtiner ; » Ktrliu .
k/Iitwoed , 2l . storembee >903 ( Bufttag ) , abends 7 Uhr , in sseuersteins Fest -

sülen , Alte Jakob strotze 75 : 28616

TIog Tfll I Historischer Schwank in vier
K £ 11 UCS » Aufzügen von Max Dreher .
Rezitationsvortrag des Herrn Emil Waibotte .

Landsleute sowie Gäste find willkommen . DM - Eintritt 30 Pf .

�ohannisthaler �olksgarten .
Am Kußtag frische Klüt- n Leliermurst iu allbekauuter Güte

�rMW Otto Senftieben .
Tcgelort - Restaurant „ Zum Schwan " . T< ' gclort -

Ich empfehle mein Lokal zum Bufttag Vereinen und Herrenparticn .
Die alljährlich : frische Blut - u. Leberwurst . Selbst geschlachtet .

Achtungsvoll Bob . Juroch .

2850b

_ Achtungsvoll _
Bob . Juroch .

schmackhaftes Mittagessen am Bußtag ist
Seelachs pro Ptund . . . . . .30 Pf .
Cubliuu pro Pfuml . . . . . .35 Pf .
Schellfisch pro Pfand . . . . .40 Pf .

HansZilBich , Fischaudlung ,
_ Bndstr . 07 , Ecke Hochstrnüc . _

Ausnahme - Offerte ! �
Statt 5 Mark fnr nur Ä Mark .

Für jede » Politiker . — Für jeden Gebildeten . — Von der Presse
glänzend besprochen .

Ftolbacbs Soziales System
ober natürliche Vrinzipien der Moral u. Politik m. e. Untersuchung
über den Fintluit der Regierung auf die Sitteii . Nach dem Original

übersetzt von I . Umminger . 554 Seiten stark .
Otto fflUttcrlcins Versaiid - Biichhandlimg , München .

tKnoblauch u. Schneider ) Schillerstr . 48 .
Versand geg. Nachnahme od. Voreinsendung d. Betrages lPorto extra ) .

Grüßte Poppen - Fabrik Berlins

?. Z. Sera »
Berlin SÄSchönhauser &llee 179.

Eigene Fabrikation . Gekleidete Puppen.
dürUßtos I . ajjcr v. Knffelsclcnkpnppen ,
BUIeen , Köpfen , Perücken , Puppen¬

artikeln und allen Ersatzteilen .

t - ot * 1 1 bitte schon jetzt an meine
« xitll dl F/rnia gelangen zu lassen .

Kein Laden .
gelangen

Auch Einzelverkauf .

hofteieiiK�aflc reine
• delikate FleUcKInrühie

Quaglio ' sBouilionköpIeln
Wo keine Verkaufsstelle . Versand franko ab Fabrik : Berlin 87 .

Reichel ' » »cht ungortf « , »

« » » » » „ Meäiva "
ein rein natürliches u. heiffrä/tigeS , feit Jahrbunverien glänzend bewähr .
leS HauSmUteL mii wnnberbarem Erfolge wirfend . ipezlell gegen
' . Xbenmaiisni »s . tSIcht , Hämorrbolbe » . «lagenlchwache . «eichwer -
den der «. r - cchfeljabr ». Fraueulelde ». Aftbui «, t| t ichleimläsen » auf
vöruft u . Lu » g - und reinigt da « « ! » , in der voNtommensten Welte .
Vermäge seiner abfeilenden , die HauiauSdünsiung söiderndcn . barn .
ireidcnden u. Unreinigleiten ausscheidenden EigenschaNen leistet er bei

| «Inle ». Uvlicreiileiden bclannilich unlchäbbar - Di- Nsl - Mid wirft , die
Natur unierstützend , auf all « Teile de » Orgaolsuiii « In wobllätlfl »»
Weif « «In. SllemalS iofe . garauiiert rein u. nnv . rfalfcht nur
In Ztzlafchen mit Marke „ Me d l eo " a 73 Vf. . M. I . SO. u. » . so zu
dezieben durch � � - Anschlüsse

N e , ek eß , Lt . »d�° . " « . iv 475t 4752 . 4753

Wo in den Drogerien u. Apotheken nicht crhälll . , Zusdg . hier siei . aus
' Mau verlauge auS - mClÜCG " " " '

drüdlich Marko andere Fnllungcn .

Orts - Krankentasse
der

Micril . ZitdmiIjcr
211 Berlin .

Sonntag , den 8. Dezember ktlOK .
vormittags 10 Ubr , im Geworkschafls -

hause , Engcl - Ujer 15, Saal 5 :
Ordentliche

General -Versammlung
SageS . Ordnung :

1. Wahl von drei Vorstands - Mit -
gliedern ll Arbeitgeber , 2 Arbeil -
nehmer ) .

2. Verlesung der Protokolle .
3. Wahl des NechnungsauSschuffes

Pro 1995.
4. Antrag des Vorstandes auf Ab-

änderung des § 13 des Statuts .
5. Verschiedenes .
Die Wahl zum Vorstand findet für

die Arbeitgeber um 9>/ , Uhr statt .
Die Wahl findet für die Herren Arbeit .
gebcr und Arbeitnehmer getrennt statt .

Berlin , den 16. November 1996 .
Ter Vorstand . 213/11

Rodert Schmidt , Vorsitzender .

Orts - Krankettkasse
d » Gktb - lind Ziungikßer

zu Berlin .
Aus Grund des § 64 des Statuts

geben wir den Mitgliedern und
Arbeitgebern bekannt , datz der in der
Generalversammlung vom 28. Febr .
bezw . 1. August 1996 beschlossene ,
unter dem 8. Mai bezw . 16. Oktober
1996 vom BezirtSausschutz genehmigte
l. Nachtrag des ilasseiistatuis am
Montag , den 3. Dezember 1996 in
Krast tritt .

Zur Abänderung gelangen : ö 13
Abs. 1 Ziffer 3, § 39, § 59 Abs. 2
Ziffer 2, ß 64.

Druckexemplare dieser Abänderung
erhalten die Mitglieder von ihren
Arbeitgebern .

Berlin , 29. November 1996 .
» er Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der Gktb - und Zinngitßkr

zu Berlin .
Am Mittwoch , den 28. Nov . 1996 ,

abends 8 Uhr , findet im Lokale des
Herrn Wollschläger , Adalbertstr . 2l , die

General - Versammlung
statt , wozu die Vertreter für das Jahr
1996 hiermit eingeladen sind .

Tages - Ordnung :
1. Verlesung der Protokolle .
2. Ersatzwahl eineS Vorstands -

Mitgliedes . 28476
3. Neuwahl von vier Vorstands -

Mitgliedern .
4. Wahl de » AusschuffeS zur

Prüfung der Rechnung des lausenden
Jahres .

5. Verschiedenes .
Berlin , 29. November 1996 .

Ber Vorstand .

Orts - Krankenkass e

der Stadt Schöneberg .
Donnersfaz , den 29 . Novbr . " l906 ,

abends 8 Uhr ,
im WilhelmShof , hier , Ebersstr . 82,

kleiner Saal 1 Treppe :
Ordentliche ' ÄQ

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wahl von Vorstandsmitgliedern
für eine zweijährige Amtsdauer u. z.

h) 2 Arbeitgeber ,
a) 3 Arbeitnehmer .

2. Wahl dreier Revisoren der Jahres -
rechnung 1996.

3. Aushebung der Eintrittsgelder
bei Erhöbung der Beiträge .

4. Unfallversicherung des Portiers .
5. Verschiedenes . 213/13

Schöneberg , den 17. November 1996 .
Ber Vorstand .

E. Flamme . F. Geist ,
Vorsitzender . Sichristsührcr .

Nurbeteescbloss . Le- ux ein .
Kommiss . von 19 verschied .

1 Waren , lief , cemiss vollstdg .
risikolos . Beding , uns. Fr. u.
Gratisprosp . an Jedermann \

{ mit 6pCt . Extra - Rabatt z. B.

|aKocilZüCkePP(il.0,09|
I an Zucker Pfd. 0,13, ff. Ta¬
felsalz Pfd. 0,05, Schweden

_ p. Pack ( 10Schacht . ) 0,05usw .

[Deutsch. Wap. -Eiiik. -Ver . Berlin 47 j
HotligoriLeipzigerstr . 1

1101/102 ( Equitable ) , I
1Chausseestr . la , Ora- [
, nienstr . SO. Kreuzberg - I
[ str . 30 lab 15/11) , Sehe -

_ J neberg , Haaptatr . 129. I
1 52 Seit , stark . Hauptkatalog 1

Preis 0) 25 wird bei 1. Kom-
[ mis . - Bezng zurflckvergütetj

Ffeic %lld ) ühi ) c
HerfjstsFest

Sonnabend , den 24 . November , abends pünktlich 8V2 Uhr,
in der

Brauerei Friedrichshain ( früher Lipps ) :

Bussiseher fondiehfer - llbetid .
Mitwirkende :

Prl . Grete Steffens ( Lieder znm Orchester ) und das Mo zartsaal - Or ehester ( 69 Künstler ) .

SoÄyÄÄto « ! Tschaikowsky , Rubinstein , GroBinann, Glinka.
Ans dem Programm ist hervorzuheben : Ouvertüre 1812 : Der Brand von Moskau . Andante cantabile

aus dem Streichquartett op. II . Ballettmusik a. d. Op. Feramors .

Festmarken nur bei sofortiger Bestellung zu babeu in allen Zahlstellen a 60 Pf . inkl . Programm .

Nach dem Konzert : ? estbali .

Mittwoch , den 81 . XoTember ( Bußtas ) :

Berliner Theater : | Keues SeUauspielhaus :
Nachmittags 3 ühr :

7. 18. Abteilung : I 18. Abteilung u. abends 8 Uhr : 1 Abteilung :
85 . Siovenibcr :Sonntag , den

9. 110. Abteilung ;

Ora et labora

rmi Eine Abrechnung .

2/3 . Abteilung :

Der Sturm .

10 . Kanntabend im Bathans :

Goethe Beethoven
Mittwoch , den 5. Dezember .

80 . Knnstabend im Bathaas :

Liliencron Bierbaum
Freitag , den 4. Januar .

i » » ff ,1 • Flugblätter und Antwortkarten liegen in allen Zahlstellen ans .

f - rglßS EVOnSmulfill Mitglieder werden ersucht , schleunigst Gebrauch davon zu
machen .

239/15 Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Orts - Krankenkasse
für

Friedenatt .
mm—mm. Einladung — —

zur

General - Versammlung
am Mittwoch , den 28. November ( 906,

abends 8' / » Uhr ,
im Restaurant ,, Gesellschaftshaus " ,

Rheinstr . 14.
TageS - Ordnung :

1. Verlesung des Protokolls . 2. Be>
rlcht des Vorstandes . 3. Wabl des
Ausschusses zur Prüsung der Jahres -
rechnung ( ein Arbeitgeber , zwei Arbeit -
nehmer ) . 4. Antrag des Vorstandes :
«cichlug über eine den im Äranlcn -
Hause untergebrachlen unvcrhetralelen
Mitgliedern bei der Entlassung auS
demselben zu gewährenden Unter -
stätzung . 5. Nachtrag zum Z 14 des
Statuts . 6. Verschiedenes .
213/14 Ter Ttorstand .

Horm . Schölzel , Vorsitzender .
Wilh . Stolle , Schrijtjührcr .

8tc ! Ä8

Iäder

599 Ltück
( alle Peizarten ) ,

sowie alle sonst .
Felzwaren .

�Mn. Ko»iss8
diur cig . Fabrikat
aus best . Material .
lütreng reell .

Kein Zwischen¬
händler , daher sehr

billig .

7. Kaiman
Kürschnermstr .

75 . Dresdenerstraße 75

vorn II , 2. Haus v. Thalia - Theater .

Verkf . auch Sonntags , u. Wochen¬

tags v. 8 Uhr früh bis 9XJhr abds . *

5 ? Ä. B. Koch �

Kolilen - Groß- Handlung
Berlin 0. 34, Bromdergerstr . 13 .

Sßveiic für nur la Harken ab Platz
von 10 Ztr . an : s2910L '

Nrium U Halbfteiue ( bekannte
Marken ) . . pr . Ztr . H5 Ps .
la Diamaut ( HO bis
120 Sick . ) . . . » « Ps
la Ilse u Zlktv . . . 35 Ps.
la ' lllithrnzttCadb . 8,20 "!.

Koks . Tteinkohlen usw. zu den

kilügsten T2{js5proi3sn . Anlleserung
frei Keller je nach Quantum pr . Ztr .
19 —15 Ps . mehr . — Bei Original -
Waggons und gröberen Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - �fserte .

~

Sine Mark
wöchenllkche Teilzahlung liefere

Bestellungen nach Mast , tadellose
Ausführung i . eigenerWerkstatt .

Spezial - Gcschät » tör *

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Kredithaus .

J. Kurzberg |
au der Jannowitzbrücke 1, 1 . 1

Bahnhof Jannowitzkrücke .

C. filBSen . Juwelier . SQ. , Oranlensfr . 165a .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
'

SiUer- aiti ieiJ
Spezialität : Trauringe .

8kar . 333/1000 . von | t00 an

14 kar . 585/1000 von an

10, 00

18,00

20,00

fassende Weihnachtsgeschenke
in solidester Ansführang zu billigsten Preisen .

Streng reelle Bedienung . 2952L « Fette Preise .

1 Dukaten 990/1000 .

I1/ , Dukaten 900/1000

2 Dukaten 900/1000 .

Namen gravieren gratis .

Der Dänische

Kapitän - Kautabak
ist vom Patentamt gesetzlich geschützt , es ist daher strafbar ,
andere Tabake uilter dem Namen

„ Kapltlln - Kaatabak " zu verabfolgeu .
Man achte genau aus den w jedem Stück befindlichen

Zettel mit der Auffchrisl : 29392 *
DUniwchcr Kupitün - Kantabak (ges. gesch. 75658 ) .
Gen. - Vertr . : C. RScker , Berlin O. , Grüner Weg 112. 2Imt 7,3861 .

ZU haben in den llltlsttll Zigarrengeschäften .

�illlgste u. beste Lcbrelbuatcrlaxe . mit ans -
zlehbar - m Bucherstindet , verhindert ge¬
backte Stellung beim Schreiben , schont die
Augen . Auf jeden Tisch aufznstetlen , ele¬
gant n, solide gearbeitet , hübsch lackiert .

Schönstes WeihnacMs - fieschenk !
Versand franko gegen Nachnahme .
Grösse I für Kinder bis 14 Jahren

Stark 6. 50 .
QrSssoII für Erwachsene

Stark 7. 60 . ■
Sogcler Möbelfabrik

6. m. b. EL /
i SÖGEL !. H

FOp
Kinder

Erwachsene� .

H . & P . Uder , SÄvl :
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

: Nordhäuser Kautabak
stots frisch zu billigsten Engros - Preisen . 24 SIL *

Amt 4. 3014 .

I ahnärzliiche Klinik
Bella - Alliancestr . 106 1,

Sdisrzl.ZafinzieöenüneiitgeltlicIi .
Bei künstl . Zähnen , Plomben etc .
werden nur die Anklagen ver¬
gütet . Geöffnet v. 9 — 6 Uhr .

Sonntag « lO — 18 Ehr . »

Seihhaus
— - Berlin , Anklamerstr . 2 -

Charlottenburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Beleihunq von Gold - , Silber -

fachen u. Kleidungsstücken ,e . »

Möbel
öüsgölliiZbö

�obnungz.

eventuell such suk leilzsiilung

Paul öui ' OA' s Nlödel - kadrik
Berlin SW . , Eindenstraße 105 .

malttuu ßauß &eitrt Berlin . M öca QnittattoleU manta . i ik , Glöcke . Bervg . £>xutf u. V. rlag : BorwärtZ u. VerlagSanjtalt xaut � Co .
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Wir erhalten mit dem Ersuchen um Veröffentlichung folgende

Erklärung .
In den letzten Wochen sind die Einrichtungen und Zustände der

Vorwärtsbuchdruckerei in der Oeffentlichkeit Gegenstand lebhafter
Auseinandersetzungen zwischen einem Teil des Setzerpersonals und
der Gcschäftsleitung gewesen .

Demgegenüber halten wir uns verpflichtet , folgendes zu erklären :
Die Vorwärtsbuchdruckerei ist vor vier Jahren auf Wunsch der

Genossen Groß - Berlins gegründet worden . Die Gründer gingen
dabei von der Absicht aus , daß die aus dem Unternehnien fließenden
Gewinne sozialpolitischen Zwecken dienstbar gemacht werden sollen ,
wobei selbstverständlich dein im Geschäft tätigen Personal günstige ,
über die allgemein üblichen hinausgehende Lohn - und Arbeits -
bedingungen zu schaffen seien .

Nach diesem Grundsatz ist bisher gehandelt worden . Daneben
besteht die Einrichtung , dag Wünsche , Forderungen und Beschwerden
des Personals , wen » die Entscheidung der Geschäftsleitung nicht be¬
friedigt , an die Firmeninhaber und die denselben beigeordnete
Neunerkommission zur Endentscheidung gehen . Vor dieser Eni -
fcheidung haben die Beschwerdcjührer oder Antragsteller Gelegenheit
gehabt , ihren Standpunkt in gemeinsamer Besprechung zu vertreten .
Erst dann wurde endgültig Beschuß gefaßt , und wenn auch nicht alle
Wünsche erfüllt werden konnten , so konstatieren wir , daß die An -
liegen solveit irgend möglich erfüllt worden sind .

Wir können also ohne Anmaßung sagen , daß die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse in ihrer Gesamtheit in unserem Betriebe günstiger
sind als in einer anderen Buchdruckerei Berlins . Um so ver -
wunderter , ja verletzter mußten wir sein , als in den Darlegungen
und Angriffen , die ein Teil des SetzerperlonalS gegen unseren
Geschäftsführer , Genossen Richard Fisck ichtete , Vorwürfe erhoben
wurden , die geeignet sind , unseren r. . . eb in einem ungünstigen
Licht erscheinen zu lassen .

Wir stellen fest , daß Genosse Richard Fischer bei seinen
Dispositionen ausschließlich das Interesse des ihm anvertrauten Ge -
schäftes wahrzunehmen bestrebt war und daß . wenn er nicht immer
sofort den an ihn gestellten sehr zahlreichen Wünschen und Forde -
rungen entsprach , er dies mit den ihm obliegenden Pflichten gegen
das Geschäft nicht vereinbaren zu können glaubte . Daher lassen sich
die gegen ihn gerichteten Vorwürfe in keiner Weise rechtfertigen .
nmsoweniger als die endgültig getroffenen Maßnahmen mit unserer
Zustimnmng erfolgten .

Wir mußten daher annehmen , daß , was das Geschäftspersonal
an Wünschen . Beschwerden oder Forderungen zu erheben gehabt
hatte , durch die vorangegangenen Verhandlungen und Entscheidungen
für beide Teile erledigt war . Wenn nun trotzdem und wider Er -
warten daS Personal der Meinung war , daß es noch besondere

Klagen und Beschwerden gegen unseren Geschäftsführer , Genossen

Fischer , zu erheben hatte , so konnten wir beanspruchen , daß dieselben
in der gewohnten Weise mit uns gemeinsam zum Austrag gebracht
würden .

Statt dessen wurde vorgezogen , sie zum Gegenstand öffentlicher
Erörterungen zu machen , die durch die Art und Weise , wie sie ge -
pflogen wurden , nicht nur das Geschäft , sondern auch die Partei -
interesien auf das Schwerste schädigten — zur Freude unserer
Gegner . Wir können hierüber nur unser tiefftes Bedauern aus -

sprechen .
An unsere Gegner aber , welche diese öffentlichen Auseinander »

setzungen für ihre unsaubere » , arbeiterfeindlichen Parteizwecke aus -

zunutzen versuchen , möchten wir die Frage richten , was

geschehen würde , wenn in einem bürgerlichen Betriebe bc -

schäftigte Arbeiter in so freier , ja rücksichtsloser Weise gegeir
die Leitung desselben vorgingen und sie zum Gegenstand heftigster
Angriffe machten . Die eine Tatsache , daß dieses bei uns geschehen
kann , beweist mehr als alle Auseinandersetzungen , welch ein Unter -

schied in der Stellung des Arbeiters in einem sozialdemokratischen

gegenüber der in einem bürgerlichen Betriebe vorhanden ist . Nach
unserer Meinung würden Arbeiter bei einem gleichen Vorgehen in

einem bürgerlichen Geschäft nicht länger im Betriebe geduldet
werden .

Berlin , 18. November 1906 .
Die Geschäftsinhaber :

A. Bebel . Oskar Jentsch . Paul Singer .
Die Neuner - Kom Mission :

Karl Alboldt . Paul Böhm . W. GieShoit . Alwin Körsten .
L. Liepnrann . Franz Lucht . A. Schivahn . A. Taubmann .

Karl Wollermann .

Zum neuen Ausnahmegesetz gegen die

Arbeiterklasse .
Der gegen die Gewerkschaften gerichtete Entwurf über die Rechts -

fähigkeit der Berufsvereine gibt , wie wir schon dargelegt haben , der

Polizei daS Recht , einem Antrage eines Berufsvereins auf Ein -

tragung stattzugeben , wenn der Verein sich der Aktionsfähigkeit und

des Streikrechts begibt , und die Rechtsfähigkeit wieder zu nehmen .

wenn der Verein gegen das Unteruehinerintesse lockt . Die Motive

selbst geben unfreiwillig zu , daß dieselben Bedenken , die nach

dem geltenden Recht gegen Eintragung der Vereine bestanden ,

weiter bestehen , auch wenn der Entwurf die AuSnahmevorschriften
nicht enthielte . In den Motiven wird in Uebereinstimmung mit den

Tatsachen hervorgehoben , daß die gewerblichen BcrufSvereine bis fetzt
von dem Antrage auf Eintragung in daS Vereinöregister ms -

besondere wegen zweier Nachteile zurückschreckten , die das geltende

Reiiit mit der erlangten Rechtsfähigkeit verhüte : 1. die zivilrechtliche

Haituna deS Vereins und 2. die Vorschriften der § § 72 und 79 des

© G - B nach denen dem Amtsgericht auf Verlangen jederzeit

ein Verzeichnis der Vereinsmitglieder gewährt werden muß .

Dann wird erklärt , daß man allerdings der von der Scharfmacherseite

. . erhobenen Forderung nicht entsprochen habe , dem Beruföverein im

Hinblick auf eineil mögliche » Mißbrauch ihrer wirtschaftlichen Macht -

ftellung eine erweiterte Schadeusersatzpflicht aufzulegen . " Das

ist eine leere Phrase . Steht nicht im Gesetze ausdrücklich , daß
die Haftung des Vereins ausgeschlossen ist . so würde die den

Interessen der Untcriiehmerklasse geneigte Rechtsprechung Zweifel -
los das Vermögen des Vereins für haftbar erklären .
Selbst die . Germania " gibt zu. daß den . mehrfach zutage getretenen
Bestrebungen gegenüber Arbeiterorganisationen zivilrechtlich für einen
Schaden haftbar zu mächen , der durch einen von ihnen inaugurierten
Streik verursacht ist , e« uotweudig sein wird . in dem Gesetz das

Gegenteil einer ' Haftung deö Vermögens eines BcmssvereinS
für Streikschaden festzulegen , wenn anders nicht daS Koa -
litionsrecht der Arbeiter auf das schwerste ge -
sä hrd et erscheinen soll . "

Die Motive halten das andere Bedenken zur Eintragung , daS

sich auf die Pflicht zur Einreichung des Mitglieder -
Verzeichnisses bezieht , für berechtigt . Der Entwurf st e l l t aber
an Stelle der Verpflichtung zur Einreichung der

Mitgliederliste an das Amtsgericht Verpflichtungen in

Z 11, die noch weit schikanöser und den Arbeitern gefährlicher sind ,
als es eine Einreichung beim Amtsgericht sein würde . Es verlangt
der Entwurf , wie wir bereits hervorgehoben haben , daß das Ver -

zeichnis auf Verlangen jederzeit — der Polizei vorzulegen ist .
Ueberdies soll aber den Mitgliedern des Vereins jederzeit Einsicht in
das Verzeichnis gclvährt werden und auf ihre Kosten eine

beglaubigte Abschrift des Verzeichnisses erteilt
werden . Aus welchem anderen Grunde sollte sich beispielsweise
ein Mitglied des MetallarbeiterverbandeS das Verzeichnis der
300 000 Mitglieder erteilen lassen wollen , als aus dem , der

Unternehmerschaft oder vielleicht auch der Geist -
lichkeit Spitzeldien st e durch Mitteilung der Liste
zu I e i st e n ? Wir wissen nicht , ob dem Zentrumsabgeordneten
G i e s b e r t s , der sich für das tolle Ausnahmegesetz gegen die
Gewerkschaften so stark ins Zeug legt , auch diese Spitzclbestimmung
entgangen ist .

Selbst die zahme . Germania " muß zugeben , daß der Gesetz -
entwarf gegen das Koalitionsrecht der Arbeiter

gerichtet i st. Sie schreibt :
Vor allem mußte erwartet werden , daß das Koalitions -

recht der Arbeiter absolut intakt bleibe . Die
Stellung des Gesetzentwurfes zur Frage des KoalitionSredjts der
Arbeiter muß daher auch den springenden Punkt in dcc Beurteilung
der Borlagen bilde . . . es läßt sich nicht bestreiten , daß einige Be -
stiinmungen dazu angetan sind , Fallstricke für das
Koalitionsrecht der Arbeiter zu bilden . Es gilt
das in erster Linie von der Bestimmung des 8 IS , wnnach einein
Bcrufsvereine die Rechtsfähigkeit auch soll entzogen werden können ,
wenn er eine Arbeiteraussperrung oder einen Arbeiterausstand
herbeiführt oder fördert , die mit Rücksicht auf die Natur oder die

Bestimmung des Betriebes geeignet sind , die Sicherheit des Reiches
oder eines Bundesstaates zu gefähren , eine Störung in
der Versorgung der Bevölkerung mit Wasser oder

Beleuchtung herbeizuführen oder eine gemeine Gefahr
für Menschenleben zu verursachen " . Diese Bestimmung ist
so unklar und dehnbar , daß sie unmöglich eine
Norm für die Handhabung des Gesetzes abgeben
kann . . . . Diese Bestimmung ist derartig , daß sie bei einiger
„Auslegungswilligkeit " der Behörden durch die mit der Entziebung
der Rechtsfähigkeit für das Vermögen des Vereins verbundenen

Folgen nahezu jeden Streik von Arbeitern aussichtslos machen kann .
Mit „ Wasser " und „ Beleuchtung " hängen die Arbeiten der Bauarbeiter ,
der Metallarbeiter , der Arbeiter in den Elektrizitätswerken usw .
zusammen , vor allem aber die Kohlenförderung , und wenn die

gedachte Bestimmung Gesetz würde , würde in Zukunft jeder größere
Bergarbeilerstreik unmöglich sein . Auch der Begriff „ gemeine
Gefahr " ist diesem Falle viel zu wenig konsistent , und seine Aus -

legung würde zweifellos eine so willkürliche werden , daß damit

schließlich jede Lohnbewegung unterbunden werden könnte . In
erster Linie ist daher zu fordern , daß jene Bestimmung eine
Fassung erhält , die eine rechtmäßige Ausübung des Koalitions -
rechtes der Arbeiter , also auch des Streikrechtes , durchaus mibe
hindert läßt .

Mit dem Ausschluß der Eiscnbahnarbcitcr und der Landarbeiter
vom KoalitionSrecht ist die „ Germania " ciuverstauden ! Sie erklärt :

An den durch 8 1b bewirkten Ausschluß der Eisenbahuarbeiter
von der Geltung des Gesetzes stoßen wir uns nicht , da von vom
herein das Gesetz nur für „ Gewerbetreibende " und „ gewerbliche
Arbeiter " im Sinne der Gewerbeordnung gedacht ist , was —
nebenbei bemerkt — auch die nur zu billigende Aus -
schließ ung der Landarbeiter bedingt . "

Das führende Blatt der Zentmmspartei spricht sich also aus -
drücklich gegen das Koalitionsrecht dsr Eisenbahnarbeiter und der
Landarbeiter aus . Sie steht hierbei im schroffsten Gegensatz zu der

Stellung , die Windthorst , Reichensperger usw. . ja selbst gegen die

Stellung , die bor 39 Jahren der Abgeordnete Stumm einnahni , als
er ausdrücklich die Aufhebung der Koalition sbeschrän -
kungen auch der Landarbeiter verlangte . Der Teil der
ZentrumSpresse , der unter ländlichen Arbeitern verbreitet wird ,
spricht sich natürlich bei der Doppelwäbrungspolitik , die die Zentrums -
Partei treibt , für das Koalitionsrecht der ländlichen Arbeiter aus .
So schreibt die „ Märkische V o l k s z e i t u n g

" :
„ Der Geist der Aengstlichkeit vor dem Scharfmachertum durch -

weht das ganze Gesetz . Immer und immer wieder stößt man auf
Ausdrücke , aus denen die Rechtsprechung unter Umständen zahllose
Schlingen für die Arbeiterschaft konstruieren kann .

Die Vorlage heißt offiziell : „ Entwurf eines Gesetzes betreffend
die g e w e r b l i ch e n Berufsvereine " . Darin liegt die erste
Quelle großer Bedenken . Man will , wie das in den Motiven
ausdrücklich zugegeben wird , nur diejenigen Arbeitergruppen unter
die Wohltaten dieses Gesetzes stellen , die der Gewerbeordnung unter -

stehen . Die ländlichen Arbeiter , die doch auch
heute mit Ausnahme von Hannover und Hessen
das Recht zum Zusanimenschluß , wenn auch
nicht zuni Streiken haben , ferner die Arbeiter
des Staates und der Gemeinden sollen aus -

drücklich von den Rechten ausgenommen werden ,
die hier in diesem Gesetze vergeben werden sollen . Die Aengstlich -
leit , die sich in dieser Haltung ausspricht , sehen wir überall in dem

Entwurf wieder . "
Das führende Blatt der Zentrumspartei , die . Germania " ,

steht in der Beurteilung des Gesetzentwurfes selbst hinter Scharf -
macherorganisationcn zurück . So schreiben z. B. die . Berliner
Neue st en Nachrichten " :

„ Die Sozialdemokratie hat sofort erkannt , daß die Vorlage
in ihrer gegenwärtigen Gestalt ihr schwerlich neuen MachtzuwachS
bringen wird . Anderseits ist es naheliegend , daß die von
sozialistische »! Geiste erfüllten Gewerkschaften unter den vor -
liegenden Umständen darauf verzichten werden , eine Berechtigung
sich nutzbar zu machen , die sie zu einer Abrüstung in politischen
Dingen verpflichten will . Wir sind sogar imZweifel ,
ob auch nur die nationalen und christlichen
Arbeiterorganisationen durchweg freudigen Herzeus
einem Gesetz beipflichten werden , das ihnen
zwar ein seit langem ersehntes Recht zuerkennt .
zugleich jedoch ihrer Tätigkeit feste Schranken
zieht . Für die Stellung dieser Kreise wird die genaue Ueber -
legung maßgebend fein , was für sie vorteilhaft ist : die Rechts -
fähigkeit mit den ihr anhängenden Kaute len zu erwerben
oder auf dem bisherigen Boden unverändert stehen zu
bleiben ? Wie die Entscheidung fallen wird , läßt sich nicht
voraussagen : die Meinung aber sollte man abtun , daß die

Arbeiterorganisationen um der Rechtsfähigkeit willen zu erheblichen
Opfern bereit fein könnten . Die bisherige Praxis hat zur Genüge
bewiesen , daß die finanzielle und vermögensrechtliche EntWickelung
der nichteingetragenen Vereine durch das Fehlen der formalrecht -
lichen Begünstigung nicht allzuschwer beeinträchtigt wird . Der

Gesamtheit wäre anzuenipfehlen , die Tragweite des Gesetzentwurfs
nicht zu überschätzen . Die praktischen Konsequenzen der Vorlage
lassen sich zurzeit noch gar nicht übersehen . "

In der freisinnigen Presse wird die Gefährlichkeit deS

Gesetzentwurfs teilweise anerkannt . So schreibt die „Vossische

Zeitung " : „ Wer solchen dehnbaren Vorschriften , wie sie die Vorlage
enthält , das Wort redet , der will mit der anderen Hand
nehmen , was er mit der einen gegeben hat . " Auch die

. FrankfurterZeitung " gibt zu . daß der 8 1b „ an die

selige Zuchthausvorlage erinnert und etwas von dem Kautschuk
enthält , mit dem diese Vorlage so reichlich durchsetzt war . " Indes
erklärt sich die „Frankftirter Zeitung " , die sich so gern ein sozial -
politisches Mäntelchen umhängt , für die im Entwurf gutgeheißene
Haftpflicht der Berussvereiqe I Ihr Urteil über den gesamten
Entwurf geht dahin : » Im ganzen ist es also ein Einwurf , der

weder zu großem Entzücken noch zur Entrüstung herausfordert .

Mag er Gesetz tverdcn oder nicht — man wird sich in jedem Falle
trösten können . "

Die Arbeiterklasse muß auf der Hut sein , um das geplante

Ausnahmegesetz zu Fall zu bringen . Die katholischen Arbeiter sehen
an der Haltung der Zentrumspartei von neuem , daß auf sie und

auf die Staatsgewalt das Wort zutrifft : Für das Elend des

kleinen Mannes haben sie kein Auge , er muß zu -
sehen , wie ihm die un ent b e h r l i ch st en Waren verteuert

werden durch Schutzzölle , deren Ertrag in die Taschen der

Unternehmer wandert und wird durch �parteiische
Gefetze verhindert , mit vereinten Kräften seine

gerechten Ansprüche auf erhöhten Lohn durch -
zusetzen . Die Zentrumspartei hat die unentbehrlichsten Waren

verteuert und sucht nunmehr Arm in Arm mit den anderen Brot «

verteuerern den Arbeitern die Möglichkeit zu nehmen , durch ver -
einte Kräfte durch Gebrauch des Koalitionsrechtes wenigsten ? einen

Teil des Schadens , den eS den Arbeitern zugefügt hat , wieder Vett

zu machen . _

Hus der Partei .
Parteiliteratur .

„ Die Religion der Sozialdemokratie . " Kanzelreden vo »

Josef Dietzgen . Siebente vermehrte Auflage . Mit einem

Vorwort von Eugen Dietzgen .
Von der Aufnahme dieser Broschüre zeugt der Umstand , daß

sich von derselben jetzt bereits die 7. Auflage notwendig gemacht hat .

Gcmeindcwahlen .

Die Stadtverordnetenwahlen in Frankfurt a . O. ,
die bei sehr schwacher Beteiligung stattfanden — von 7263 Wählern
erschienen 1747 an der Urne — brachten unseren Genossen kein

Mandat , aber einen Stimmenzuwachs von 66 , während die bürger -
lichen 122 Stimmen verloren . Unsere Genossen erhielten 684 , die

Bürgerlichen 1163 Stimmen .

In Altenburg haben die Genossen ein Stadtverordneten -
mandat eingebüßt . Die Gegner erhielten 1294 , die sozialdemokra -
tischen Kandidaten 1260 Stimmen . Gegen die Vorwahl stieg die

sozialdemokratische Stimmenziffer um rund 400 , die der Gegner um
rund 580 . Die Wahlbeteiligung betrug 71 Proz . Die Gegner
hatten einen riesigen Schlcpperdienst arrangiert . Leute , die sich
sonst nie um eine Wahl kümmerten , wurden an die Ume gebracht .
Die Sozialdemokratie kämpfte ohne Schlepper .

In Flensburg haben unsere Genossen bei den Stadt -
verordnetenwahlen keinen Fortschritt zu verzeichnen . Die aus -
scheidenden Gegner wurden wiedergewählt . Die Wahlbeteiligung
betrug 46 Proz .

In Elmshorn erhielten die sozialdemokratischen Kandidaten
262 , die bürgerlichen 342 Stimmen . Gegen die Vorwahl stiegen die
sozialdemokratischen Stimmen um rund 50 .

In Harpen sRuhrrcvier ) wurde in der dritten Abteilung der
sozialdemokratische Kandidat mit 177 Stimmen gegen 23 bürgerliche
gewählt . Die Wahlbeteiligung war gering , die Zahl der Wahl -
berechtigten beträgt 648 .

Zu der Niederlage bei der Gemeinderatswahl in Gera
schreibt das dortige Parteiblatt :

. . . . .eine verlorene Schlacht . Diese Tatsache ist nicht zu
leugnen und kann nicht beschönigt werden . Die Zahl der gegne -
rischen Stimmen ist gestiegen , die der unseligen zurückgegangen .
Bei 14 Kandidaten hatten im vorigen Jahre die Gegner eine durch -
schnittliche Stimmenzahl von 2529 , diesmal 2643 , wir hingegen
im vorigen Jahre 2212 , diesmal 2178 . Die Gegner vereinigten
diesmal auf ihre Kandidaten 33 067 Stimmen , wir nur 28 320 .
Durchschnittlich haben also die gegnerischen Kandidaten einen Vor »
sprung von 364 Stimmen . Es ist den Gegnern auch diesmal ge -
lungen , das gesamte Bürgertum gegen uns mobil zu machen .
Jnnungsausschuß , Beamtenvereine , Krämer und Kommerzienräte
bildeten eine geschlossene Masse gegen die sozialdemokratische Ar -
beiterschaft ; die gegen die Sozialdemokratie im allgemeinen und
den Genossen Vetterlein im besonderen geschleuderten infamen
Verdächtigungen des „ Geraischen Tageblattes " haben ihre Wirkung
nicht verfehlt . Zu dem gegnerischen Wahlsieg haben weiter auch die
edlen Streikbrecher ihr gut Teil beigetragen und schließlich war es
den Gegnern möglich , auch noch eine ganz erhebliche Stimmenzahl
aufzubringen dadurch , daß für Aktiengesellschaften und Stiftungen ,
die als juristische Person gelten , gewählt wurde . Demgegenüber
steht unzweifelhaft fest , daß einige hundert Arbeiterwähler am
Donnerstag ihrer Wahlpflicht nicht genügt haben . Ein Teil mag
verhindert gewesen sein dadurch , daß er auswärts beschäftigt war .

Diesen aber wäre es möglich gewesen , durch Vertreter ihr Wahl -
recht ausüben zu lassen . Doch das erklärt den Ausfall der Wahl
allein noch nicht . Es muffen tiefere Ursachen vorhanden sein . Diese
klarzustellen , ist eine sehr ernste und dringende Aufgabe der nächsten
Versammlung des sozialdemokratischen Vereins . "

Die Stadtverordnetcnwahlcn der dritten Abteilung in Mühl -
Hausen i. Th . ergaben die Wahl zweier bürgerlicher Kandidaten ,
während zwei Sozialdemokraten mit zwei Mischmaschkandidaten in
die Stichwahl kommen . Trotzdem der ganze bürgerliche Mischmasch
sich zum Kamps gegen die Sozialdemokratie z usammengefunden
hatte , betrug die Mehrheit nur etwa 100 Stimmen , bei einer Bc -

teiligung von 30 Prozent aller Wahlberechtigten .

Totcnliste . In Wien starb nach längerem schmerzhafte »
Leiden der Genoffe Emil Kralik an Herzlähmung . Er war
Redakteur an der „ W i e n e r A r b e i t e r z e i t u n g" . Seit der

Umwandlung des Blattes in ein Tageblatt hat er dem Redattions -
stab angehört und abwechselnd den lokalen , den sozialpolitischen
und den kommunalen Teil bearbeitet . Wer das Wiener Partei -
organ liest , kennt ihn als „ H a b a k u k" , den Sonntagsplaudere c
voll goldenen Humors . Kralik war ursprünglich Setzer , dann Re »
dakteur des österreichischen Buchdruckerfachblattes „ Vorwärts " , das
er schrieb und setzte , bis er in die „ Wiener Arbeiterzeitung " ein -
trat . Dann aber war er noch Redakteur des Witzblattes unserer
österreichischen Genossen , der „ Glühlichter " , die er zu großer Ent -
Wickelung und großem Ansehen führte . Kralik ist nur 43 Jahre
alt geworden .

Rexhäuscr - Jiinger . In Augsburg sind die Buchdrucker aus dem
Gewerkschaftskartcll ausgetreten . Wie allenthalben , so waren auch
in Augsburg Erhebungen darüber veranstaltet , wer von den orga -
nisierten Arbeitern die Parteiprcsse liest . Die Buchdrucker ver -
weigerten die Ausfüllung der Listen und traten aus dem Kartell
aus . Kommentar überflüssig .

poliseilickes , ßencbtilcbea uJw .

Bon Parteileideuschaft verblendete Leute .

Wegen Gendarmenbeleidigung wurde Genosse
Th . Müller von der Breslauer „ Volks wacht " zu 100 M.

Geldstrafe verurteilt . In der „ Volkswacht " war ans Deutsch .
Lissa berichtet worden , daß ein Gendarm anläßlich eines Wirts -

hausboykotls gegen verschiedene Personen in sehr rigoroser Weise

vorgegangen sei . In der Verhandlung stellte sich heraus daß er
eine Frau an der Brust gepackt und sie beiseite ge -
stoßen hatte , daß er einen Mann am Halse gepackt hatte ,

so daß später die Fingerabdrücke zu sehen waren . Eme

zweite Frau ist daraufhin vorzeitig von einem toten Kinde

entbunden worden , und gegen den Gendarm schwebt auf
ihre Anzeige hin ein Beifahren vor dem Kriegsgericht . Ein

Zeuge erklärte , in Deutsch - Lissa hat man sich gewundert , daß die



»VolkZwacht " den Bericht „ in so schwacher Form�gebra cht
habe . ES sei viel schlimmer gewesen , als in der „ VolkSwncht " zu
lesen war ! aber die Redakteure seien zu vorsichtig und schivächten
immer alles ab . Interessant war aus der Aussage der Frau Ebeling ,
dag ihr in Deutsch - Lissa von keiner Seite Rat und Hülfe gegen den
Gendarm zuteil wurde ; schließlich hat sich der Verein Fraueuwohl
nr Breslau ihrer angenommen und sie aus den richtigen Weg für
rhr Vorgehen verwiesen .

Der Gendarm und seine Kollegen behaupteten völlig korrekt
gehandelt und nur� Angriffe abgewehrt zu haben .

Das Gericht schenkte nur den Beamten Glauben . Zwar seien
die Behauptungen durch die Zeugen der Verteidigung als richtig
bestätigt , aber diese Zeugen hätten sich als völlig unzuverlässig er -
wiesen . Diesen von Partcilcidcnschaften verblendeten Leuten habe
der Angeklagte aber Glauben geschenkt . . . .

ES ist die alte Leier : der Beamte ist glaubwürdig , der Bürger ,
der gegen ihn zeugt , nicht . Und Sozialdemokraten sind zudem „ von
Parteileidenschast verblendete Leute " , denen man überhaupt nichts
glauben darf , wenn sie Beamte beschuldigen . So ist ' s recht im
Deutschen Reiche , dem Lande der „vollendetsten NechtSgaranrien " .

Em Induftm und Handel
Hohe Durchschnittslöhne und ihre Ursachen .

Gegenwärtig werden von den Montanindustriellen im gesamten
deutschen Bergbau die krampfhaftesten Anstrengungen gemacht , um
der Welt zu „ beweisen " , daß die Löhne „ sprunghaft " gestiegen
sind . Welchen Wert man dergleichen Aufmachungen , in denen die
Lohnnachwcise der Knappschaftskassen und Berufsgenossenschaftcn
herhalten müssen , beizumessen hat , das hat schon eine Verhandlung
vor der Strafkammer in Essen vor einiger Zeit bewiesen . Eine
Zuschrift aus Bergmannskrcisen an die „ Arbeiterzeitung " in Dort -
mund bietet einen neuen Beleg dafür , wie die hohen Durchschnitts -
löhne — gemacht werden . Der Mann schreibt :

„ Vor einiger Zeit war ich plötzlich gezwungen , krank zu feiern ,
der Arzt hatte Krankenhausbchandlung angeordnet . Ich war also
genötigt , mir auf der Zeche einen Krankenschein ausstellen zu lassen .
Der Steiger kam meinem Wunsche nach , dann bedeutete er mir , daß
ich mit dem Schein zum kaufmännischen Bureau der Zeche müsse ,
damit er dort den Vermerk meiner Lohnklasse erhalte . Ich ging auch
hin und nahm mir mein Lohnbuch mit , damit ich nicht benachteiligt
werde . Aber in dieser Beziehung hatte ich mich umsonst gesorgt , ich
kam besser weg wie ich hoffen konnte . Laut Lohnbuch hatte ich im
letzten Monat auf Schichten 157 Mark verdient , in der Lohn -
liste auf dem kaufmännischen Bureau , die augenscheinlich amtlichen
Zwecken dient , stand aber , ich habe in 24 Schichten 157 Mark der »
dient . Mein Lohn stimmte also , aber es fehlten mir 3VH Schichten .
Aehnlich war es mit den zwei vorhergehenden Monaten , mein Lohn
stimmte jedesmal , aber immer fehlten Schichten , insgesamt in den
drei Monaten elf Schichten . Die Folge war nun , daß ich auf .
meinem Krankenschein eine höhere Lohnklasse verzeichnet bekam
und dadurch auch mehr Krankengeld erhielt , als mir eigentlich zu -
stand . Später habe ich meine Entdeckung mit mehreren Kameraden
besprochen und da stellte es sich heraus , daß ich ihnen gar nichts
neues erzählte , sie wußten selbst schon von diesen Praktiken aus
eigener Erfahrung . Es kann also keinem Zweifel unterliegen , daß
es sich um systematische Fälschungen handelt , die einen bestimmten
Zweck haben müssen , den zu erkennen nicht allzu schwer ist . Da die
Listen zur amtlichen Statistik verwendet werden , so kann es sich
nur darum handeln , die Durchschnittslöhne höher erscheinen zu
lassen , wie sie in Wirklichkeit sind . Denn wenn , wie in meinem
Fall , in drei Monaten elf Schichten zu wenig berechnet werden , so
muß der Durchschnittslohn erheblich höher erscheinen . Wenn es
dann in amtlichen Lohnstatistiken heißt , der Durchschnittslohn hat
4,26 M. betragen , betrug er in Wirklichkeit vielleicht nur 3,80 oder
3,i ) 0 M. So werden die Bergleute , so wird auch die Oeffentlichkeit
betrogen . Ob die Regierung von dieser zweierlei Buchführung der
Zechen über die Löhne der Bergleute Kenntnis hat ? Es ist nicht
anzunehmen , denn die Zechenverwaltungen üben gerade den Be -
trug , um auch die Regierung zu täuschen . Vielleicht wird man
meine Behauptungen abstreiten , aber wahr sind sie doch . Viele
Bergleute werden es bezeugen können . "

Mendelssohn und Jswolski . „Rjetsch " ( 14. November ) meldet :
„ Die Auslandsreise des Ministers der Auswärtigen Angelegenheiten
Jswolski hat ein reales Ergebnis gezeitigt . Der Bankier Mendels -
söhn hat eingewilligt , für die Rückzahlung der Hälfte der bei ihm
aufgenommenen kurzfristigen Schuldscheine die Frist zu verlängern
und zwar unter Bezahlung von ö' /a Prozent Zinsen für die Zeit
der Fristverlängerung . _

Der Standard - Oel - Trust unter Anklage .

Die amerikanische Regierung hat ihre Klage gegen den Oeltrust
anhängig gemacht . Es sind 70 Zentralen , die sich zu dem großen
Trust vereinigten , der 90 Prozent des ganzen Geschäftes in Oel ia
den Vereinigten Staaten unter sich hat . Durch geheime Verträge
mit den Eisenbahnen wurde alle Konkurrenz aus dem Felde ge -
schlagen . Das Eigentum des Trusts wurde von diesem als 69 Mil -
lioncn Dollar wert angegeben ; dagegen wurde festgestellt , daß der

Trust von 1882 bis 1895 an Dividenden 512 Millionen Dollar aus -

gezahlt und außerdem ein großes Kapital angesammelt hat , dessen
Höhe die Regierung nicht feststellen konnte . Die Jahresdividenden
während der letzten neun Jahre schwankten zwischen 33 und 48 Pro -
zent . In der Anklage werden Rockefeller und seine Verbündeten

„ Verschwörer " genannt . Der Standard - Oel - Trust ist der mächtigste
und reichste Trust der Welt .

_

Deutsche Interessen i « Dänisch - Westindieil .
Im Anschluß an die Aufklärungen über die deutsch - dänisch -

westindische Schwindellotterie , über die der „ Vorwärts " in Nr . 243

kurz berichtete , brachte „ Social - Demokraten " dieser Tage zwei längere
Artikel über das Interesse , das das offizielle Deutschland und

deutsche Kapitalisten daran haben , daß jene Inseln nicht an Amerika
verkauft werden . Den Artikeln ist die Frage vorangestellt : „ Ist
Dänemark Schirmbrett für deutsche Interessen ? " .
und eS scheint tatsächlich , daß die dänischen „ Patrioten " mit

ihrer Agitation gegen den Verkauf der Inseln , ihrem
Gerede von der wirtschaftlichen Hülfe , die den Inseln zuteil werden

sollte , und schließlich mit der Lotteriegründung weniger ihrem
Vaterlande und dessen Kolonien als vielmehr dessen Kapitalsinteressen
dienten .

Der Passagier - und Handelsverkehr nach Westindien und Mittel -

amerika liegt größenteils in Händen der Hamburg - Amerikalinie und

der Freihafen von St . Thomas dient ihr hierbei als Basis . Würde

diese dänische Insel in den Besitz der Vereinigten Staaten übergehen ,
so würde das zweifellos den Interessen dieser Gesellschaft schweren
Schaden bringen . Als stüher , vor einer Reihe von Jahren unter den

verschiedenen konservativen Ministerien Dänemarks über das Schicksal
der Inseln debattiert wurde , tauchte auch der Gedanke auf , sie , statt
sie an Amerika zu verkaufen , Deutschland als Tauschobjekt für Nord¬

schleswig anzubieten , in der Meinung , daß gewisse Kreise in Deutsch -
land stark an einer Herrschaft über die Insel , vor allem über
St . Thomas , intereisiert wären . Aber man mußte wohl damit

rechnen , daß Amerika es schwerlich billigen würde , wenn eine euro -

päische Großmacht Neuerwerbungen in Westindien machen wollte .

„ Hat Deutschland Dänemark über den Verkauf der Inseln Vor -

stellungen gemacht und ist die Ablehnung des Verkaufvertrages eine

Folge davon ? " Dies ist die zweite Frage , die unser Bruderorgan
stellt . Die diplomatischen Verhandlungen mit anderen Mächten
werden ja auch in Dänemark vor dem Volke geheim gehalten . Aber

das Zusammentressen gewisser Erscheinungen deuten darauf hin , daß
man auch diese Frage bejahen kann , besonders wenn man das Ver -

hältnis Wilhelms II . zu dem mächtigen Direktor Ballin der Hamburg .
llmerika - Gcsellschaft in Betracht zieht .

Seit 1804 standen sich Deutschland und Dänemark sehr kühl
gegenüber , und es wurde auch nicht viel besser , nachdem Wilhelm II .

1888 nach seiner Thronbesteigung in Kopenhagen war . Vierzehn
Jahre lang wurden dann keine Besuche zwischen den beiden Höfen
gewechselt . Darum erregte es auch großes Aufsehen , als plötzlich
zur selben Zeit , da die Entscheidung über den Jnselhandel bevor -
stand , offiziell erklärt wurde , daß das Verhältnis zwischen beiden
Ländern recht freundschaftlich Iväre . Am 22. Oktober 1902 verwarf
das Landsthmg den von Amerika gutgeheißenen Kaufvertrag mit 32

gegen 32 Stimmen . An : 26 . Oktober reiste der Däneiikronprinz Frederik
zum Besuch des Berliner Hofes und von allen Seiten wurde das als
eine politische Begebenheit angesehen , bestimmt eincAnnähernng zwischen
b- iden Ländern einzuleiten . Am 2. April selbigen Jahres kam der
»aiser nach Kopenhagen und zeigte sich so außerordentlich herzlich
dem König gegenüber , den er 14 Jahre lang nicht gesehen hatte . —
„ Wenn einmal die geheime Geschichte dieser plötzlichen Annäherung
klargelegt werden kann , wird man gewiß erkennen , wie Max Ballin
an den Drähten gezogen hat, " bemerkt „ Sozialdemokraten " .

Neben dem dänitchen Hof war es vor allem die dänisch - ost -
asiatische Kompagnie , die für Ablehnung des Jnselverkanss agitierte ,
und diese Gesellschaft richtete , gleich nachdem sie dies erreicht hatte ,
eine westindische Dampferlinie ein , von der einfältige Leute nieinten ,
daß sie zur Förderung des Handels mit dem Mutterlande dienen
sollte . Sie gründete auch ein Kontor in St . Tbomas , das aber
wieder aufgehoben wurde , sobald die patriotische Bewegung in
Dänemark abgeflaut war . Nun werden die Geschäfte im Kontor der
Hamburg - Amerika - Gcsellschaft erledigt . Die westindische Linie ist
offenbar nur noch eine Filiale der Hamburger Gesellschaft , die sich,
nach langem Konkurrenzkamps , mit jener dänischen Gesellschaft sowie
mit „ Del forennede Dampskibselskab " sowohl über den Verkehr nach
Ostasien wie auf dem Atlantischen Ozean geeinigt hat . Die dänischen
„ Ostasiaten " haben auch dasür gesorgt , daß einer ihrer alten
Kapitäne Gouverneur auf den Inseln wurde , und dessen erste Re -
giernngshandlung war , daß er den Repräsentanten der Hamburg -
Amerika - Gesellschaft in St . Thomas zum königlichen Mitglied des
Kolonialrates machte .

Wo die wirtschaftlichen Interessen so stark verbunden sind , ist es
leicht begreiflich , daß sich deutsches Kapital bereit fand , eine Lotterie
zu unterstützen , die Dänemark , vorläufig ans drei Jahre , einen Zn -
schuß zu den Inseln sichert . Dem dänischen Volke sollte natürlich
weisgemacht werden , daß Ehre und Wohl des Vaterlandes die Er -
Haltung des Jnselbesitzes erforderten .

Em der frauenbewegunc�
Zur gcfl . Beachtung .

Die Adresse der Zentralvertrauensperson der Genossinnen
Deutschlands ist ab 20 . November 1906

Ottilie Baader .
Berlin S . W. , Lindenstr . 3 , letzter Hof parterre .

Dortselbst befindet sich auch das Bureau der sozial -
demokratischen Frauen Deutschlands .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Britz . Donnerstag , 22. November bei Weniger , Werdersst , 28 :

Vortrag . Genosse Kimmritz : „Arbeiterschafl und Sitllichkeit " .
Pankow . Donnerstag , 22. November , 8>/z Uhr , bei Großknrt ,

Berlincrstr . 27 : Vortrag . Genossin Ihrer : „ Die Zukunft des

jungen Proletariats " . _

Genchte - Zeitung »
Nehmen Sie die Mistgabel und schlagen Sie dem Manne damit

übers Kreuz I

Ein interessanter ' Schutzmann beschäftigte am Sonnabend das
Essener Schöffengericht . Der Polizcisergeant Wilhelm Steiof trat als
Kläger auf . weil er „ein nelter Hüter der Ordnung " genannt
war . Er und der Tischlermeister Jakob K. wohnen zusammen in einem
Hause . Im Juni dieses Jahres erhielt St . eine Fuhre Mist , er be -

austragt ? den Fuhrknecht , den Mist direkt unter dem Parterrefenster
des Kr . abzuladen . ' Kr. , der das hörte , erkundigte sich min , wie

lange der Mist denn dort lagern solle . Als er von dem Polizei -
sergeanten ganz barsch zur Antwort erhielt : „ Das geht Sie

gar nichts anl " protestierte er gegen das Abladen des Mistes
vor seinem Fenster . Dieser Protest veranlaßte den Polizeisergeanten ,
dem Fuhrmann zuzurufen : „ Nehmen Sie die Mistgabel und

schlagen Sie dejm Manne damit übers Kreuz ! " Kr. , der

nicht recht gehört zu haben glaubte , meinte darauf : „ Was , Sie als

Hüter der Ordnung beauftragen den Fuhrmann , mich mit der Mist -
gabel zu schlagen ? " Stalt ihn einer Antwort zu würdigen , rief der

Polizeiseraeanl dem Fuhrmann nochmals zn : „ Schlagen Sie

ihm mit der Mi st gabel übers Kreuz ! Wer das

größte Maul hat , dem muß es gestopft werden ! "
Dieser Vorfall wurde durch Zeugen bewiesen und schließlich auch
von dem Polizeisergeanten Steiof zugegeben . Der Vorsitzende
riet ihm daraufhin zwar mehrfach , den ihm von Kr . wiederholt
angebotenen Vergleich anzunehmen und die Kosten zu über -
nehmen . Statt dessen aber erklärte Steiof , er sei
der Gekränkte , denn Kr. habe ihn gekränkt und beschimpft , denn er
habe erklärt , er ( St . ) sei ein netter Hüter der Ordnung . Er wolle
keinen Vergleich , sondern er ziehe das Urteil des Gerichtshofes vor .
Er wurde darauf infolge der von Kr . erhobenen Widerklage zu
50 Mark Geldstrafe evcnt . zehn Tagen Hast und zur Tragnng
sämtlicherKostcn verurteilt . In der U r t e i l s b e g r ü n d u n g wurde

hervorgehoben , daß eine solche Aufforderung zur Gewalttätigkeit ,
und noch dazu seitens eines Polizeibeamten , eine große Roheit
voraussetze und daß der Kläger zu der ihm zugeschriebenen
Aeußerung : „ Steiof sei ein netter Hüter der Ordnimg " , voll und

ganz berechtigt gewesen sein würde . — Fürwahr — ein netter Hüter
der Ordnung . _

Abtreibung .

Der praktische Arzt Dr . Heinrich Goldberg hatte sich
gestern in Gemeinschaft mit der Frau Klara G. wegen Verbrechens
wider das keimende Leben vor der vierten Strafkammer des Land -

gerichts I zn verantworten . Das Erkenntnis ging dahin : die

Frau G. wurde wegen versuchten und vollendelen Verbrechens

gegen den Z 213 des Strafgesetzbuches zu sieben Monaten

Gefängnis , der Angeklagte Dr . G. wegen Beihülfe dazu
zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis unter

Anrechnung von drei Monaten der erlittenen UntersuchuugShast ver -
urteilt . _

Zum Prügclrecht der Lehrer .

Der Stadtschullehrer Groger zu Nattbor war eines Tages durch
den Schüler Wilpert , de » Sohn eines Sattlermeisters , m seiner

Mittagsruhe gestört worden . Der Knabe pfiff nämlich nahe seiner
Wohnung lärmend auf einer Blechpfeife . Er untersagte es dem

Jungen , der pfiff aber lustig weiter , in dem Glanben . er habe es

nicht nötig , nach dem Lehrer zu hören , dessen Schüler er zwar
stüher war , der aber jetzt einer anderen Klasse vorstand . Wilpert
junior soll dem Lehrer auch die Zunge gezeigt haben . Am anderen

Tage mußte er sich in ' der Sckmle bei Groger melden
und wurde von ihm streng gezüchtigt . Ein Arzt stellte verschiedene
Striemen auf dem Nucken fest . Der Vater klagte gegen den Lehrer
und gegen diesen wurde rnicki vom Schöffengericht das

Eauptverfahren eröffnet . Die Megierung zu
ppeln erhob jedoch zugunsten des Lehrers den Konflikt , mit

der Begründung , daß der Lehrer Groger in Ausübung seines Amtes

gehandelt und leine Amtsbcfugnisse nicht überschritten habe . Das

Recht der Züchtigung habe ihm auch gegenüber einem solchen
Schiller seiner Schule , der einer anderen K l a s s e angehörte ,

z u g e st a n d e n, — Der achte Senat des OberverwaltungS -
gerichts erklärte auch den Konflikt der Regierung für begründet ,
lo daß das Verfahren gegen den Lehrer endgültig ein -

z u st e l l e n ist . Eine Ueberschreitung der Amtsbefugnisse könne
»unter den obwaltenden Umständen nicht angenommen werden .

Die für das Prügelrccht der Lehrer im Gegensatz zum Reichs - «

gericht eintretende bedauerliche Praxis des Oberverwaltungsgerichts

ist dem Ansehen der Lehrer nicht förderlich , schädlich dem Interesse
der Kinder . _

Die geschlechtliche Aufklärung der Jugend .

Zu diesem Kapitel lieferte eine Gerichtsverhandlung in Nürn -

berg sehr interessantes Material . Ein 14jähriger Junge stand
unter der Anklage eines Verbrechens wider die Sittlichkeit . Im

Einverständnis mit einem 6 Jahre alten Mädchen ging er mit

diesem in eine Ecke der Stadtmauer , um — wiederum im Ein¬

verständnis mit dem Mädchen — das anzuschauen , was ihm , dank

der verkehrten Erziehungsmethode , bisher als ein dunkles Gc -

heimnis und infolgedessen als etwas Interessantes und Anreizendes
galt . Handlungen , wie sie sonst Sittlichkeitsverbrecher begehen ,

unternahm er an dem Mädchen nicht , er wollte lediglich seine ,

durch besondere , nachher noch zur Erwähnung kommende Umstände

aufs höchste gespannte Neugierde befriedigen . Ein Schutzmann .
darauf aufmerksam geworden , überraschte die Beiden , worauf sie
— auch das Mädchen — davonliefen .

Vor Gericht bemühte sich nun der Vorsitzende , festzustellen ,
ob der als Sittlichkeitsverbrecher auf der Anklagebank sitzende

14jährige Bube die notwendige Einsicht seiner strafbaren Handlung
bei Begehung der Tat gehabt habe .

Mehrere Zeugen und Sachverständige wurden vernommen . Ein

Kriminalwachtmeister war auf Grund seiner „ Polizei -
Wissenschaft " zu der Ueberzeugung gekommen , daß der Junge die

erforderliche Erkenntnis besessen haben müsse . Das gleiche Gut -

achten gab ein früherer Lehrer des Angeklagten . Zwei
andere Lehrer dagegen erklärten , daß der geistig wenig be -

gabte Knabe wohl gewußt habe , daß das , was er tue , sündhaft
sei , daß er aber auf keinen Fall das Bewußtsein gehabt haben
könne , dadurch auf die Anklagebank zu kommen . Die Tat sei

lediglich als Böserbnbenstreich aufzufassen . Zu dem gleichen Gut -

achten kamen auch z w e i ärztliche Sachverständige . Die

Ausführungen des einen ärztlichen Sachverständigen waren ganz
besonders interessant , weil er als sehr oft in Anspruch genommener
Hausärzt der Familie diese und speziell den Knaben sehr genau
kennt . Er sagte , die Eltern seien von jeher um ihre Kinder sehr

besorgt gewesen und hätten sie sehr sorgfältig und in gutem Sinne

erzogen . Der Vater sei ein sehr solider Arbeiter , die Mutter
etwas zu gut . Wenn der Junge zu Schlechtigkeiten gekommen sei .
dann nur durch schlechte Gesellschaft , denn in der Familie herrsche

nach seiner langjährigen Beobachtung ein sehr guter Ton und

über „ unschöne " Dinge werde nie ein Wort gesprochen .
Im Laufe der Verhandlung wurde auch festgestellt , daß der

Junge bis zu seiner Entlassung aus der Schule
über sexuelle Fragen voll st än big unwissend
war . In seiner Familie war über „ unschöne " Dinge niemals

gesprochen worden , der Bursche bekam aber im Geschäft über sexuelle
Dinge von Gesellen Aufklärung und zwar in ä u ß e r st

schmutziger Weise . Diese unlautere Aufklärung
auf sexuellem Gebiet ist nach dem Gutachten die un -
mittelbare Ursache des unter Anklage stehenden Sittlichkeitsver »
brechen ? des in die geschlechtliche Reife eintretenden JunAcn .

Nach dem bekannten Schema der meisten Staatsanwälte „be -
wies " der Vertreter der Anklage in „ überzeugender " Weise , daß
der Knabe verurteilt werden müsse . Die wissenschaftlichen Gut -

achten der Sachverständigen galten ihm nichts . Er beantragte für
den noch in den Kinderschuhen steckenden Angeklagten 2 Monate

Gefängnis !
Nach einem längeren Plaidoher de ? Verteidigers sprach das

Gericht den Angeklagten auf Grund der Gutachten frei .
Dieser Prozeß zeigt wieder mit großer Deutlichkeit die ganze .

Verkehrtheit unseres Erziehungssystcms . Anstatt daß man mit

dem Kinde von frühester Jugend an über geschlechtliche Dinge

ganz so unbefangen spricht , wie man von sonstigen Naturdingen

zu reden pflegt , hat man in Schule und Haus seit Jahrhunderten
dem Menschen jenen ängstlichen , innerlich unwahren Schein vor
allem , was mit den natürlichen Vorgängen und Erscheinungen des >

Geschlechtslebens zusammenhängt , eingeimpft und eingepaukt , hat
die Aufklärung der Jugend über geschlechtliche Fragen , die im

Leben doch eine so große Rolle spielen , schlechten Büchern oder

schlechter Gesellschaft überlassen , ohne daran zu denken , daß diese
Art Aufklärung nie aus lauteren Ouellen

f l i e ß t , nie in wohlmeinender Absicht erfolgt , nie in einer sachlich ,
objektiven und vorurteilsfreien Einführung in das entlegene Gebiet

besteht und nie von dem sittlichen Ernst getragen wird .

dessen sie unbedingt bedarf , wenn die sittliche Reinheit des KindeS

trotz erfolgter Aufklärung gewahrt bleiben soll . Man denkt in

unserer heutigen Gesellschaft nicht daran , daß die prüde Geheimnis »
krämcrci notwendigerweise lüsterne Neugierde erwecken muß , wie
es im vorliegenden Falle geschehen , und läßt die Tatsache ganz
außer Betracht , daß die Gewohnheit , die geschlechtlichen Dinge als
etwas Natürliches , Harmloses zu betrachten , die Erregung und

Neugierde für später abstumpft und den Reiz des Geheimnisvollen
ein "für allemal nimmt .

Die Lehre aus diesem Prozeß ist also — für alle ! — die :

Bemühen wir uns , der Jugend im frühesten Alter nach und nach
über die hauptsächlichsten Fragen des Geschlechtslebens volle Klar -

heit zu verschaffen und gewöhnen wir uns vor allem s e l b st daran »
über diese Dinge nur ernst zu denken und ernst zu
spre . chcn . Tann wird auch Gerichten keine Gelegenheit mehr

gegeben sein , über derlei als über Vergehen gegen die Sittlichkeit
befinden zu müssen .

Versammlungen .
Die Angestellten der Firma Hildebrand versammelten sich am

Donnerstagabend im Kolberger Salon , um die gegenwärtige Lage
im Betriebe zu besprechen . Die Firma hatte sich durch eine Ver -

sammlung in der Fabrik , eingeleitet und überwacht von den
M e i st e r n , die „ Zufriedenheit " der Arbeiter in einer Resolution
bescheinigen lassen . Man arbeitete dem Einfluß her Organisation
mit aller Macht entgegen ; trotzdem haben sich nicht mehr wie
23 Arbeiter abtrünnig machen lassen . Die übrigen bleiben treue

Mitglieder des Verbandes und werden ebensovicle Agitatoren sein ,
bis sämtliche etwa 1200 Angestellte organisiert sein werden . Der

Besuch war ein guter und ' die Beteiligung an her Diskussion eine

rege . Vorläufig gilt es noch agitatorische Kleinarbeit zu verrichten ,
bis die Organisatton stark genug ist , um mit energischen Schritten

vorgehen zu können .
Tie folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
„ Die versammelten Arbeiter und Arbeiterinnen der

Firma Hildebrand , sämtlich in ihren zuständigen Verbänden

organisiert , protestieren mit aller Entrüstung gegen die im Betrieb

scllist abgehaltene Versammlung , woselbst ein Vertrauensvotum für
die Firma künstlich konstruiert worden ist , und zwar zu dem Zlvecke ,
die öffentliche Meinung irre zu führen und die Firma Hildebrand

um jeden Preis als humanitäre Arbeitgeberin hinstellen zu können .

Tic Versammelten sprechen ihren Organisationen nach wie

vor ihr volles Vertrauen aus , wenn sie auch in jener Versammlung
aus leichtbcgreiflichen Gründen nicht so auftreten konnten , wie cS

im Interesse von Recht und Wahrheit notwendig gewesen wäre .

Sie sprechen ferner den interessierten Machern und Leitern

jener Komödie ihre tiefste Verachtung aus , da diese Herren nur

ihre eigenen , servilen Interessen , nicht aber die der schlecht bezahlten
und schlecht behandelten sonstigen Angestellten der Firma zum Aus -

druck gebracht haben .
Aus allen diesen Gründen versprechen die Versammelten , fest

und treu zu ihren Organisationen zu halten , um so durch Einigkeit
ein Machtfaktor zu werden , an dem auch endlich einmal der Uebcr -

mut der Firma Hildcbrand elend Schiffbruch leiden wird und muß . "

Lese - „ nd Distutierklub „ Südost " . Dienstagabend 8fl , Uhr bst
ToltSdors , GörUtzerstr . s-t.
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HKearer .
Dienstag , den 20. November .

Anfang T' /j II Hr.
Opernhaus . Orpheus und Eurhdike .

II . Teil . Ansang 8 Üfir .
Schauspielhaus . Das Glashaus .
Ncnea Opcriithealcr . Geschloffen .
Deutsches . Das Wintermärcheu .
Lorhing . Undwe .

Anfang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . Die

Hochzeitssackel .
Weste » . Schützenlicsel .
Üeiiiiifl . Das Blumenboot .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Berliner . Sherlock Hoinics .
Schiller <>. iWatlucc - Thealer . )

Die rote Robe .
Schiller ( Friedrich Wilbelin -

stndtilchcs Theater ) . Der Hoch «
tourist .

Neues . Die Condottieri .
Komische Oper . Laims .
Residenz . Triplcpatic .
Lusilpieihaus . Hufarenfieber .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Deutsch > Amerikanisches . Im

wilden Westen . Der Hauptmann
v. Köpenick .

Thalia . Wenn die Bombe platzll
Luise » . Ein Kind des Glücks .
Bernhard Rose früher Earl Weift .

Ausgemicsen .
Trianon . Der Hansfreund .
Walhalla . Spezialitäten .
' Apollo . Spezialitäten .
Vietropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .
Folies Caprtce . Serenissimus

August XXVI . - Das Modell . -
Das Provinzmädel .

Passage . Spezialiiäten .
Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
llrania . T» ubenlir » hr iH/49 ,

Im wiffenschastlichen Theater :
8 Ubr : Sizilien .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . M. v. Unruh :
DaS Petroleum .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .
Qm Thcatersaal : Abends 8 Uhr :

Dr . F. Nistenpart : Die Zeit aus
der Erde . Der Kalender .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

8kerlock Holmes .
_ Anfang 8 Uhr . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Heute abend 8 Uhr ( Gutschemheste
ungültig ) :

LckütxenUesel .
Fritz Werner a. G.

Mittwoch 8 Uhr : Oratorium vis
Soköptiing . Gutschemheste ungültig .

Henes Schauspielhaus
Dienstag , den 20. November :

Die Klchmtchlhel.
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch geschlossen .

Heues Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Donnerstag : Die Condottieri .
Freitag zum 1. Male : Kinder .

Kleines Theater .
Abend ? 8 Uhr zum 122. Male :

Ein idealer Gatte .
Mittwoch ( Butztag ) geschloffen .
Donnerstag zum >23. ' Male, Frei »

tag zum 124. Male : llin idealer Gatte .
Sonnabend z. 1. Male : Die Feinde .

Szenen ( 3 Alte ) von Maxim Gortt .

Komische Oper.
fS ' , Lakind .

Mittwoch geschloffen . Donnerstag :
Hoitmanne Erzählungen . Freilag :
Carmen . Sonnabend : Die Boheme .
Sonntag abend : Lakmb . Montag :
Hottmann * Erzählungen . _

Urania
Wissenschaftliches Thealer .

Heute im Theater Qi ' rilican
abends 8 Uhr : OIXIISCzl .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . M. v. Unruh :
Das Petroleum .

Invalidenstr . 57/62 , Sternwarte .
Im Theatersaal :

Abends 8 Uhr Dr . F. Kistenpart :
Die Zeit auf der Erde . Oer Kalender .

8cli 1 1 1 er - Tli eaf er .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Tlnisend nlld cilie Nlllht.

Luisen -Tlieater
Reichenbergerstr . 34 .

Slbends 8 Uhr :

Gin Kind des Glücks .
Mittwoch : Geschloffen .
Donnerstag : Sherlock Holmes .
Freitag zum t. Male : Preziosa .
Sonnabend 4 Uhr Kindervorstellung :

Die sieben Raben .
Abends : Flotte Weiber .

Sonntag nachmittag geschlossen .
Abends : sherlock Holmes .

Montag : Flotte Weiber . _

LortzingTheater
Bellealliancestr . 7/8 .

DikttStag . d. 20. November , 7>/ , Uhr :

U n « H n a .

Abonnements güllig .
Morgen Mitttvoch geschlossen .
Donnerstag : Die Fledermaus .

Lustspielhaus .
« V- Husarenfieber .

Mittwoch zeschlosfen . _

ROtlls - Thciiin .
Direktion Richard Sllexander .

Heute , Ansang 8 Uhr :

IVipispaftta .
Schwank in 5 Akten o. Tristan Bcrnard

und Andrs Godscrnaux .
Vicomte Robert de Houda » :

Richard Alexander .
Mittwoch geschlossen . Donnerstag

und folgende Tage : Triplepatte .
Totensonnlag nachmittag keine Vor¬
stellung . TotensomitagabeildSI ' / . Uhr :
Frou - Frou .

Hixdorjer Theater
Bergstraße 147.

Dienstag , den 20. November 1906 :

Das GIM im Hei .
Schauspiel in 3 Akten von Hermann

Sudermann . Ansang 8 Uhr .

Bernhard Rose- Theater
früher Carl WellJ - Theater .

Große Fraiiksurlerstr . 132.
Abends 8 Uhr :

Ausgewiesen .
Soziales Volksstück in vier Atten von

Karl Böttcher .
Billettvorverkaus für 3 Tage vorher

von 10 —1 Uhr an der Theaterkasse .
Mittwoch geschlossen . Donnerstag u.
Freitag : Der Millionaniiauar . Sonn .
abend Premiere : Di« neue Welt
Sonnt . : Der GIBckner v. Netra Dame .

Helropol - Thealer

Große Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

Massary. WolIT. Bender .

Giampietro. Josephi .
Anf. B Uhr. Rauchen Überall gestattet .

_ Bußtag geschlossen .

infergaifen.

Deutsch - Amerikanlscbes Theater ,
Jed . Abend 8U. Gastsp . A. Philipp :

Im wilden Westen
und

Herr „ Ilanptmann "

V . KÖPENICK .
Sonnab . 3' J, Uhr . kleine Preise :

Die Reise durch das Märchenland .
Bonntag abend Qastep . Ä. Philipp :

ER und ICH .

Bros . Perm and
( xcenlrla

Ang . lo ' s
lebende Kunshek,
La Vilma

Sandmaterm .
Da . Millmann -
Tr io Drahfs , -Akt,
Staleys Ver .
wandlungsakt
0 mua. faasbtnd .
„ Im sonnigen
Spanien ' Vnp/ .
BaUe' scene . ada
qef. *on d. John
7)//er - Tr, a Lond .

�Th« 3Urmo •
Sistcrs Traptl -

kOnsderlnnaru
O. K. Sato

Koro Jongleur ,
Maria Vincnt
von der dbnigt ,
Oper In Madrid ,
LtJem HaiSarf
Chinasentrup .
Clorilde Florido
Span . Tänierln ,
Oer Biograph
l,Wet//aufen .
Z. DJe doebjed .

ImAulomoOlt ,

Schiller - Theater 0. ( Walluer - Tbeater ) .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Ille i - » t « ir « l » e .
Schauspiel in vier Alien von Eugen
Brieux . Deutsch von Anne St . Eöre .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Dratorium - Auttiihrung :

Die J akpeszelten .
Donnerstag , a b e n d s 8 U hr :

Der IIocIitoiiriHt .

Schüler - Theater N. ( Frledr . - Wilh . TH. )
Dienstag , a b e » d S 8 Uhr :

Der Ilechteai - iut .

Schwank in 3 Akten von Knrt Kraatz
und Max Neal .

Mittwoch geschlossen .

Dann er Stög , abends8 Ubr :
Fraa Inger von Oo . trot .

Typographla
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgießer .

Gegr . 1879. — Chormeister Alexander Weinbaum . — M. d. A. - S. - B. j
Sonntag , den 35 . November ( Totensonntag )

Im Jb ' e . tMuälo der „ M c n c n W c I t " , Ha . enhcide :

KONZERT .
Mitwirkende : Helene Hartwig ( Sopran ) , Herzogl . Braun¬

schweig . Hofopemsängerin ; Alfred Wittenberg ( Violine ) : Joseph
Rywkind ( Bratsche ) . 101/04

— � Anfang B1/. Uhr. — —
Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt .

Eintrttskarten a 40 Pf. sind zu haben bei den aktiven Mit¬
gliedern , sowie den bekannten mit Plakat belegton Zahl¬
stellen des Vereins .

Gustav

Bebrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 83.

Das vollständig neue " WI

Nolikiubrr - jlroMNlM .
Uq. . ( Oer Hauptmann v KopeniokUnii |
ncUi Grotzer Lacherfolg . nBUt

33 Nnni «»er ».
Ansaug 7' / , Uhr . SoimtagS 5' / , Uhr .

Zirkus Schumann
Gauz Berlin

spricht nur

noch von

Mr. Henrlckscns einzig dastehenden

III

s

pr * wilde Dressur " WGz
10 wilde Königstiger IV

und von den

Oe » 5 Alex in ihren phäno¬
menalen Leistungen . Ferner

Ees 5 Piroscoffis
und das SensattonS - Programm .

Um 10 Uhr : Die grobe Ausstattungs -
Pantomime ; Gin

Taf in Monte Carlo.

Passage-fheater. I
Anfang 8 Uhr . |

Josefine Dora
neueste Schlager .

Mary Irber
von den ,11 Scharsrichter «' in

München .

Georg Kaiser
„Matschiche - .

Damen - Jiu - Jitsuj
japanischer Ringlamps . J

W. Noacks Theater .
Direttioiv Rob. Olli , «rnimenstr . 16.

Der Trompeter von Säkkinp .
Werner Kirchhoser : Dir . Rchert Dill.

Ansang 8 Uhr . Entree ttv Ps.
Ehren , und Vorzugstarten gülttg .

Mittwoch keine Borstellung .
Donnerstag z. letzten Male : Sldele .

Nur noch 10 Tage ! - TSBö
Liane d ' Eve . Die Original .

Mattchiche - Tänzerin .
Die 8eIdeii >B. Plastische Darstell .

1 Dame , 3 Herren . Nene Bilder
und das grotze November - Programm .

Berlin im Omnibus
mit dem Oinnibus - Trick .

frödels itilerlei - Tbealer
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

teert . Theater , Spezialitäten.
Stet « erstklassige Riesenspieisolge .

Nach der Vorslellnug : Dan » .
Tanzieitung : 8. Saolise .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr.

Fiels Hi - Hr .
Schönhauser Allee 148.

Gastspiel Bernhan! Rose-Theater.

Lenore ,

die Grabesbraut .
Schauspiel mit Ges. in 3 Abtellnngen .
Kasseneröffnung 7 Uhr , Ansang 8 Ubr .

WM - Billettvorverkaus : " MW
KrDger & Oberbeck , Kastanienalice l
Kond . Handwerker , schönh . Allee 153.

Reichshailen .
Täglich i

g Stettiner

m
S8nB8r

A
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

atiger

4

Zirkus Bosch.
Dienstag , den 20. November 1906 ,

abends 71/j Uhr :

Rom .
Grohe Original . AusstattungS «

Pantomime des Zirkus Busch in
7 Bildern .

l. Rild : Im Hause des AciliuS .
II. Sild : DaS Prunkgelage Neros .
( Radiurn - Dallett . ) III. Dild : Im
Senat . IV. Bild ; Die großen
Kampfspiele des Zirkus Callgula .
Viergespanne , Schwertkämpser ,
Netzkämpser , Rwgkamps zu Futz u
z» Pserde . Faustkämpser . Die
Tcdestahrt Ober die zersprengte
Brlicke . V. Bild : In Neros Palast .
VI. Bild : DaS große Opsersest im
Tempo ! de ? Eastor . Brand und
Zusammensturz des Tempels .
Zwischenspiele : Bilder
aus der römischen Vergangenheit .
VII. Bild : Phantastische Allegorie
>» seenhast . Licht - u. Wasserspielen .

Ferner : Nur noch wenige Tage :
• Monsieur Romeos O

staunenerregende Automobil -
Experimente . Ueberfahren mit

einem 70 PS . Fiat - Wagen .
( Gewicht 30 Ztr . schwer und vier
Insassen ) . Zur Verfügung gestellt
d. die Fa . Loeb u. Co , G. m. b. H. ,
Berlim ) Herr Scbumann , Neu -
dreffnren . Herr Burkhardt - Feotili ,
Schulretter , und das grofie

Wala . Progrnmm . - WiL . »ar

eksriottendurgZ
�eieHsfesImke ,
Sonnabend , den 34 . November ,

abends 8 lllir ,
i . Schiller - TlieaterH . ,Chailffeestr . 25:

Theatsr - Vorstcliung .
Zur Aufführung gelangt :

Der Hocbtotirist .
Schwank von Curt Kraatz u. Max Neal .

KB. Diese Vorstellung sindet nur
für alle Mitglieder statt und
müssen die Vereinsmarken bis zum
Freitag , den 23. November , geklebt
iew . 297/7

Eine Wiederholung der Aufführung
für neu eintretende Ntitgiieder
und Gäste sindet am 1. Dezember
statt . Hierzu sind Gaslkarten in de-
schränkt «: ' Anzahl zum Preise von
80 Ps. in allen Zohlslellen zu haben .

Das Winterfest der Volks¬
bühne findet am Sonntag , den
3. Dezember , im groszen Saale des
. VolkSvaujeS " statt .

Einirtlskarten hierzu gleichsallS in
allen Zahlstellen . Der Verstand .

Palast , fbeater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr. Entree 50 Ps.
Der glünxcnde

November- Spielpiaii .
* £ iü £ S! tle

der 16jährige EntseffelungSksinstler :
Belreianji aus der Zwangsjacke I

Arsönk Argvlia
Hunde - und Danben - Dreffeur .

Dazu : ig Attraktionen 10
und - Eine vom Kallttt . fK

Familienkarte », zuni halben Kaffen »
preise gültig , in ollen Barbier .
Friseur - u. Zigarrengeschästen gratis .

Polles Caprice .
Linienstr . 132, Ecke FriedrichstraBe .

Serenissimus August MI .
Vorher ; DaH ProvinKmüdel

und Dan Modell .
Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf an derThaatorkasse
von 10 — 2 Uhr u. bei Wertheim .

Trianon - Theater .
Täglich 8 Uhr :

Der Hmtsfrennd .
Mittwoch geschlossen .

k M- sUM
Kastanten - Allee 7 —9 .

Dienstag , den 20. November 1908

jVIutterfegen .
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch 8 Uhr : . Am AUar .

ytni . nir !
Variete - Theater

Sanssouci , sträse"�;
Direktion W. Reimer .

Heute Dienstag :
Dheater - Slbend .

Zum ersten Male :

Arbeit schiiildet nicht.
Bolksftück n>. Ges. in 3 Allen

von Reislingen .
Jeden Sonntag , Wontag u.

Donnerstag :
Herdd . Sänger und Tanzkränzchen .
Sonntags Beginn 5, Wochent . 8 Uhr .
Jeden Dienstag : Theater - ' Abend

' olosseump
füja Dreiidciiereitr . 07 .

Vollständig neues

PROGRAMM .
Konzertnoal :

KiDStl8rko!izertu.Volks-K3!jarett .

Buggenhagen
Morltwplatz .

Seüen Dienstag :
Gustav Gottselalk-Gesellsciialts -

Konzerl Solisten-Aheal

Neu - Tivoli
_ _ Treptow

_ _

Keue Krug ; * A 1 1 e e 59 .

Am Bußtag, den 81. Nov. :

Gr . Wurstessen .
Wozu ergebenft einladet

Z005L Vrlta Pronß .

Der Kenner

EÖ
Weinbergsweg 19/20 .

Am Resenthalsr Tor .

Das ettektvolie HDvemher-Progr.
Da . Mchwarze

Udel - Quartett
( Original Black Troubadours ) .

Die kluge Rosa !
i/i . vorzügliche j A -
m* r Spezialitäten

SM - Ansang 8 Uhr . - WM
O Rauche » überall gesinttet . O

Kssino - Tkosivr
Lothringerslr . 37. Täglich 8 Uhr

Die

beiden

ChatnpignoL
Sonntag 4 Uhr : Die goldene Brlleke .

M- iDSStellanss-
Biograph-c«- «• • «>»)

Tbeater lebender

Pbotograpblen mit
abwechselndem

_ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Odo Prilzkow . Mtetr . 16.

für den

yerliBßrReiehstagswalilkreis .
Nachruf .

Unser langjähriges Mitglied

Usgsg TMlliAflff
I ist nach langem , schiverem Leiden
I am Donnerstag , den 15. November
s verstorben .

Ehre seinem Andenke « !

>245/19 Der Borttand .

Sonntag abend 10"/ , Uhr ver « I

schied unser lieber Kollege und I
Mitarbeiter

fr - ite Weichardt .
Wir werden sein Andenken in

Ehren Halle ».
Das Personal der Buchdruckerei

G. Gernstein .

Die Beerdigung findet Mittwoch
( Butztag ) , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Neuen
Thomas - Kirchhofes . Nixdorf ,
Hermannstratze , aus statt . 4849b

Beutt ! ' SeneleliWimiL
Todes - Anzeige .

Sfm 16. November verstarb unser
Kollege und Mitglied , der Stein -
drucker 297/6

dokannes VoiZt
im Alter von 40 Jahren an der !

Lungenschivindsucht .
Ehre seinem AndenkenII

Die Beerdigrnig findet ami
Dienstag , den 20. November ,
nachmittags um 4 Uhr , von der !
Leichenhalle des EmmauS - Kirch . I
hoses , Rixdorj , Hermannstratze ,
ans statt .

Die Verwaltung der Filiale

Warnt der Ireien Gast- und

Schankwirte Deutschlands .
Zahlstelle Stralau - Rummelsburg .

Tebes - Anzeige .
Am 17. November starb unser

Mitglied , Kollege

tfoilleinar Schlechte
( Prinz Albertstr . 10. )

Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
Bußtag , nachmittags 3 Uhr , vom
Krankenhause Prinz Albertfiraße
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
70/00 DI» Ortsvorwaltung .

ZentralvereinliralleinderHüt-

und Arbeiterinnen .
Todes - Anzeige .

Am Sonnabend , den 17. d. M. ,
verstarb unser Kollege

Woldemar Schlechte
Die Beerdigung findet Mitt .

woch ( Bugtag ) , nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhause Nmnmelsbura -
Boxhagen , Prinz Alberlstrage
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
294/00 Der Vorntaisd .

wer -
E . II . Vo . 89 .

Unser Mitglied , Mitbegründer
des Vereins , Herr

Karl Menxer ,
Reichenbergerstr . 106,

ist am 19. November im Alter
von 64 Jahren gestorben .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung erfolgt am

Butztagnachmittag von der Leichen -
halle des Emmaus - Friedhoses in
Britz . 199/11

Dez - Vorstand .

hochfeine

6 Pf. Cigarre
»orzüssllcher würziger Geschmack .

J . NEUMANN
Cigarreu - Fabriken - 103 rilialen .

Davon in Berlin :
Brunnenstr . 32, Ecke Anklamerstr .
Ohausseestr . 16, Ecke Invalidenstr .
Chausseestr . 36/37 , Ecke Schwartz -

kopffstroße .
Dresdenerstr . 5, Ecke Adalberts tr .
Friedriohstr . 171, E. Französ . Str .
Gertraudt0iistr . ,Eck . Breitestr . 2Oa .
Invalidenstr . 148, Ecke Bergs tr .
Jerusalemerstr . 41,Eok . Krausenst
Kaiser Wilhelrastr . 19, Eok . Münzst .

Markgrafenstr . 17, Ecke Junkers tr .
Oramenstr . 30, Ecke Adalbertstr .
Potsdamerstr 57/58 , Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Ritterstr .
Eosenthalorstr . 48 , EckeN . Schön -

hauserstraße .
Uhlandstr . 33, E. laetzenbnrgerstr .
Wallstr . 14a , Ecke Neue Griinstr .
Wienerstr . 22, Ecke Griinauerstr .
ttlxdorf : Bergstr . 146.

Für die Beweise aulrlchtiger Teil -
nähme aisiätzlich desTodesfalles unserer
Tochter Eraa sagen wir allen Ver -

! wandten und Freunden unseren
wzlichslen Dan ! .
Ober - Schöneweide .

Gustav Lchmidt , Anna Sohmldt
und «Inder .

Dsnlisaxunx .
Für die Herzliche TellnaHme bei

der Beerdigung meines lieben
Mannes und guten VaterS

Fiddius Deufel
sagen wir allen Verwandten ,
Freunden . Bekannten und Kollegen
den herzlichsten Dank . sl80/g
Martha Deufel und Dochte » .

Ur . Simmel ,
Spezlnlarzl für 163

Hunt , and Harnleiden .
10 —2. S —7. Soimt - Ig « 10 —12 , 2 —4

4i Hygienische
BedanstrUKM . Katalog

B. Empfahl , viel . Aanto u. Prof . erat . Ulla
B. Dazer , Gammiwaxaolahnk

«srliB Hm- Friedridutfaw « BlflA



PrcItüliMtc !

Gegründet 1864.

M. Schulmeister
Sclincldermeister

Dresdenerst . 4
Hocbbahnstation Kottbuser Tor .

ZKsllerne

Besichtigen Sie
unsere erprobten

bewährten

2802L *

« » « M
JEampen und Brenner .

Centrale für Spiritus - Venverthung
BERLIN NW, 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Central - Hotel .

Kein Kauf/ . Mivnsr !

liflter -Faletots - 18,50 b. 88�.

Jaekett-Änzige . l ?. � n

Roek-Änziiie J6 - .

Celiroek -liizüge . 32,� . 62� .

Loden-Joppen . 8 - . 28 «�

Anzöge nacb Haß von Mk. an

Paletots » - .. 40 Mk . „

2489L » i

Schmidt' Küpen ickerwtr .
_ , ♦ Tabakfabrik

w tüffl Billigste Bezugsquelle für alle Sorten _

�Schnupf-, ftauch - und Kautabake

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin = Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei iu Deutschland .

Caramel � Malzbier
Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu .

~

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueberall käuflich .

Cigarrcn , Cigarctten . — Amt IV, 7300 . 2206L «
Gegründet 1883 . GAWMGZ

433L *

Jtene

Kämgstr. 21 »
fOrdonnanzhaus ) .

wie alljährlich nach
beendeter Engros -

Saison .

�elz - Stolas
NufZeu .

�elztiütc ,
schick garniert , federleicht ,

zu iabeihaft billigen Preisen .

Sonntags geöffnet . _

Bocliseliüie für Operette , Varißte
unl 29902 *

Ballettkunst ,
Berlin , Stcglitzerstraße 35 .

Sachgemäße , gediegene Ausbildung in
allen Fächern der Operette , Variitä
und Ballettkunst ' owie in fremden
sprachen . — Näheres Proipekte .

Sprechstunden 12 —1 und 5 —7 .
— — — Ausnahmen jederzeit . —

l >ie Direktion .
Paul Mürich , Ludwig Dowe,
Kgl . Tänzer , Opern - und

Ballettmeister . Konzcrtsänger .

4: 32ilj aus
IM Ml an
119 S7

91IM
1S1 SS

12 . Zlebnng 5. KL 215 . KgLPreuss . Lotterie .

Ziehung Tora a . Norember 1900. Tormltlagi .
Hut die äewüme Uber 9 « Mark ( lud den betrefletides

Nammetn In Klammern beigefügt .
( Ohne Gewahr . ) ( Nachdruck verboten . )
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14 3 380 560 762 985 [5001 14428 « 373 741 [3000) 146053
244 434 [1000] 552 85 1 4 6044 79 181 <81 550 755 806 ßCOJ
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434 709 1 62018 128 90 901 33 1 63023 41 79 88 197 227 59
306 400 ( 1000) 60« 60 «73 722 29 98 815 24 »27 16402 #
138 441 [ 1000 ] 617 880 913 »0 165096 150Ü] 121 ,10001
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340 595 [3000] 616 705 258017 416 786 923 259086 122
60 505 02» [ 500 | 65 708 46 49

2 60108 45 481 637 2 6 1 095 146 449 647 78» »>i.1
2 62186 376 583 799 912 2 6 3 277 450 50.1 600 783 2 6 4028
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Im Gewlaorade vcrlliobnn ; 1 Prämie » 300000 M. ,
1 Gewinn 4 150 000, 1 i 100 000, 1 4 73 OOO, 1 6 60 000,
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12 . Ziehung 5. KI . 215 , KgLPreuss . Lotterie .
Ziehung vom 19. Norember 1908, nnebmlttags .

Nut die Gewinne über 240 IfHrk sind den tetreflenden
Nummern In Klammern beigefügt .
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Nr. 271 . 23 . S. Stilnjf des Jotmärts " Kerl « KslksM Dieustag, 20 . November 1906 .

Zur Landtagswahl im dritten Berliner

Landtagswahlkreise .
Wahlmänner - Stichwahlen finden heute und am

Donnerstag statt und zwar wählt

die III . Abteilung
heute diu vormittags 11 Uhr bis abends 7 Uhr,

n die II . Abteilung
a « Donnerstag , den 22 . November d. I . . von vormittags II bis

nachmittags 5 Uhr ,

die 1. Abteilimg
ebenfalls am Donnerstag , den 22 . November d. I . , von nachmittags

5 bis abends 7 Uhr .

Stimmen , welche für andere als die zur engeren Wahl stehenden
Kandidaten abgegeben werden , sind ungültig .

In unserer Sonntagnummer haben wir die UrWahlbezirke be -

kanntgegeben , die für uns in Frage kommen . Zu diesen Bezirken
kommen noch folgende hinzu :

UrWahlbezirk 964 . Swinemünderstr . 62 —66 und 74 —77 .
Wahllokal : Swinemünderstr . 77 bei Jung .
II . Abteilung : Hermann Döring , Schneidermeister . Swinemünder -

straße 77. Karl Kuß , Tischler , Swinemünderstr . 66 .

Urwahlbezirk 1200 . Fennstr . 35 - 44 . Am Nordhafen 1 —8 .
Wahllokal : Steeger , Am Nordhafen 6.

2. Abteilung : Paul Arndt , Fennstr . 44 . Paul Dahlmann , Nord -

Hafen 3.

Im 1103 . Wahlbezirk ist das Wahllokal zur Stichwahl nach
Spenerstr . 5 zu Rohland verlegt .

Im 887 . Urwahlbezirk befindet sich das Wahllokal Hochmeister -
straße 18 bei Kutz nicht Hochmeisterstr . 48 .

Im 948 . Urwahlbezirk Rügenerstr . 8 bei Schwarze .
Insoweit bei den Stichwahlen sich unsere Gegner gegenüber -

liehen , haben wir an denselben keinerlei Interesse und unsere
Zenossen enthalten sich in diesem Falle ihrer
Stimmabgabe .

Anders liegt es dagegen in den Bezirken , in denen Wahlmänner
mserer Partei mit den Gegnern in die Stichwahl kommen . Da ist
ig unter allen Umständen geboten , daß unsere Wähler von ihrem

zhnehin geringen Wahlrecht Gebrauch machen . Ausdrücklich sei be -

merlt , daß zu diesen Stichwahlen auch diejenigen Wähler ihr Wahl -

recht ausüben können , die bei der ersten Wahl nicht ge -
wählt haben . Die Stichwahlen erfolgen in der gleichen

Form wie die ersten Ersatzwahlen . Die Wahl wird pünktlich ge -
schloffen , gleichviel , ob sich noch Wähler im Wahllokale befinden , die

noch nicht gewählt haben . Gehe deshalb jeder so zeitig wie möglich

zur Wahl .
Außerdem ist es aber dringend geboten , daß sich zahlreiche

Paiteigenofien bereit finden , Wahlhülfe zu leisten . Ist auch die

prcyagandistische Tätigkeit vor der Wahl die Hauptsache , so müssen

dois heute sich genügend Genossen zur Verfügung stellen , um die

s äu m i g e n Wähler an ihre Pflicht zu erinnern .

Im V. Wahlkreise bittet der Vorstand dringend die Mtgliedcr ,
welche eS irgend ermöglichen können , sich heute von 10 Uhr früh
a» dem Wahlkomitee zur Verfügung zu stellen . DaS Bureau des
k. Kreises befindet sich an diesen : Tage bei Wirth , Auguststr . 51 und

- rw artet der Vorstand von jedem Genossen , der einige Stunden er -

ibrigen kann , tättge Mithülfe .
Alle übrigen Genossen , die helfen können , wollen sich beim

Benossen Fahrow , Ravenöstr . 6 einfinden . Diese Aufforderung
wollen besonders die Genossen beherzigen , deren Bezirke heute nicht

zur Wahl stehen .
Die WahliureauS

zestnden sich an folgenden Stellen :

Das Zentral - Wahliureau

ist bei Karl Fahrow , Ravenöstr . 6. Amt III . 2137 , aufgeschlagen . .
Das Bureau für die 1. Abteilung ist bei Julius Wernau ,

Schnedterftr . 23 . Amt III , 33 .

Für die 2. Abteilung bei Heimann , Dunckerstr . 79 . Amt III , 6304 .

Für die 3. Abteilung bei Friedr . Gaule , Schönhauser Allee 67 .
Am HI . 3764 .

Für die 4. Abteilung bei Fritz Wilke , Bmnnenstr . 133 . Amt m , 6325 .

Für die 6. Abteilung bei Fritz Bergmann , Brunnenstr . 79 .
Ant III . 2572 .

Für die 6. Abteilung bei Agthen , Pflugstr . 6. Amt Hl . 2271 .

Für die 7. Abteilung bei Karl Bachstein , Salzwedelerstr . 16 .

< mt II . 2791 .

Für die 8. Abteilung bei I . Cäsar , Alt - Moabit 119 .

Für die 9. Abteilung bei Fritz Zieh , Wiesenstr . 29 , Amt II , 1233 .

Für die 10. Abteilung bei Heinrich Sauerweier , Maxstr . 16 .

Für die 11 . Abteilung a) bei Bachgänger , Prinzen - Allee 32 .

Für die 11 . Abteilung b) bei Hoffmann . Swinemünderstr . 47 .

Arbeiterl Parteigenossen ! Nutzt das winzige Wahlrecht , das

Euch noch gelassen ist . aus . Gerade heute kommt es auf jede
Stimme an . Eine Stimme kann den Ausschlag geben . Stellt Euch
außerdem dem Wahlkomitee zur Verfügung und tragt somit zu
einem guten Abschluß der Wahlmännerwahlen bei .

Partei - Ungelegenbeiten .
Dritter Wahlkreis . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am

Mittwoch , den 21 . November ( Bußtag ) , eine Herrenpartie stattfindet .
Abfahrt früh 7Vz Uhr vom Görlitzer Bahnhof bis Grünau . Treff -
puiilt im Wendenschloß . Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Chirlottenburg . Heute Dienstag , abends SVa Uhr , findet im
BolkshauS , Rosinenstr . 3. die Mitgliederversammlung des sozial¬
demokratischen Wahlvereins statt . Der Arbeitersekretär Genosse
E, Dittmer spricht über : „ Die materialistische Geschichts -
auffassnng " ; ferner werden in dieser Versammlung die Delegierten
zur Kreisgeneralversammlung gewählt werden . — Gleichzeitig weisen
wir hiemiit auf die am Bußtage vom V. Bezirke arrangierte Herren -
Partie nach Pichelswerder zum „ alten Freund " hin . Treffpunkt
9 Uhr Zormittags bei Bartsch , Sesenheimerstr . 11 . Der Vorstand .

Tnptow - Baumschulenweg . Am Dienstag , den 20. er. , 8' / , Uhr ,
findet in Speers Festsälen die Mitgliederversainmlung des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : 1. Vorwag des Genossen
Emil Eichler über „ Jena und Auerstedt " . 2. Stellungnahme
zur nreußischen Landeskonferenz und 3. Wahl der Delegierten zur
Kreikgeneralversammlung .

Jenosfenl Sorgt für einen guten Besuch der Versammlung .
Der Vor st and .

Köpenick . Heute abend 8 Uhr : Versammlung des Wahlvereins
im Lckale des Genossen Karl Seidel , Grünauerstraße . Referent :
Genosse F. Ewald . Die Genossen werden ersucht , recht zahlreich
zu erscheinen . Der Borstand .

Tegel . Heute Dienstag , den 20. November , abends S1/ « Uhr ,
findet beim Genossen R. Schmidt , Schlieperstr . 64 , die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung steht
unter anderem : Vorwag des Genossen Max Schütte über : „ Jena
und Auerstedt " . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Friedenau . Heute abend Ve9 Uhr Versammlung bei Grube .
Kaiser - Allee . Tagesordnung : 1. ' Vortrag . 2. Wahl von Delegierten
zur Generalversammlung . 3. Vercinsangelegenheiten und Ber -
schiedenes . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Nieder - Schönhausen . Die Mitglieder des Wahlvereins unter -
nehmen am Bußtag eine Fußpartie nach Stolpe an der Nordbahn .
Treffpunkt morgens ' / . ß Uhr bei Dücker , Eichensw . 70 . Rege Be -
teiligung erwünscht . Für diejenigen , die bis Hermsdorf fahren
wollen . Treffpunkt um 10 Uhr daselbst im Forsthause , früher Dimke .

_
Der Vorstand .

Berliner I�achricbten *
Die juristische Sprechstunde

wird nicht mehr in der Lindenstr . 69 abgehallen , sondern

Friedrichstr . 16, Aufgang 4, eine Treppe ( Handelsstätte
Bellealliance , Durchgang auch Lindeuftraße 161 ) .

Um Irrtümer zu vermeiden , sei darauf aufmerksam ge -
macht , daß briefliche Anfragen für den juristischen Briefkasten
v o r w i e n a ch an die Redaktion des „ Vorwärts " , Linden

straße 69, zu adressieren sind .

„ Hurrabrüllanten . "
Des Dänenkönigs „ Einzug " in Berlin soll am Montag

programmgemäß vor sich gegangen sein . Wir ersehen das
aus den bürgerlichen Blättern , die der Neugier ihrer Leser
pflichtschuldigst darüber berichten . Sie stellen fest , daß die

„ Einzugsstraße " diesmal nur einen einfachen Schmuck erhalten
hatte , und daß die Menge der Schaulustigen geringer als

sonst bei solchen Gelegenheiten war . Aber an Leuten , die

sich in der Rolle von Hurraschreiern gefallen , hat es

dennoch nicht gefehlt .
Gefehlt hat auch nicht die Abordnung der städti

schon Behörden Berlins , die bei Fürstenbesuchen am

Brandenburger Tor anzutreten und ihre Bücklinge zu
machen hat . Wilhelm II . hatte durch seinen Oberhofmarschall
den Oberbürgermeister „ bitten lassen , die hohen fremden Gäste
namens der städtischen Behörden von Berlin auf dem Pariser
Platz mit kurzer Anrede begrüßen zu wollen " . Daraufhin
hatte der Magisttat allergehorsamst beschlossen , zehn Mann
aus seiner Mitte abzuordnen , und die Stadtverordnetem

Versammlung war vom Magistrat ersucht worden , dasselbe zu
tun . Die Versammlung , d. h. ihre aus Freisinns
männcrn bestehende Mehrheit , tat ' s auch , wie sie ' s bisher
immer getan hat — und so traten die zehn Mann vor

schriftSmäßig mit an und halfen Bücklinge machen und Hurra
schreien .

Bei dieser Hurraschreiorci des Freisinns
fällt uns ein , was ein freisinniger Stadtverordneter — Herr
Perls , der kleine Gernegroß — in der letzten Nummer seines
Wochenblättchens seinen paar Lesern über „ sozialdemo -
kratischc " Hurraschreier zu erzählen weiß . Er behauptet
schlankweg : „ Wie können die Herren „ Genossen " so tapfer
schmähen über das verderbte , im Kncchtdienste verkommene

Bürgertum , das den Fürsten huldigt und des Männerstölzcs
vor Königsthronen sich nur gleich einer verklungenen Sage
erinnert I Aber man sehe sich doch einmal die Hurrabrüllanten
an , die bei Berliner Paraden die Straßen besäumen und die

Geheimnisse der Uniformen und die Herrlichkeiten der Hofkutschen
miteinerJnbrunstverfolgen , die einem ausgedientenMarstallknecht
Ehre machen würde ! Das sind dieselben Leute , die bei den Wahlen
die Heerscharen der Sozialdemokratte stellen . " Das Phantasie
gebilde „ sozialdemokratischer Hurrabrüllanten "
ist ein Lieblingsthema des Herrn Perls . Denselben Unsinn
hat derselbe Herr Perls schon damals produziert , als er noch
in der „ Berliner Zeitung " , die später infolge Abonnenten�

schwundes zu einem Straßenblättchen zusammenschrumpfte ,
selbstgefällig schwatzen durfte . Der Mann tut , wie wenn er
meinte , daß Arbeiter bei Paraden oder Fürstenbesuchen die

Arbeit einstellen , um nach den „ Linden " zu laufen und Hurra
zu brüllen . Nein , dazu haben nur d i e Leute Lust und Zeit ,
aus deren Reihen bei den Wahlen das Häuflein der Frei -
sinnigen und ihrer konservativen Bundesgenossen sich rekrutiert .

Mit der ewigen Wiederholung seines blöden Schlvatzes
will dieser Freisinnige die Aufmerksamkeit davon ablenken ,

daß der Freisinn immer und immer wieder das Geld der

Steuerzahler hergibt , damit es in buntem Flitter vergeudet
werde , immer und immer wieder die Vertreter der freisinnigen
Stadtvcrordnetenmehrheit nach dem Brandenburger Tor schickt,
damit sie Diencrch en machen und Hurra schreien .

Die Sinkt Berlin und die B. E. - W.

Der Stadtverordnetenversammlung ist eine Magistratsvorlage
über den Abschluß eines neuen Abkommens zu dem Vertrag zwischen
der Stadtgemeinde Berlin und der Aktiengesellschaft Berliner

Elektrizitätswerke vom 1. April 1809 zugegangen . In diesem Ver -

trage heißt es : „ Die Leistungsfähigkeit der in dem gegenwärtigen
Weichbilde errichteten Zentral - ( Primär - ) Stationen darf ein -
schließlich der für Bahnzwccke erforderlichen Elektrizität 42 500 Kilo -
watt nicht übersteigen . Die Berliner Elektrizitätswerke verpflichten
sich, für Erweiterungen außerhalb des jetzigen Weichbildes gelegenen
Werke über eine Leistungsfähigkeit von 37 000 Kiloiratt hinaus die

Zustimmung des Magistrats nachzusuchen . " Im Sommer haben
die Berliner Elektrizitätswerke angezeigt , daß die Anlagen bereits
das Maximum des Vertrages erreicht hätten usw . Die Berliner

Elektrizilätswerke haben weitere Anmeldungen auf Stromlicfe -
rnngen nicht mehr angenommen . Die Verhandlungen ergaben , daß
eine Beseitigung der eingetretenen Schwierigkeiten mit einer ein -

fachen Abänderung der Aufhebung dieser Bestimmung nicht zu
erreichen sei . Die Berliner Elektrizitätswerke erklärten nämlich ,
daß sie ohne teilweise Neuordnung des Vertragsverhältnisscs nicht
in der Lage seien , die zur Erweiterung der Werke bis zum Ablaufe
des Vertrages erforderlichen Mittel — rund 40 Millionen Mark —

Sei
es durch Ausgabe neuer Aktien - Obligationcn aufzubringen .

lls besonders hinderlich wurde die Bestimmung hingestellt , wonach
die Stadt bei Ablauf des Vertrages das Recht hat , nach ihrer Wahl
entweder das Vertragsvcrhälwis fortzusetzen oder die Werke zmn
Auch - oder Taxwerte zu übernchmcn oder aber das Vertrags -
Verhältnis zu kundigen , derart , daß die Berliner Elektrizitätswerke
die Abgabe von Strom unter Benutzung der städtischen Straßen
einstellen� die Leitungen auf ihre Kosten entfernen und den

früheren Zustand der Straßen wieder herzustellen oder daß sie
die in den Straßen liegenden Kabel der Stadt umsonst überlassen
müssen . Die Berliner Elektrizitätswerke wiesen nun darauf hin ,

daß , solange die letzte Möglichkeit bestände und sie befürchten

müßten , ihre Werke durch eine Kündigung der Stadt ohne Ueber -

nähme der Werke größtenteils entwertet zu sehen , sie außer stände
seien , das erforderliche Kapital für die Erweiterung und Neuanlagcn
zu beschaffen . Sie machten deshalb die Aufgabe dieser Bestimmung
zur unbedingten Voraussetzung der Erweuernng und verlangten
ferner eine Neuordnung des VertragAverhältnisses nach zwei Rich -
tungen , nämlich die Hergäbe eines Teils de » im Falle der Ueber -

nähme der Werke der Stadt umsonst zufallenden Erneuerungs -
fonds zur Verwcichung für die Erlvciternngsbautcn und ferner
eine Neuregelung der Berechnung der Rcingewinnbeteiligung
der Stadt in einem für die Aktionäre der Gesellschaft günstigeren
Sinne . Der Magistrat hat diese beiden Punkte abgelehnt , dagegen
beschlossen , die von den Berliner Elektrizitätstverken augestrebte
Abänderung dcö § 31 unter Forderung gewisser Gegenleistungen
zu bewilligen , weil ohne diese Aenderung die Beschaffung der

Kapitalien für eine Erweiterung mindestens sehr erschwert werden
würde . Es ist sehr wahrscheinlich , daß der Magistrat sich 1913 für
die Uebernahme zum Buch - oder Taxwerte entscheidet , falls sie den

Vertrag nicht verlängern will . Die Berliner Elektrizitätswerke
haben zugestanden : Sie übernehmen die Verpflichtung , ihre Werke

so zu erweitern , daß sie jedem im Berliner Weichbilde auftretenden
Bedürfnis nach Elektrizität genügen können ; sie räumen ferner der
Stadt das Recht ein . bei Gestaltung des Tarifs für Kraftstrom
genehmigend mitzuwirken , während bisher der Tarif der freien

Festsetzung der Gefellschaft unterlag . Die Berliner Elektrizitäts -
werke verpflichten sich ferner , der Stadt Berlin , wenn diese 1915 die

Jnncnwerke , nicht aber das Werk Oberspree übernehmen sollte , im

Bedarfsfälle zu einem gewissen niedrig bemessenen Preise Elek -

trizität auf eine bestimmte Zeit zu liefern ; sie haben sich ferner
bereit gefunden , die fortlaufende Ermäßigung des Uebernahme -

Preises , die bisher 10 v. H. betrug , auf 15 v. H. des Buch - oder

Taxwertes zu erhöhen und haben sich schließlich der Bestimmung

unterworfen , keine für die Versorgung Berlins bestimmte Station

zu bauen oder bestehende zu erweitern , ohne vorher hierzu die Ge -

nchmigung des Magistrats eingeholt und erhalten zu haben . Diese

Zugeständnisse hat der Magistrat als eine ausreichende Gegen -

leistung für die Aufgabe des städtischen Rechts — der Herstellung
des ursprünglichen Zuftandes — vorbehaltlich der Zustimmung der

Stadtverordnetenversammlung — angesehen und dem Abkommen

mit den Berliner Elektrizitätswerken ( vorbehaltlich der Genehmi¬

gung der Generalversammlung ) zugestimmt . Nach dem neuen Ab -

kommen sind redaktionelle Acnderungen des alten Vertrages not -

wendig . Die Berliner Elektrizitätswerke haben sich anheischig ge -
macht , falls das Abkommen bis zum 1. Dezember 1906 genehmigt
wird , die zunächst erforderlichen Erweiterungen und Neubauten so

schleunigst vorzunehmen , daß die Inbetriebsetzung der neuen

Rummelsburger Kraftstation mit einer Leistung von 12 000 Kilo -

watt und die Vergrößerung der Moabiter Zentrale um ebenfalls
12 000 Kilolvatt ( zusammen 36 000 PS. ) , im Spätherbst 1907 er¬

folgen kann . Hierzu würde erforderlich sein , daß die Berliner

Elektrizitätswerke am 1. Januar 1907 mit dem Bau beginnen und

die erforderlichen Lieferungsanträge , die schon vorbereitet sind ,

anfangs Dezember d. I . noch schließen können . In diesem rxalle

wollen die Berliner Elektrizitätswerke Anmeldungen zur Liefe -

rung von Strom für den 1. Februar n. I . wiederum annehmen .

Die Vertreter der Stadt werden durch die gegenwärtige Sach -

läge in eine besonders schwierige Situation gebracht . Alles das

wäre vermieden worden , wenn Magistrat und Stadtverordneten¬

mehrheit nicht dem Grundsatz huldigten , solche wichtigen Unter -

nefymungen dem Privatkapital zur Ausbeutung zu überliesern und

sich seinerzeit den Anträgen der sozialdemokratischen Stadwcrord -

neten , die Strom - und Lichterzeugung in eigene Regie zu über -

lichmen , angeschlossen hätten . Jetzt haben die Berliner Elektrizitäts -
werke das Monopol und stellen der Stadt die Bedingungen . Ob die

Stadtverordnetenmehrheit im Jahre 1913 für Uebernahme der

Werke in eigene Regie zu haben ist , erscheint uns noch nicht so

ganz sicher . _

In unserer Sonntagsnotiz : „ Hofbesnch und Schule " .

ist von der Beteiligung des Bürgertums an den „politischen Fest -

tagen , an denen es uns nicht mangele , die Rede . Es muß heißen :

patriotischen Festtagen .

Verordnung betreffend Beschästigungszeit im HandelSgewerbe .

Auf Grund der § 8 105b Absatz 2. 105e und 41a der Reichsgewerbe .

ordnung und in Gemätzheit der Ziffern 133 , 134 , 136 und 137 der

Ausführungsanweisung zur Rcichsgewerbcordnung vom 1. Mai

1904 wird für den Landespolizeibezirk Berlin folgendes bestimmt :
1. Im HandelSgewerbe , jedoch mit Ausschluß der Bank - ,

Wechsel - und Lotteriegcschäfte . dürfen , abweichend von der all -

gemein festgestellten sonntäglichen Beschäftigungszeit . Gehülfcn .

Lehrlinge und Arbeiter an den beiden letzten Sonntagen vor Weih -

nachten » nämlich am 16 . und 23 . Dezember 1906 ,
A. in Berlin , Charlottenburg und Rixdorf von 8 blS 10 Uhr

vormittags und von 12 bis 8 Uhr nachmittags ,
B. in Schöneberg von 8 bis Ost , Uhr mittags und von llsti

bis 8 Uhr nachmittags
beschäftigt werden .

Der Verkauf von Back - und Konditorwaren , von Fleisch und

Wurst , der Milchhandel und der Betrieb der Vorkosthandlungen

ist an den genannten beiden Sonntagen schon vor Beginn der all -

gemeinen Verkaufszeit , und zwar von 6 Uhr morgens an , des -

gleichen der Handel mit Roheis von 6 Uhr morgens an zulässig .
Der Handel mit Brennmaterialien ( Holz , Kohlen . Koks ,

Briketts , Torf und Kohlenanzündern ) ist an den obigen zwei Sonn -

tagen , abweichend von der obigen Bestimmung , nur während der

Zeit von 6 bis 10 Uhr vormittags gestattet .
2. Von dem allgemeinen Verbot der Beschäftigung von Ge -

hülfen , Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe am 25 . De -

zember 1906 , dem ersten Weihnachtstage , werden , soweit der Gc -

Werbebetrieb in offenen Verkaufsstellen stattfindet , ausgenommen :

a ) der Handel mit Milch A. in Berlin . Charlottenburg und

Rixdorf während der Zeit von 6 bis 10 Uhr vormittags und von

12 bis 2 Uhr nachmittags . B. in Schöneberg während der Zeit
von 6 bis O' /st Uhr vormittags und von ll ' /st bis 2 Uhr nach -

mittags ;
b) der Handel mit Back - und Konditorwaren einschließlich

Konfitüren und mit Fleischwaren A. in Berlin , Charlottcnburg
und Rixdorf während der Zeit von 5 bis 10 Uhr vormittags .

B. in Schöncberg während der Zeit von 5 bis QV> Uhr vor¬

mittags ;
c) der Handel mit Kolonialwaren , mit Vorkostwaren , mit

Bier und Wein , mit Tabak und Zigarren A. in Berlin . Char¬

lottenburg und Rixdorf während der Zeit von 8 bis 10 Uhr vor -

mittags , B. in Schöneberg während der Zeit von 7� bis Ost ,

Uhr vormittags ;
6) der Handel mit RoheiS Ä. in Berlin , Charlottenburg

und Rixdorf während der Zeit von 6 bis 10 Uhr vormittags , B.

in Schöneberg während der Zeit von 6 bis Ost- Uhr vormittags ;

e) die Zeituiigsspcditioncn in Berlin , Charlottenburg , Rix -

dorf und Schöncberg während der Zeit von 4 bis 0 Uhr vor -

mittags .

Bezüglich der BeschäftigungSzeit im Handel mit Blumen am

ersten Weihnachtstage ergeht demnächst besondere Verordnung .
Bemerkt wird , daß nach ß 12 Absatz 3 der für den Stadtkreis

Berlin erlassenen Verordnung übc� die Sonntagsruhe im Gewerbe -

betriebe mit Ausnahme des Handelsgewerbcs vom 21. März 1895

am ersten Wcihnachtstage in /dem Gewerbebetriebe der Molkereien
und Bierbrauereien die Versorgung der Kundschaft mit Milch bezw .
Bier während derselben Stunden gestattet ist , während der ein

Handel mit diesen Produkten in offenen Verkaufsstellen zu -
gelassen ist .

Für die Versorgung ber Kundschaft mit Roheis gelten cw des



MKMen Tagen die Bestimmungen 3er §Z 2 bis 4 der Verordnung
von , 18. Mai 1S0ö ( Amtsblatt S . 175 ) .

3. Am L(3. Dezember , dem zweiten Weihnachtstage , gelten die
allgemeinen Vorschriften über die Beschäftigung von Gehülfen
Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe an Sonn - und
Festtagen .

4. Am 30 . Dezember 1MK dürfen im Papierhanbel Gehülfen
Lehrlinge und Arbeiter

A. in Berlin . Charlottenburg und Nixdorf während der Zeit
von 7 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis 7 Uhr nachmittags

B. in Schöneberg während der Zeit von 7. bis 2Vi Uhr vor¬
mittags und von UVi bis 7 Uhr nachmittags .

beschäftigt werden .

Urber die SSugllngsfiirsorgestellen ,
die im Frühjahr 1003 in Berlin eingerichtet wurden , liegt nun ein

erster amtlicher Bericht vor . Er erstreckt sich zunächst nur auf die

Zeit vom 1. Mai bis 3t . Dezember 1005 und kann nur die vier

älteren Fürsorgestellen behandeln , da die fünfte ja erst im Jahre
1900 hinzugekommen ist .

Der Bericht , den die Waisenverwaltung jetzt bekannt gibt , be-

ginnt mit der Versicherung : „ Nach den übereinstimmenden
Aeußerungen der vier Leiter haben die Fürsorgestellen eine so

beifällige Aufnahme beim Publikum gefunden
daß ihre Notwendigkeit ohne weiteres klar isti
Die rasche Zunahme der Besuchsziffern sei im wesentlichen durch

freiwillige Beteiligung der Mütter zustande gekommen ; demgegen
über spiele die Empfehlung und Ueberweisung durch Vereine und

Behörden eine geringe Rolle . In den ersten acht Monaten wurde

für 4296 Säuglinge in 87 348 Konsultationen
Rat gewährt . Die Hauptlast ruhte auf Fürsorgestelle
( Blumenstraße 78 ) , die allein mit 2323 Säuglingen und 14 347

Konsultationen beteiligt ist . Der Bericht sagt , eine weitere Be

lastung dieser Stelle sei kaum möglich . Nein , sie ist selbstverständlich

ganz u n möglich . Mehr als 14 000 Konsultationen in acht Monaten

mit rund 200 Arbeitstagen , das macht pro Tag über 70 Konsul «
tationen — und inzwischen wird die Besuchsziffer noch bedeutend

gestiegen sein . Man hat uns gesagt , der Leiter dieser Fürsorge -
stelle habe mitunter die Tür sperren müssen , weil er sich des An -

dranges ratsuchender Mütter nicht erwehren konnte .
Mit „ S t i l l p r ä m i e n ' wurden in den vier Fürsorgestellen

zusammen 1313 stillende Frauen unterstützt ; die Unterstützung be

stand teils in Geld , teils in Nahrungsmitteln . Der Bericht sagt :
„ Diese Form der Unterstützung hat sich als sehr segensreich
erwiesen . Die sorgfältigen Erhebungen haben ergeben , daß ohne
sie eine große Zahl von Müttern tatsächlich nicht in der Lage ge
Wesen wäre , ihre Kinder zu nähren , da sie zur gesteigerten Er -

werbStätigkeit genötigt gewesen wären . Es hat sich auch weiter
eine günstige Folge darin gezeigt , daß die Zahl der stillenden
Mütter , welche die Anstalten aufsuchen , in deutlichem Steigen be

griffen ist . " Milch und Nährmittel wurden in 6177 Fällen
für kranke oder gesunde Säuglinge gewährt ; das verabfolgte
Quantum Milch betrug 90 139 Liter . Die Leiter der Fürsorge
stellen „ äußern sich befriedigend über die günstigen Ergebe
nisse der Verabfolgung guter Milch für daS Gedeihen der Pfleg .
linge , namentlich auch hinsichtlich des verhältnismäßig seltenen Auf .
tretens bedenklicher Darmkrankheiten " . Für kranke Kinder und
bei sehr schlechten Pflegeverhältnissen habe die Verabreichung
fertiger Nahrungsportionen , die in den Milchküchen zubereitet
lourden , sich sehr bewährt . Es sei aber schwer , diese Einrichtung
in größerem Umfange zu benutzen ; die Frage eines billigen , schnellen
und sicheren Transportes könne vorläufig nicht gelöst werden .

Ueber die Erfolge , soweit sie sich in einer Abnahme der

Säuglingssterblichkeit äußern könnten , will der Bericht
noch nichts sagen , weil der Berichtszeitraum noch zu kurz ist
und das konsultierende Publikum zu rasch wechselt . Während der

Beobachtung sind 363 Kinder gestorben , etwa 8� Proz . Der Be.

richt fügt aber hinzu , daß mehr als die Hälfte dieser Kinder teils
in schon sehr krankem Zustande , teils schon im Sterben nach den

Beratungsstellen gebracht wurden . DaS wichtigste an den vor -

läufigen Erfolgen ist , „ daß sich daS Publikum in hohem Maße der

hygienischen Belehrung zugängig erwiesen hat , und daß schon in
dem kurzen Zeitraum des Berichtes mit Sicherheit der Eindruck

gewonnen werden konnte , daß die persönliche Beratung , verbunden
mit den Eindrücken , welche der Anblick gut gedeihender Kinder
anderer Mütter und insbesondere von Brustkindern liefert , eine

erfolgreiche Schule für die Mehrzahl der Frauen
darstellt " . Der Bericht spricht die Hoffnung aus , daß die Tätigkeit
der Säuglingsfürsorgestellen nach und nach auch einen zahlenmäßig
nachweisbaren Erfolg bringen werde .

Dieses Ziel wird unseres ErachtenS nicht erreicht werden ,
wenn nicht unsere Gemeindeverwaltung sehr viel reichlichere Mittel

bewilligt , damit ganz Berlin mit einem dichten Netz von

Säuglingsfürsorge stellen überzogen werden kann . Die

jetzt igen fünf Fürsorgestellen liegen so weit auseinander , daß es

noch für viele Mütter geradezu unmöglich ist , sie mit ihren kränk -
lichen Kindern aufzusuchen — zumal da der Betrieb auf eine

einzige Tagesstunde beschränkt ist .

Gegen die Besteuerung deS unverdiente « Wertzuwachses bei
Grundstücken wehren sich am hartnäckigsten die Terraingesell -

kw Interessenten derselben . Daß aber gerade diese
Gesellschaften von den verschiedensten Unternehmungen und An -

sj ?£wn der Stadtgemeinde in erster Linie auf einen Wertzuwachs
ihrer Grundstücke rechnen , zu denen sie gar nichts beigetragen ,
geht ganz unzweifelhaft aus dem Geschäftsbericht der Terrain -
Aktiengesellschaft Müllerstraße - Berlin hervor . In diesem Bericht
heißt eS über d,e Aussichten der Gesellschaft :

. . . l��- r die Aussichten des Unternehmens teilte der Vor -
sitzende mit , daß die m der Ausführung befindliche Straßenbahn -
lime durch die Seestraße nach dem Osten von großer Wichtigkeit
für d,e Bewertung der Gesellschaftsterrains sei . Auch sei seiner
glaubhaften Information zufolge die Inangriffnahme
d e r st a d t i s ch e n II ntergrundbahn Seestraße - Kreuz -
berg Anfang deS nächsten Jahres zu erwarten . Durch das n eu e
Zirchow . Krankenhaus werde sich ebenfalls ein außer .
ordentlicher Verkehr im Norden der Stadt entwickeln . Betreffs
der Kanalisation , die die Bebauungsfähigkeit der Terrains im
Norden gewährleistet , sei eine Einigung des Militärfiskus mit
der Stadt im Prinzipe erfolgt , doch fehle seit 3 Monaten die
Antwort des Kriegsministers . "

Hier wird also ganz offen ausgesprochen , daß man von den
städtischen Unternehmungen und durch dieselbe eine Wertsteigeruna
erwartet . Und dann Zeter und Mordio , wenn die Stadt einen
kleinen Teil dieses Wertzuwachses in Form einer Steuer verlangt !

Schwer verunglückt ist gestern morgen um 8 Uhr der in der
Speditionsgesellschaft „Jakob - Zhof " beschäftigte Arbeiter Ernst
Lindemannn . L. war im Begriff einen beladenen Wagen ein Stück
vorzurücken , damit der Dahinterstehende zur Ladestelle kam . Dabei
übersah er , daß bor dem Gefährt noch ein Wagen stand . Und nun
pasfierte das Schreckliche , die Stange drang dem Unglücklichen in den
Bauch . Man brachte ihn nach der Unfallstation in der Alexandrinen -
straße und der diensthabende Arzt ließ den Unglücklichen sofort
mittels Krankenwagens nach dem Krankenhause bringen . Lindemann
stand kurz vor seiner Hochzeit .

, Lebend » Flammensüule . Einen entsetzlichen Selbstmordversuch
Ptüwt die 27jährise Frau des Kaufmanns Klammroth aus der

Gutzkowstr . 4. Nach einem unerquicklichen häuslichen Austritt goß
sich Frau K. über ihre Kleidung Petroleum , zündete sich an , und im
nächsten AugcMick stand sie in hellen Flammen . Dem Ehemann .
der sofort hinzueilte , gelaug es zwar , das Feuer zu ersticken , doch
hatte die Lebensmüde " bereits so schwere Brandwunden am Ober -
körper , am Hals und an beiden Armen erlitten , daß sie in fast
hoffnungslosem Zustande tn das Augusta Viktoria - Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte .

Straßenbahnkarambolage — elf Personen verletzt . Am Nach -
mittag um ? H2 Uhr erfolgte gestern kurz vor der Spandaucrbrücke
ein Zusammenstoß von zwei Stratzenbahnzügen , bei dem elf Per -
sonen zu Schoden kamen . An der Haltestelle Neue Friedrichstraße
hielt der mit einem Anhänger versehene Wagen Nr . 2791 der
Linie 27 ( Dalldorf — Britz ) . Das Ein - und Aussteigen der Fahr
gaste war noch nicht beendet , als vom Hackefchen Markt her der
ebenfalls mit einem Anhänger versehene Motorwagen 1471 der
Linie 47 ( Niederschönhausen — Britz ) in scharfem Tempo herange -
fahren kam . Da der Führer nicht rechtzeitig bremste , fuhr er mit
voller Wucht auf den : noch haltenden Zug auf . Der Anhänger
wurde hierbei auf seinen Motorwagen geschoben . Elf Personen
meldeten sich , die teils durch Glassplitter , teils durch heftige Stöße
verletzt waren und über Schmerzen klagten . Die Verletzungen
schienen nur leichterer Natur zu sein , denn nur ein einziger Fahr -
gast suchte die nächste Unfallstation auf . Die vier Wagen wiesen
aber derartige Beschädigungen auf , baß sie sofort aus dem Verkehr
gezogen werden mußten .

Bon einem cinstiirzeüden Bretterstapel erschlagen . Bei einem
verhängnisvollen Unglücksfall hat gestern nachmittag der Tischler
Joseph Heller , Madaistr . 13, sein Leben eingebüßt . H. war in einer
Tischlerei in der Köpnickerstr . 36/37 beschäftigt und wollte gestern
im Lagerkeller geeignete Bretter für ein Bauwerk aussuchen . Plötz -
lich stürzte einer der hochgerichteten Stapel ein und H. wurde unter
den Brettermassen begraben . Als ihn feine Kollegen wieder ans
Tageslicht befördert hatten , war er bereits tot . Dem Bedauerns -
werten war die Schädeldecke eingeschlagen worden .

Der Zentralverein für Arbeitsnachweis zu Berlin hat im ver -
gangenen Jahre 92 190 Stellen vermittelt , gegen 30 334 im Jahre
1902 und 67 017 im Jahre 1904 . Von Arbeitern lagen 137 025 Ge

fu�e und von Arbeitgebern 128 249 gemeldete offene Stellen vor .
Seit 1902 haben sich die abgegebenen Gesuche der Arbeiter mehr
als verdreifacht , die gemeldeten offenen Stellen sogar fast ver -
v i e r s a ch t. Die Abteilung für D i e n st b o t e n ist noch neu ,
Angebot und Nachfrage standen daher wohl noch im starken Wider
spruch miteinander . Offen waren 2573 Stellen , Mädchen hatten sich
612 gemeldet , es konnten aber nur 432 Stellen , etwa der sechste Teil
der offenen Stellen , besetzt werden . Dienstboten und Herrschasten
cheinen noch viel zu wenig Kenntnis von dieser Einrichtung zu

haben .

Der Borstand der Bereinigung der Musikinstrumentenarbeiter er -
ilcht uns um Aufnahme folgender Zuschrift : Am Sonnabendabend

ist von der Schönhauser Allee , Franseckistraße , Weitzenburgerstraße
ein Paket , enthaltend ein Stempelkissen mit Stempel der Freien
Vereinigung der Mustkinstrumentenarbeiter , zwei Mitgliedsbücher ,
18 —20 Marken a 40 Pf . , 10 — 11 Marlen a 80 Pf . und vier Billets
zum Lichtbildervortrag verloren worden .

Der ehrliche Finder wird gebeten , obiges im Restaurant H. Beter ,
Schönhauser Allee 33 , abzugeben .

Gesperrt wird das Schöneberger Ufer zwischen BlumeShof und
Genthinerstraße ausschließlich des KreuzdammeS der Magdeburger -
traße und der v. d. Hehdt- Brücke behufs UmPflasterung vom 19. d. M.

ab bis auf weiteres .

Arbeiterbildungsschule Berlin , Grenadierstraße 37 . Der

Unterricht in Naturerkenntnis beginnt am Mittwoch
( Bußtag ) , vormittags 10' / , Uhr . Der nächste Unterricht
' ür Fortgeschrittene findet am Sonntag , den
25 . ds . Mts . , vormittags 9V2 Uhr . statt , und fällt dafür
am Montag , den 26 . ds . Mts . aus .

Der Gesangverein „ Nordwacht " veranstaltet am Bußtage in den
Germaniasälen , Chausseestraße 103 sein drittes Künstlerkonzert .
Das Programm ist em außerordentlich reichhaltiges , da außer der
Solistenkapelle des Herrn Gustav Bogel , der Violin »
virtuose Herr Alexander Altmann , die Oraloriensängerin Frau
Hertha Geipelt u. a. mitwirken . Der EintriNSpreis ist auf 60 Pf .
' estgesetzt und der Beginn deS Konzerts auf 6 Uhr .

ZirkuS Busch hat sich ein neues Schaustück zugelegt . „ R o m"
nennt sich die neue Zirruspantomime , die am Sonnabend zum ersten
Male inszeniert wurde . Sie will uns in die Zeiten des alten
Rom versetzen , wo die Cäsaren ihr wahnsinniges Regiment führten ,
in die Zeit der durch unerhörte Grausamkeiten und ihres Wahn «
stnns bekannten römischen Kaiser Nero . TiberiuS und Caligula .

Der Inhalt ist kurz folgender : Der als Bluthund und grausamster
Christenverfolger bekannte Nero begehrt von einem römischen Pa -
trizier durch seine „ Perlenfischer " die Tochter , in die sich aber ein
Römer verliebt hatte , die aber dem letzteren veweigert wurde , weil
das Mädchen Christin war . Während Nero das hübsche Mädchen
an seinen Hof schleppen läßt , um sie seinen Zwecken dienstbar zu
machen , versucht der Römer alle Schwierigkeiten zu überwinden ,
die ihn daran hindern , in den Besitz der Geliebten zu kommen .
Allen Widerwärtigkeiten trotzt er , alle Verrätereien und Schmarotze -
reien sind nicht imstande , den Sieg der Liebe , der zugleich zu
einem Sieg des Christentums über den heidnischen Glauben wird ,
zu verhindern . Die Aufführung gibt Gelegenheit , eine Pracht und
einen Glanz zu entwickeln , wie wir ihn von jeher im ZirkuS Busch
gewöhnt sind ; es sei nur auf das „ Prunkgelage Neros " und das

Lichtballet " verwiesen . Der vierte Akt „ Ka m p f e S s p i el e"
ührt uns in den Zirkus CakigulaS und gibt Veranlassung , die zir -

zensische Kunst entfalten zu lassen , wogegen im sechsten Akt „ Das
große Opfevfest im Tempel des Caftor " und im Schlußakt die Be -
leuchtungSkunst wahre Triumphe feierte . Der Zirkus Busch hat sich
mit diesem neuen Manege - Schaustück eine Zugnummer ersten
Ranges geschaffen , die ihm lange hinaus em volles Haus garan »
tieren dürfte .

Orgelkonzert . Donnerstag , den 22 . November ct . 7 %
bis 8V2 Uhr ( nicht Mittwoch ) veranstaltet der königliche Musik «
direktor Beruh . Jrrgang in der S t. Marienkirche ein B a ch .
Konzert unter Mitwirkung des gemischten Chors „ Harmonie " ,
Leitung : Herr M. Wicdemann . die Vokalfolistcn Frl . Helene Wolff ,
Frl . Hilda Ellger , Herrn F. Kalwcit , Herrn O. Tcichmann und
her Herren Dieburtz und P . Sag er ( Violine ) . Aufführung von
zwei Bach - Cantaten . Der Eintritt ist frei !

Sonnabend , den 24 . November cr . , abends 8 Uhr ,
veranstaltet königlicher Musikdirektor F. Wiedermann in der
Nikolaikirche ( Poststraße ) ein Konzert bei freiem Eintritt

ur Vorfeier des Totenfestes unter Mitwirkung . von Frau
Zetterson ( Sopran ) . Fräulein Rock ( Altl , Herrn Engel
Baß ) und dem Streichquartett der Herren Sager , Lieber .

mann und Genossen . Es gelangen Werke von Händel . Hahdn ,
Mendelssohn , Brahms , Radecke , Berger , Wiedermann u. a. zur
Aufführung . _

Vorort - fJacb richten »

Charlottenbnrfl .
Heber „ Was lehrt uns der Mannheimer Parteitag " referierte

Gen . Z u b e i l in der letzen Mibgliederversammlung des Zentral »
Verbandes der Handels - , Transport « und Verkehrsarbeiter . Redner

untersuchte die Ursachen , die das gespannte Verhältnis zwischen
Partei und Gewerkschaft im letzten Jahre herbeigeführt haben .
Einen großen Teil her Schuld trage Bebel , ' der vor einigen Jahren
die Broschüre über „ Die Neutralität der Gcwerlschaften " heraus »
gegeben habe . Der anarcho - sozialistische Geist m den Lokal «

organisatwnen , sowie die Frage des Massenstreiks haben die Frage
der Zusammengehörigkeit zwischen Partei und Gewerkschaft akut

werden lassen . In der Resolution Vebel - Legien sei nun die Zu »
sammeng ehörigkeit beider Organisationen festgelegt . WaS die
Lokalorgantsationen anbelange , so müsse auch mit dieser Vereins -
meieret abgerechnet werden . Im Laufe dieses Jahres soll durch
Verhandlungen versucht wenden , den Anschluß derselben an die
Zentralorganisationen herbeizuftihren . In der Diskussion ersuchte
Kollege Skaruppe den Referenten , kurze Erläuterungen über
Generalstreik und Massenstreik zu geben , was derselbe ablehnte ,
sich jedoch bereit erklärte , in einer anderen Versammlung darüber

zu sprechen . Die übrigen Diskussionsredner sprachen im Sirme
des Referenten . Zum Schluß wurde gegen eine Stimme eine
Resolution angenommen , in welcher sich die Versammlung mit den

Beschlüssen des Parteitages zufrieden erklärt und es als Pflicht
gewerkschaftlich organisierter Arbeiter betrachtet , sich politisch zu
organisieren . Bezüglich des Massenstreiks und der Maifeier ct >
klärt sich die Versammlung einverstanden und erkennt an , daß im
Fall . ' «nies Masse . . «r »«, . »' . »« Trans » , t - und VerleyrS »
arbeiterverband eine bedeutende Rolle zu spielen berufen ist .

Ferner wird von den Kollegen , welche im Verband Aemter be «
tleiden , die Zugehörigkeit zur potitiicycn Orga » njation vertaugt .

Berrin Freier Kindergartei : . Donnerstag , den 22 . November -
findet abends 8� Uhr im . Volkshause " , Rosinenstr . 3, eine Volks «

Versammlung statt , welche der Agitation für eine bessere Er -

ziehung des jungen Arbeiterkindes dienen soll . Schriftsteller Simon

Katzen st ein wird einen Vortrag über das Thema „ Kinder -
garten und Proletariat " halten , dem eine freie Diskussion
folgen wird . Zahlreicher Besuch von Männern und Frauen wird er -
wartet .

Freie DelkSdühne Charlottenburg . In den beiden Vorstellungen
am 24. November und 1. Dezember im Schiller - Theater dk.
wird anstatt „ Der Kaiserjägcr ' wegen Erkrankung von Mitwirkenden
der Schwank von Kraatz und Neal „ Der Hochtourist " gespielt .
Die Mitgliederbeitröge müssen spätestens am 23 . d. geklebt fein . —
Das Winterfest des Vereins findet am Sonntag . 2. Dezember ,
nachmittags 6 Uhr , im großen Saale des Volkshauses , Rosinenstr . 3,
statt . Das Programm ist für Familienbesuch eingerichtet . Von den

humoristisch - künstlerischen Darbietungen seien erwähnt : Licht -
bildervorträge aus Werken von Wilhelm Busch ,
Kinematograph , Austreten eines I l l u s s i 0 n i st en .
humoristische Rezitation . Von il1lO Uhr an geselliges
Beisammensein und Tanz . Karten a 80 Pfennige ,
Kinderkarten a 10 Pfennige sind , solange Vorrat reicht , in
den Zahlstellen , bei den Bezirksführern usw . erhältlich . Bei der
Güte des Gebotenen und dem mäßigen Eintrittspreis wird reger
Zuspruch erwartet . Der Ueberschuß fließt in den Dispositionsfonds
des Volkshauses .

Gegen die Errichtung einer Zwangsimnmg der Charlottenburger
Schneidermeister erklärte sich eine öffentliche Versammlung für das

Schneidergewerbe . Der Referent Heidmann legte in längeren Aus -

führungen die Nutzlosigkeit einer Zwangsinnung für das Handwerl
dar . Da auch die Heimarbeiter zu den Beiwagen herangezogen
werden können , so sei eS Pflicht eines jeden , gegen die Gründung
Front zu machen . In ver Diskussion traten der Obermeister der
Freien Innung , Herr AlthauS und Herr Libora für die Errichtung
einer Zwangsinnung ein , während alle übrigen Redner sich scharf
dagegen aussprachen . In seinem Schlußwort forderte der Resirent
unter anderem die Anwesenden auf . sich laut Bekanntmachung bis

zum 22 . November beim Charlottenburger Magistrat , Zimmer 136 ,
mündlich oder schriftlich gegen die Errichtung einer Zwangsimung
zu erklären . Zum Schluß wurde eine Resolution einstimmig an -

genommen , in welcher die Versammlung sich im Prinzip gegen die

Errichtung einer Zwangsinnung erklärt .

Nixdors .
Im Bette verbrannt . Einen schrecklichen Tod fand in der

gestrigen Nacht der 36jährige Tischlergeselle Joseph Brosmann cus
der Edmundsw . 12. B. war , wie er dies ichon öfter getan Hake .
mit der brennenden Pfeife ins Bett gegangen und sollte seimn
Leichtsinn mit dem Tode büßen . Er schlief während des RaucheiS
ein und beim Schlafen fielen aus der Pfeife Funken heraus im )

setzten das Bett in Brand . Kurz darauf beobachteten Nachbarn , das
aus dem Zimmer des B. starker Rauch herausdrang . Als man d «
Tür gewaltsam öffnete , stand das Bett bereits in hellen Flammen

loa leblos auf seinem Loger . Das Feuer wurde sofort gelöscht
und em Arzt herbeigeholt , aber es war bereits zu spät . B. hat «
in den Flammen den Tod gefunden .

Wilmersdorf .
Bei einem UngliickSfakl zog sich in der gestrigen Nacht de :

30jährige Zimmermann Max Roth aus der WilmerSdorferswaße
lebensgefährliche Verletzungen zu . R. war durch die Berlinefftraß -
gegangen und auf dein durch den Regen schlüpfrig gewoidenea
Bürgersteig so unglücklich gegen die Bordschwelle geschlagen , taß er
sich einen schweren Schädelbruch zuzog . In äußerst bedenklichem
Zustande wurde der Aermste in das Krankenhaus Westend gekracht .

Lichtenberg .
Die KrankcnhauSbmifrage geht nun unter dem Einfluß der

Stadtwerdungsfrage endlich vom Fleck . Der Minister deS Innern hat
die Verleihung der städtischen Verfassung unter anderem davon ib -
bängig gemacht , daß vorher die Gemeinde eine geregelte Krankm -
fürsorge treffe und die Erbauung eines dem Orte entsprechendm
Krankenhauses in die Wege zu leiten habe . Der Gemeindevorstard
hat nun mit der Baukommission und unter Hinzuziehung der
Kommunalärzte beschlossen , von der Gemeindeverwctung die Mittel
zu fordern , um einen engeren Wettbewerb zur Erlangung vor
geeigneten Entwürfen ausschreiben zu dürfen . — Auf dem etwa
9' / , Morgen großen Atzpodien - Gut an der Frankfurter Chaussec
sollen Gebäude errichtet werden , die im Maximum 300 Betten
bergen können . Gedacht sind neben den Wirtschaftsgebäuden zweistöckige
Pavillons . Mt dieser Anlage , die zunächst für 120 Betten erbau :
werden soll , dürste allerdings die Gemeinde , die heute schon mehr als
61 000 Einwohner zählt und sich mit einer außerordentlichen Schnellig -
keit entwickelt , nicht lange dem Bedürfnis genügen . Bedauerlicher «
weise steht die bürgerliche Majorität auf dem Standpunkte des ,auS
der Hand in den Mund lebenS " . Wie unsere Nachfolger in etwa
10 bis höchstens 15 Jahren dem dann zweifellos an die Gemeinde »

Verwaltung Herantretenden Bedürfnis aus Erweiterung der Ein -

richtung genügen sollen , diese Frage auch nur zu ventilieren , lehnen
die Herren ab . Nach uns — die Sintflut !

Tie diesjährigen Ersatzwahlen zur Generalversammlung der

Ortslrnnkcnkasse haben eine fast einmütige Vereinigung der Stimnen

aus die Liste der freien Gewerkschaften ergeben . Auch die Artest -

geberliste , von derselben Kommission aufgestellt , ist glatt durch -
gegangen .

Weisjensee .
Zu einer für den in letzter Zeit berühmt gewordenen Kranken -

kassendrzenunten und Gewerbegerichtsvorsitzenden Dr . Pape wenig
ruhmvollen Auseinandersetzung kam eS in der letzten Gemeinde »
Vertretersitzung . Auf der Tagesordnung stand die Wahl deS Bor «
sitzenden zum Gewerbegericht . Hierbei versäumte unser Genosse
Schmitz nicht , eine Art Generalabrechnung mit Dr . Pape abzihalten .
Nur seme bürgerlichen Freunde , allen voran der Tischlermeifer Herr
Springer , suhlten sich berufen ihn in Schutz zu nehmen . Genosse
Schmitz widerlegte indes an der Hand der Vorkommnisse in letzter
Zeit die bürgerlichen Schützlinge . Ihn unterstützte der bürger »
liche Rechtsanwalt Appelrath , dem viele Friktionen be -
kannt waren ; er verttat den Standpunkt , daß dem Wille » der
Arbeiterschaft Rechnung gettagen werden müsse , da sie der Wirt -

schaftlich schwache Teil sei. und deshalb eine unparteiische Locht »
sprechung zu verlangen habe . Er brachte seine AnSführungM in

Verbindung mit dem von Dr . Pape willkürlich geführten Zweite

gegen den Krankenkassenvorstand , den nur einige Gernegroße von

Arbeitgebern� billigen , der aber von dem größten Teile der Ein -

wohnerschast ' verurteilt wird . Die Mehrzahl der folgenden Redner
war denn auch der Meinung , daß man dem zum 1. Aprl 190 ?



aiyostellendm zweiten Schöffen den Vorfitz Lkertragen sove
und bis dahin würde der Stellvertreter fungieren können .
« uf eine Anfrage « n Dr . Pape . ob er nach dem Ge -
hörte » nicht lieber freiwillig verzichten wolle . erklärte er ,
daß er fich darüber zu entscheiden habe , wenn er gewählt sei -
Damit gab er kund , dah die Hoffnung bei ihm noch nicht geschwunden
ist , wiedergewählt zu werden . Der Stellvertreter . Kaufmann Könitz ,
gab leider keine bestimmte Erklärung ab , so daß die ganze An -
gelegenhett zur nochmaligen Prüfung an den bestehenden Wahl -
auSschuß verwiesen wurde . Es ist nunmehr Sache des Gewerkschafts ,
kartells , hierzu Stellung zu nehmen , ebenso haben die Gewerbe -
gerichtsbeifitzer Protest gegen eine Wiederwahl zu erheben .

Sta »e » h«ge » ( Ostbahn ) .
Gegen de » Fleischwucher protestierte am Sonntag eine gut

besuchte Volksversammlung in Fredersdorf . Räch dem Referat des
Genossen Spiekermann wurde die Resolution einstimmig an -
genommen .

Spandan .
An » der Skadtvemdnetenwsinmnlung . Durch den Umstand .

bast die Vevfammlung drei für die Oeffentlichkeit von erheblichem
Interesse seiende Vorlagen wieder in geheimer Sitzung behandelte ,
wurde die Tagesordnung in Küme erledigt . In der Regel sind
eS Grundstücksankäufe , die nach Meinung der ärgerlichen Stadt -
verordneten die öffentliche Diskussion nicht recht vertragen können .
Insbesondere handelte es sich um den Ankauf des Rcckewaldschen
Grundstücks an der Charlottenburger Chaussee und des Krügerschen
Grundstücks am Tiefwerderlweg ; auhetdem wurde auch über die
Borlage betreffs Uebernahme des Ausbaues der Döberitzer Heer -
stratze zwischen Havel und Stadtgrenze durch die Stadt Spandau
in geheimer Sitzung verhandelt . Von den übrigen öffentlich ver -
bandelten Vorlage » entspann sich nur über die Magistratsvorlage ,
betreffend die Bewilligung von IS 000 Mk. aus dem Reservefonds
der Gasanstalt zur Einführung der Fernzündung für das ganze
Beleuchtungsgpbiet Spandaus , eine längere Dsbattc . Von den
SSO Gaslaternen , die in der Stadtgemeinde Spandau im Betriebe
find , sind bisher Nur 00 mit Fernzündern versehen . Die Kosten
für IL Wärwr und einen Ovcrwarter zur Bedienung derselben
betragen jährlich 14 178 Mit . , wovon 1793 Mk. von der Elektrizitäts -
anstalt erstattet werden . Nach den angestellten Berechnungen

' glaubt man bei vollständiger Einführung der Fernzündung nicht
nur eine erhebliche Ersparnis an Löhnen , sondern auch an Gas zu
erwarten , so daß die Anlagekosten in S Jahren amortisiert fem
dürften . Obwohl die Versammlung im allgemeinen die gute Be -
Währung der Fernzündung anerkannte , konnte sie sich doch nicht
dazu entschließen , dieselbe für das ganze Beleuchtungsgebiet an -
zuichaffen . Ein Antrag des Stadwerordneten Rupke , die Neu -
stadt mit Fernzündern zur Probe zu versehen , »aurde von der Ver -
sammlung angenommen . Resultatlos verlief eine längere Debatte
bei der An frag «, wie der Mogistrat die 1000 Mk. , welche zur Her -
ftellung eines Radfahrweges an der Schönwalder Chaussee bewilligt
feien , zu verwenden gedenkt . Nicht wenig erstaunt zeigten sich
einiae Stadtväter , als vom MogistratStifch erklärt wurde , daß die
1000 Mk. bereits verwendet worden feien , indem da « Fußgänger -
bankett nun für den Fahrradverkehr bestimmt und für Fußgänger
ein neuer Weg im Walde angelegt worden sei . Verschiedentlich
konnte man sich mit der Regelung nicht einverstanden erklären ;
die Angelegenheit soll deshalb noch einmal beraten werden . Zu
erwähnen »st noch , daß der Firma Siemens u. Halske für die
Regulierung und Pflasterung de » NonnendammS von der West .
grenze der Jungfernheide bis zum Rohrdamm ein Zuschuß von
LOOÖO Mk. bewilligt wurde . Ferner bewilligte die Versammlung
die Mittel zur Anstellung eines Landmessers und Landmesser -
geHülsen aus ein Jahr . Mit den veranschlagten Kosten von 12 000
Mark für die Zurücksehung der Gebäude und Zäune in die Bau -
fluchtlinie zur Regulierung der Charlottenburger Chaussee , erklärte
sich die Versammlung einverstanden .

Schon wieder ist dem Magistrat eine Kaufofferte von Forstland
gemacht worden . Es handelt sich diesmal um ISOO Morgen des
Spandauer Waldbestandes , welche die Heimstättengesellschast zur
Errichtung einer Villenkolonie erwerben will . Al » Kaufpreis werden
7' /z Millionen Mark geboten , das macht für den Morgen SOOO M.
Das evangelische Johannisstist hat bekanntlich für den Morgen
6044 M. gezahlt . Bei ISOO Morgen würde daS «in Kaufpreis
von 9 966 000 M. , also zirka 2>/ , Millionen Mark mehr sein .
Wenden fich unsere Genossen dagegen , daß die Stadt überhaupt
ihre Gelände veräußert , so müßten sie sich um so mehr dagegen ver «
wahren , wenn einem Konsortium das Forstland zu niedrigerem
Preise verkaust würde , wie eS bereits an das Johannisstift geschehen
ist . Nach den letzten Erfahrungen dürften die bürgerlichen Stadt -
väter nur allzu große Geneigtheit zeigen , dem Angebot ihre Zu -
stimmung zu geben . Sie glauben dadurch eine Herabsetzung der

Steuerzuschläge zu erreichen ; bei näherem Zusehen tragen indes die
Grundbesitzer und Grundstückspelulanten den Hauptnutzen . Die
Arbeiter haben ein wesentliches Interesse daran , daß der Stadt die
Waldungen erhalten bleiben .

Vermischtes .
Vom Brondeiiburgischcn Siechenheim „ Eilanghof " bei Reppen .

und dem dortigen zuständigen Polizeivorstand werden uns recht
sonderbare Geschäftsmaximen berichtet . Di « in diesem Siechenhaus
Untergebrachten haben infolge der für sich abgeschlossenen Lage des
HeimS nur selten Gelegenheit , mit anderen als in dem Heim be -

findlichen Personen in Berühr » mg zu kommen und eS ist deshalb
nicht ohne weiteres festzustellen , unter welchen Verhältnissen die

Insassen diese ? HeimS leben müssen . Kürzlich hat ein dort Unter -

gebrachter , nachdem er sich recht unwillig über die Anstalt ge .
äußert hat , den Tod in der Eilang , einem kleinen Flüßchcn , dem
Leben in der Anstalt vorgezogen . ES handelt sich um den Siechen
August Schulz . Dieser Mann benutzte einen ihm am 21 . Oktober
gewährten kurzen Urlaub zu einem Besuch bei einem ihm befreun -
beten , etwas entfernt von der Anstalt wohnenden Kriegskameraden .
Von diesem Besuch ist er nicht wieder nach dem Heim zurückgekehrt .
Am 22 . Oktober wurde Schulz in der Eilang gefunden , er hatte sich
schon am 21 . Oktober nach dem Fortgang von seinem Freunde das
Leben genommen . Am 23 . Oktober wurde die Leiche an der Fund -
stelle vom Kreisarzt untersucht , in den Sarg gelegt und von da
aus sofort beerdigt . Die in Berlin wohnenden Angehörigen , Söhne
und Töchter des alten Schulz , erhielten die erste Nachricht
durch ein vom 25 . Oktober auS Friedrichswille bei Reppen datiertes .

an den Sohn gerichtetes Schreiben des Amtsvorstehers , in welchem
die Mitteilung gemacht wird , daß der Pflegling Schulz am 21. Ok -

tober verstorben und am 23. Oktober auf dem Anstaltskirchhof zu

Friedrichswille beerdigt worden sef . Auf diese befremdliche Nach -
richt von dem Tode des Vaters nach erfolgter Beerdigung , wandte
sich der Sohn an die Anstalt um Auskunft . Darauf ging ihm
ein vom 28. Oktober datiertes Schreiben zu , in welchem von der am
21, Oktober berichteten Entweichung die Rede ist und gesagt wird ,
daß der Amtsvorstand von Tornow der Anstalt am 24 . Oktober
die Nachricht von dem Funde der Leiche des Schulz und der bereits
erfolgten polizeilichen Beerdigung gemacht habe . Die Anstalt wälzt
nun die Verantwortung für die Benachrichtigung von sich ab und
der Polizei zu . Sie erklärt , daß nach der Entweichung des Sch .
aus der Anstalt und nachdem die angestellten Nachforschungen
resultatlos gewesen seien , sie mit der Angelegenheit nichts mehr
zu tun gehabt habe . Auch habe sie die Adressen der Kinder des
Verstorbenen der Polizei sämtlich mitgeteilt . Dann ist es nur
auffallend , daß ein Gries der Anstalt an den Sohn des Verstorbenen ,
der von der Entweichung berichtete , als unbestellbar zurückgekommen
ist . während der Brief des Tornower Amtsvorstandes richtig ankam .
So ganz ohne Schuld scheint die Anstalt bei der Affäre nicht zu sein ,
wenn auch nach ihrer Darstellung der Polizei die Hauptschuld zu
treffen scheint . Wie kommt die Polizei dazu , die Beerdigung an -
zuordnen , ohne den Angehörigen vorher Mitteilung von dem Tode
des Vaters und dem Zeitpunkte der Beerdigung zu machen . In
diesem Falle wäre eS den Angehörigen möglich geivesen . der Be -

erdignng beiwohnen zu können . Glaubt die Polizei , deswegen sich
keine Umstände machen zu brauchen , weil es nur ein Siecher war
und die Angehörigen „ nur Arbeiter " sind ?

DaS hier gekennzeichnete Verfahren , oerdient , aufs schärfste
gerügt zu werden . ES wäre dringend notwendig , daß die dem
Amtsvorsteher vorgesetzte Behörde sich mit der Maßnahme des -

selben etwas eingehender befaßte und feststellt «, ob solche Sachen
öfter vorkommen . _

Eine Bombenexplosien

erfolgte , wie aus Rom gemeldet wird , am vorgestrigen Nachmittag
in dem Mittelschiff der Peterskirch « in der Nähe des Altars der

Navicella . die keinen Schaden , wohl aber eine Panik unter den Per -

sonen hervorrief , die der Messe beiwohnten . Auch Kardinal Ram -

polla wohnte dem Gottesdienste bei . Ein Polizeikommissar eilte

mit Mannschaften herbei und fand eine mit Eisendraht umhüllte

Blechbüchse , die Pulver enthielt ; auf dem Boden der Büchse fand
man Nägel von verschiedener Größe . Die Büchse war auf dem

Gerüst untergebracht , welche » zum Zwecke der Ausbesserungen der

I Decke der Kirche aufgestellt ist . Der Staatsanwalt und der Ouästor
begaben sich an den Tatort .

Weitere Meldungen besagen : Der Messe , die in der PeterS .
kirche zelebriert wurde , als die Explosion erfolgte , wohnten ziemlich
viel Menschen , besonders Fremde , Soldaten und Frauen , bei . Die

Explosion erfolgte zwischen dem Altar der Navicella und dem Grab -
mal Klemens XIII . Die Blechbüchse , welche den Sprengstoff ent -

hielt , scheint eine Konservenbüchse gewesen zu sein ; sie trägt die

Firma einer Konservenfabrik in Oberitalien . Die in der Büchse
gefundenen Nägel sind denen ähnlich , die sich in der jüngst am Ein -

gange de ? Cafe Aragno explodierten Bombe befanden . Die Ex -
plosion war stark und wurde im ganzen Borgoviertel gehört . In
der Nähe der Stelle , wo die Explosion erfolgte , hatte sich ein Kirchen -
Wächter befunden , der bei seiner Vernehmung aussagte , er habe
nicht gesehen , daß jemand etwas hingelegt habe oder geflohen fei .
Auch alle übrigen Kirchenwächter sowie alle zuerst herbeigeeilten
Personen wurden verhört , niemand aber war in der Lage , irgend -
welche Auskunft zu geben . Der Papst wurde unverzüglich von dem
Kardinal Merry del Val von dem Geschehnis in Kenntnis gesetzt .

Die Regierung hat eine Prämie von 1000 Lire für die Ent -

dcckung des Täters , der im PeterSdom die Bombe geworfen , auS -

gesetzt . Der Papst hat neue Jnstruttionen zum Schutze der vatikani -

schcn Museen erlassen .
Eine zweite Bombe platzte vorgestern in einem Tunnel in der

Nähe de » königlichen Palastes . Auch hier wurde kein großer
Schaden angerichtet .

Ein stümperhafter Nachahmer . Wie der Stuttgarter Polizei -
berickit meldet , hat gestern abend ein Unbekannter in MajorSuniform
den Posten von der Sckloßwache ausgefordert , die Wache herauSzu -
rufen . Als die Wache heraustrat , ergriff er die Flucht und konnte
von « den nachgesandten Patrouillen nicht eingeholt werden .

Unwetter in Hessen . Im ganzen nördlichen Teil der Provinz
Hessen - Nassau und den angrenzenden Gebieten tobten gestern abend

orkanartige Stürme mit Gewittern und starken Regengüssen ; nacht »
trat vereinzelt Schneefall ein .

Ein Sturm in Amerika . Während eines Sturmes , der Sonn -
abeud Teile von Alamba , Mississippi und Tennessee heimgesucht hat ,
sind acht Personen ums Leben gekommen und eine große Anzahl
verletzt worden ; viel Eigentum und die Saaten haben schweren
Schaden gelitten , viele Häuser sind vom Erdboden verschwunden
oder teilweis « zerstört . Einiae Teile d « S Lands sind Überschwemmt
und die Eisenbahn - und Telegraphenverbindungen vielfach gestört .
E » ist wohl möglich , daß die Zahl der Todesfälle sich später noch als
größer herausstellen wird .

Ueber die Ursache der Katastrophe des UAterseebooieS „ L u t i n "
wird aus Paris gemeldet : Der Untersuchungsausschuß , welcher sich
mit der Katastrophe dcS untergegangenen Unterseebootes „ Lutin "
beschäftigte , stellte fest , daß die wahrscheinliche Ursache der Kata -
strophe ein zu schnelles Aufsteigen vom Meeresboden gewesen ist .
DaS Boot müsse mit dem Hinterteil gegen einen Felsen gestoßen
sein , wodurch sich die Kontergewichte verschoben und das Aufsteigen
verhinderten .

ClnAeg - mgene DruchrchHftcn .

von der „ Reuen Zeit - ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeden das
6. Heft des 25. Jahrganges erschienen . Es hat folgenden Inhalt :
BtldungSsragen . — Der Ursprung der Moral . Von K. KautSky . — Der
jozialistlsche Kongreß in LimogeS . Von Ch. Rappoport ( Paris ) . — DaS
. HiilsStassengesetz und die Selbstverwaltung der Krankenkassen . Von Otto
Braun . — stluktuation und Sperre im Ruhrkohlenbecken . Von Max Hirsch .
— Literarische Rundschau : Brunhuber , Die WcrtzuwachSsteuer . Von P. II .
Dr . Andrs de Mhday , l . « Droit ckes k ' smmes au Travail . Von Therese
Schlesingcr - Eckstein . — Notizen : Nheiiiisch - Westsälische Maschinenbau - und
KleweileninduslrieberusSgenossenschaft . Von v

Die . Neue steit ' erscheint wöchentlich eiinnal und ist durch alle Buch .
Handlungen , Pustanstaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abomiiert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pf .

Probcnummern stehen jederzeit zur Verfügimg ,

„ Süddeutscher Postisson « Nr. 24 liegt uns vor mit einem gleißenden
Gelfterbilde : „ Ein großer Karikaturcnzeichner " , wie er die drei Reich »-
kanzler in ihren Grundzugen festnagelt . H. P. erfreut mit einem Vollbildet
„ Das Beichtkind " , eine heitere Studie aus dem Loben . Das Schlußbild
. Der Sachverständige " ist eine « der besten Vorwürfe aus der Köpenicker -
Tragikomödie . Im Leitgedicht besingt der „Postillon " den Umsturz in

«essen.
— Außerdem bringt dt « Nummer eine Menge zum Teil illuftrietter

losjen , Schnitzel und Witze.

Briefkasten der Redaktion .

Di « inristischc Sprechstunde findet Friedlichst r . 1«, Aufgan « 4.
«lae Treppe ( Handelsstätte Bellcalliance , Durchgang auch Lindenftr . 101 ) ,
wochentäglich von ?>/ - bis »' / - Uhr abend » statt . Geöffnet ? Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um 0 Uhr . Jeder Anfrage ist »in
Buchstabe und eine Kahl als Sterkzeichen beiznsiigen . Briefliche ' Antwort
wird nicht erteilt . Eilig « Fragen trage man tu der Sprechstunde vor .

W. Zi . 87 . Radtie , Franselistr . 45. — N. M . Svv . 1. 2,50 Mark .
2. Ihre Geburtsurkunde , Sterbeurkunde der ersten Frau , Auseinander «
setzungsschein vom Amtsgericht . — M . M . 88 . Ja . — H. 000 . Beide »
läßt sich vereinigen . — Sch . SÜSS . DaS ist von Fall zu Fall vom Richter
zu entscheiden . Einen bestimmten Satz kennt da » Gesetz nicht . — E. F . 5.
Wir können nur davon dringend abraten . — I . Sch . 100 . Sie müssen
vom Wirt Abhülfe verlangen . — Wilmersdorf 10 . Um Lottettelisien
kümmern wir uns nicht . Wenden Sie sich an den Verkäufer oder an die
auf dem Los benannte Stelle . — H. itt ). Sie müßten des vormittags
zum Sitzungstag bei Portal 5 sich wegen Eintritts bemühen .
A. P . 70 . Soweit ersichtlich , ist Ihr Schwager steuerpflichtig . —
B. B. M . 30 . Das ist ohne einen notariellen �chcnkunasverwag un -
möglich . — I . ) i00 . Berlin , Reichstag , genügt . — A. St. 183 . 1. Nein ,
es sei denn eine Bautischlerei . 2. Versicherung gegen Unfall . — A. K. 86 .
1. In süns Jahren ; wenn Sie den Schreiber nicht leimen , so unterlassen
Sie weitere Schritte . L. Sie können mit der Mitteilung warten . —
118 . M . H. Nein . — I . K. Solche Kasse ist un » nicht bekannt . —
O. P . Schriftliche Vollmacht genügt zur Vertretung . Die Klage des
Lieferanten »st für ihn aussichtsvoll . Ihre Beschwerde ist uns nicht ver -
ständtich . — F. M. 1000 . Die Rückkehr tan » nicht gerichtlich erzwungen
werden . Wird innerhalb eines Jahres nach Verurteilung zur Herstellung
des ehelichen Lebens dies nicht wiederhergestellt , so liegt ein Grund zur
Ehescheidung vor . — M . <0. M . Uns nicht bekannt . — Mühle » 6 .
Stadtverordneter Ewald , Berlin , Schönletnstraße . — A. B. 100 . 1. Ihnen
und Ihren Kindern steht je die Hälfte des am Todestage Ihrer Frau vor -
banden gewesenen Vermögens zu, daS durch Zusammenwerfen deS Nach -
lasses und Ihres Vermögens entsteht . 2. Es erbt »ach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch die Schwiegermutter ein Viertel , deren Kinder drei Viertel des
Nachlasses . An Stelle der verstorbenen Tochter treten deren Kinder , nicht
der Mann . Die Schwiegermutter kann auch Erbschast nach märkischem
Recht wählen . Dann tritt die unter 1 angegebene Teilung ew. Sie
können gerichtliche Regulierung beantragen . — M . W. , ötixdorf . Nein .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der stäbllschen
Marktballen - Direktion . ( Großhandel . ) Nindfleiich In 68 —73 pr. 100 Pfd . ,
IIa 62 —67 , lila 56 —61 , IVa 50 —53 . Kalbfleisch , Doppelländer 105 —115 ,
la 88 —95 , Da 76 —86 , ITIa 62 —74 , Holl. 54 —60 . Hammelfleisch la 72 —80 ,
IIa 66 —69 . Schweinefleisch 58 - 66 . Rehwild la per Psd . 0,50, - 0,65 .
tta 0,30 —0,48 . Rotwild la 0,40 - 0,48 , do. IIa 0,35 , bo. Kälber 0,35 Bis
0,58 . Damwild 0,40 - 0,51 , bo. Kälber 000 - 0,00 . ' Wildschweine 0,30 - 0,45 .
Frischlinge 0,50 —0,70 . Hasen per Stück 3,00 —3,30 , do. klein und
IIa 1,25 —2,90 . Kaninchen pr . Stück 0. 60 - 0. 83 . Wildenten pr. Stück 1. 30 - 1. 60 .
Krickenten 0,00 . Rebhühner , junge la 0,90 —1,09 , junge IIa 0,00 —0,00 , alte
0,60 —0,75 , junge kleine 0,00 , Hühner , alle per Stück 1,50 —2. 45 , alte
IIa 1,20 —1,45 , junge per Stück 0,80 —1,20 . Tauben per Stück 0,30 —0,76 ,
ital . 0,75 . Enten , jung « per Stück 1,10 —2,25 , Hamburger , junge
per Stück 3,10 . Gänse , Oderbrucher , per Psd . 0,45 —0,58 , do. la per Stück
3,00 —3,75 , IIa 0,00 —0,00 . Hechte per 100 Psd . 65, groß 00 —00 . Zander
malt 0,00 . Schleie mittel 0,00 , große 0,00 , kleine 0,00 . Bleie , kleine
0,00 . Aalt , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein 0,00 , uns. 0,00 , Plötzen 40 —54 .
Karpfen , 25et 0,00 , do. 40 - 50er 68, do. 30 - 40cr 68 - 71 ,
do. 60er 66 —71 . Bars « 65 —66 . Karauschen 0,00 —0,00 . Blei¬
fische 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 31 —37 . Amerika ». Lach » la
neuer per 100 Psd . 110 - 130 , do. IIa neuer 90 - 100 , do. III » neuer 75.
Seelachs 20 - 25 . Sprotten , Kieler , Wall 0. 75 - 1,30 , Danziger , Wall
0,60 —0,80 . Flundern , Pommers che la , per Schock 3 —6 , do. pommersche
lla 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsund « 4,00 —5,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 — 0,60 . Heringe per schock 4 —5 . Schellfische Kiste 5 —6 , do.
' / , Kiste 3 —4 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1302er
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 93, 1906er 73. Schottische Vollhertng «
1905 0,00 , iarAs 40 - 44 , knll . 36 —38 , med . 85 —42 , deutsche 87 —44 .
Heringe , neue Matje ». per ' / , To. 60 - 120 . Sardinen , russ, , Faß
1,30 — 1,60. Bratheringe , Büchse ( 1 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen » 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , uns ort . 0,00 .
Galizler , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier . Land - , per Schock 4,00 —4,60 . Butler
per lOO Psd . la 123 —125 , IIa 115 - 123 . Itta 110 - 114 , abfallende 95 - 105 .
Same Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Pfeffergurken 3,60 —4,00 . Kartoffeln
per 100 Pfd . 0,00 , rnagnurn bonuin 1,90 —2,10 , Daberfche 1,90 —2,10 ,
Rofen 0,00 , weiße 1,60 —2,00 , Salatkarloffeln 4,00 —5,00 . Spinat
per 100 Psund 5,00 —8,00 . Karotten per Schockbund 2,50 —3,00 .
Sellerie , hiesige , per Schock 8. 00— 1,00 , do. pommersche 4,00 —5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPfb . 3,00 - 3,50 . do. kleine 2,00 —2,50 . do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Charlotten 60 —60 . Peterstile , grün , Schockbund 1,25 . Kohlrabi per
Schock 0,50 —0,80 . Reilig , bahr . , per Schock 2,40 — 4,80. Radieschen per
Schock - Bd. 0,60 —0,80 . Salat , per Schock 2,00 — 2,50 . do. „EScarole " ,
per Mandel 0,75 —1,50 , do „Endivien " 1— 1,50 . Mohrrüben per
100 Psd . 2- 2,50 . T- ltower Rüben per 100 Psd . 10 - 12 . Weiße Rüben
große 2 —4 , kleine 6 —7 . Blumenkohl per Mandel 2,50 —3,00 . do. ,
Erfurter , Kopf 0,12 - 0,18 . Wirsingkohl per Schock 3. 00 - 6. 00 . Rotkohl
p. Schock 3,00 - 8,00 . Weißkohl 100 Pfd . 2,00 —6,00 . Rosenkohl p. 100 Pfd .
10 —18 . Grünkohl per 100 Pfd . 3 —5 . Steinpilze per 100 Psd . 0,00 . Kohl .
rüden , Schock 2 —3 . Kürbis 3—4,00 . Birnen , per 100 Pfd . hiesige 7 —20 ,
böhmische 6 —21 . Aepsel , per 100 Psd. , hiesige 3 —20 , Graoensteiner
8 —20 , Tiroler in Fässern 17 - 30 , Kiste 32 - 80 , Amerk . 17 - 30 . Prctßel -
beeren , schwedisch - 0,00 , GebirgS - 34 —35 . Wallnüsse per 100 Pfd . 16 —20 ,
do. . rumänische 24 —30 , bo. , franz . ComeS 34. Paranüsse 60 —70 . Hasel -
uüsse lange 44 —50 , runde 31 —35 . Zitronen , Messina . 300 Stück
10,00 - 14,00 , 860 Stück ' 8,00 - 16 . 00 . 200 Stück 10 - 12 , 420 Stück , klein
5 —8 , 500 Stück klein 5 —8 ,

« ttt - rnngküberstcht vom ig . November 190k , morgens » Uhr .
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Wetter - Prognose für Dteustag . den L0 . November ISO « .
Etwa » kühler , vorwiegend trübe mit Regensällen und mäßigen südöst «

«chen Winden .
Berliner Wetterb nrean .

23071 . «

Sofastolfe
Rleconausveahl aller Oualltäten .

SSolle - pocfaf nocaaetts .
Caifteitflschen .

[ nster b näh . Angab © franlco .

nil IÄm . Iii .

(Ü
Haben Sie Stoff ?

Ich fertige davon Anzug od. ,
nach Mnsa , schick, dauerh . Zatatea ,

20Mtrk an. Moritz Laband ,
Oranienburger Strasu ' '

F? \
Paletot I

. Zutaten , I
Laband , I

¥ ? oirtlSs�ipretten
» ind in Geschmack und Qualität

JmL unerreicht .

d e I t.

Das Stock 2 bis 10 Ptg.
Ueberall käuIUch .

Die bekannte

Puppen - Fabrik . . . Otto Kreyssig
befindet sich jetzt :

83 Brunnenstraße 83 7,
- - - - - - In bedentend TergrffOerten Baumen . .

Reparaturen erbitte schon jetzt, üe�rÄ » *

Dr. Schiinemann
Speztal . Arzt für 28062 »

Bant - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Frledricbstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - » , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 1 « Uhr .

Einellflark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2466 L"

Kerren- fiarderobe
— Ersatz für MaB. —

Anfertiffnne nach MaB .

Tadelloae Annftthrnnj ; .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Grolle FrankfurterstpallelU , i
Eingang StrauBberger Platz . • >

» Boh - Tabak

- -

E. Maueo , JÄÄfiße .

Kranz- «nb�lntiiritbitibfm
Mit Robert Meyer , .

nur Mariannkn - Straße 2.

finich -Psllinanii
empsichll sein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Goradehaltarn , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Liefer f. Ort » . ». Hülss - Krankentassen

Berlin O. , 24552 »

30 . Fime « - Straße 30 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
lotten , angenehm rt weich am Körper



IZZie schönste Zierde � Christbaum
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ist emzig und alleinunser neues
gesetzlich geschütztes Ehrist
bäum - Glockengeläut mit
fliegenden , läutenden Engeln
undmitKrippe z . Bethlehem
Die in Wunderooller künstle
rischer Farbenpracht angebrachten
Figuren , Maria mit Jesus
kindlein , Joses, Hirte und Engel
stellen die Krippe zu Bethlehem
dar . Sobald nun die Kerzen
angezündet find , drehen fich die
Engel im Kreise um die Spitze
des Christbaumes , wodurch ein
silberhelles , feierliches Geläute
hervorgerufen wird , eine schöne
Illusion hervorzaubernd , als
wenn die Engelein auS den
Himmelshöben die Geburt Jesu
Christi verkünden .

XlSi ' cKvriImft
wirkt dieses entzückende Schmuck
stück als Christbaumspitze oder
Tischdekoration . Ganze Höhe
29 Zentimeter .
Laeantio fllr gutes Funktionieren .
Preis 1,25 M. und 20 Pf . für
Porto bei Vorhereinsendung
( auch Briefmarken ) . Nachnahme
20 Pf . mehr . Mp - Bei 2 bis
10 Stück sind für Porto nur

�0 Ps. mit einzusenden .
Wenn nicht gefüllt .
■ B Geld eetonr . MB
Nur bei uns zu haben :

fällig
>über Christbaumschmuck , Spiest
lwaren , Puppen , Solinger Stahl -
waren , Haushalwngsartikel ,

- Waffen , Gold - , Silber - , Leder - ,
__ _ _ _ _ _ _soptische und Musikwaren , Rauch -

Utensilien , Schirme , Stöcke usw. gratis und franko . 213 ) 1

ßtinbvng & Comp. ,FoGhe b. Solingen, staf�rn'
Aeltestes Versandhaus des Solinger Industrlebezirks .
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Scbmackbafl , lelcbt verdaallob

Fertig um

Gebraacb

Nahrhaft

für Kinder , Garantiert

_ _ _ _ reiner Bllcbkakao
Krause nnd Reconvaleszenten mit zackermsatz

Ehren - Diplom — Oreaä Prix — Or Seite Auszeichnung
Oroeee Allftaelne Fecb - Auettelluaf lUr ine Oestwlrtj - Oewerte , CSIm «. Rh * Oktober 1906 überall erbaitiicb

Haupt - Bureau : Berlin SW. , Belle - Alliance - Platz 7/8 .

Der Wille bestimmt
den Wert der Tat . Die dentsche Presse ist wertlos ,
well sie ein trauriges willenloses Werkzeug - in den
Bänden des Orosskapitals ist , well sie nicht den Mut
hat , gegen die haarsträubenden Zustände an den Pro¬
dukten - nnd Effektenbörsen , wodurch ein Börsen - und
Wirtschaftckracb , wie . ihn die Welt noch nicht ge¬
sehen bat , Lebensmittelnlangel , enorme Preissteige¬
rungen , eiue Hungersnot , die Rerolution heraufbe¬
schworen wird , vorzugehen .

Wer sicn für diese gefährlichen Torgänge im Wirt¬
schaftsleben interessiert , verlange Proestlers Broschüre :
„ Das Wirtschartsbild der Gegenwart nnd der Zu¬
kunft " . Tollständige Ausgabe in besserer Ausstattung
M. 2. —, Teil - nnd Tolksansgabe 60 Pfg . Zu bestehen durcE
alle Buchhandlungen ( Komm. Otto Weber , JLelpzig ) ,
woselbst auch Prospekte und Zirkulare umsonst abgegeben
werden , ausserdem sind solche direkt vom Herausgeber der
Broschüre . Kaufmann Michael Proestler in Würzburg , porto¬
frei zu beziehen .

Sportshaus „Zur großen Krampe " in Müggelheim .
Buhtag : Großes Schlachtefest . Reichhaltige Speisekarte , wozu

ergcbenst einladet W. Troppeus .
— — — Fernsprecher : Köpenik 141. — —

Peter Rofeggers
neuester Roman „ Die

Försterbuben " erscheint
soeben in der Monats¬

schrift „ Der Türmer '

( 9. Jahrgang ) . :: :: u u

bereitwilligst franko durch die Buch -
Handlungen sowie vom Verlag

Greiner & Pfeiffer , Stuttgart 46 .

Probehefte
180/7 *

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesucbe
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . W,rte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Groster Posten Japaner - und
Perser - Tcppiche , 2 Meter lang , 2,35 ,
3,65 , 5,85 . Bettvorleger , Stück 0,38 ,
0. 84, 1,25 , 1,85 , 2,15 , 2,65 , 2. 35 usw. ,
nur so lange Vorrat . 205051' *

Ztzabriimuster , echte Plüjchtcppiche ,
unbedeutende Wehfehler , 15 Prozent
Rabatt , nur kmz « Zeit Wcihenbergs
Teppichhans , Große Franlsurter -
strahe 125 , zweites Haus von der
ttoppcnftrahe . 205IK »

Fabrikmuster , Plüschtijchdecken
mit kleinen Sticksehlern , reiche Sticke -
rci , 10 Prozent Rabatt . 6,85 , 7,50 ,
3,85 , 12,50 usw. _ 2052a *

Tuchportiere » , Fabrikmuster , mit
Ouerbehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6,50 usw. , nur so lange Vorrat . *

. �ortieren , Fabrikmuster ,
mit Ouerbehang , reich gestickt, 7,35 ,
7,85 , 3,30 , 3,50 usw. _ 20545t *

Tüllbrttdccken , Reisemuster , nur
kurze Zeit , 1,85 , 2,25 , 2,85 . 3. 65.
4,35 usw. 2055K *

iviö belange bot Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckcmstraße 25, An
Halter Jnncnbahnhos , direkt H
bahustation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum SBer.
kauf . Darunter befinden sich hoch
moderne Schlaszinmier , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon
ganrituren , Paneelsojas , Biblis
thekcn, , Ankleideschränke , Nußbaum
büsetle , Bronzekronen , Oelgemälde .

. . . . . .e 28,00 , Ruhebetten mit
er Diwandecke 22,50 , wun -

erichöne Säulcnlrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonieppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saaltcppichcn .
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebergardincn , Spachtel -
storcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtijchdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebcrnahme voll
ständiger Warenlager , Wirlschasten ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidekes Anhalter Bahnspeichcreicn .

Steppdecken , seltene Gelegenheit ,
2,85 , 3,50 , 4. 35. 5,50 , 6. 50. 7. 85 usw.
Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125, zweite ? Hans
von der Koppenstraße . _ 2056K *

Bollstimdiger Ansverkaus . Zurück
gesetzte Gardinen , 1 —6 Fenster , bis
30 Prozent herabgesetzt , noch extra
15 Prozent Rabatt 2057K »

Vorziehgardinett , weiß , creme .
gold und rat , Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 usw. 2058K *

Einmaliges Angebot : Imitierte
Kamelhaardecken , jetzt Stück 3,85 ,
schwere Schaftvolldecken , jetzt Stück
6,35 , wert das Doppelte . Weißenbergs
TeppichhauS , Große Frankfurter -
ftraße 125, zweites Haus von der
Koppenstraße . 2059K *

( tlnrbtiieuhatiS Großegranksurter
straß » 3, parterre . _ If

Teppiche mitFarbensehlernFabrlk .
Niederlag « Groß « Franksurlerstraße 3,
parterre . _ z-l

Steppdecken billigst gobrik Groß «
Franksurlerstraße 3, parterre . sl

Deckbett , Unterbett , Kill
glattrotem Inlett 10,50 , Pfandleihe
AndrcaSstraße achtunddreißig . 2042K *

Rotrosa - gestreistes Deckbett , Vinter
Bett , zwei Kiffen 18,00 , Andreas .
slraße achtunddreißig . Pjandleihe . *

Baucriideckbett , Unterbett , zwei
Kiffen 27,00 . Große Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstraße achtund «
dreißig . Elektrische nach überall .

Teppiche
Größen für
im Teppichlager
Markt 4, Bahnh .

hek ssehlerhaste ) I
i ' r die Halste deS
chlager Brünn , H

ahnhof Börse . 268/

in allen
Wertes

Hackescher
263/14 *

Federbetten , Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
Winterpaletots , Uhren , Goldsachen
spottbillig PsandleihhauS Küstriuer -
platz 7.

_
19625t *

Musikwerke , Sprechmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenstraße 20.
Ekalitzerftraße 40. 1S36K

Steppdecken pottbMg ,
Große Franksurterstraße 60.

Fabrik
1842K

Gaskronen ,
Woche 1 Mark ,
Franksurlerstraße 32
straße 6 ( Wedding ) .

Petrolenmkronen ,
Fabrikpreise . Große

und Ravens -
1852K

Herrenzwcirad , preiswert Zorn -
dorserstratze 33. Restauration . ffl21

Spcichermöbel , wenig gebrauchter ,
oerlichen gewesener Möbel , Büfetts ,
Plüschgarntturen , Sälckentrunieaus
35,00 , Paneelsofas , Salonteppiche ,
Kleiderschränke , Vertikos , Ausziehtisch
12,00 , Taschensosas , Ruhebetten ,
Muschelbettstellen 25,00 , bunte Küchen .
einrichtung , Gardinen , Marmor
toiletten , Spiegel , Spiegelspind 15,00 ,
alles Gelegenheitskäufe . Möbetspcicher
Brunnenstraße 182. 1341K *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 d.

_
2002k »

Möbelfabrik Dresdenerstraße 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
richtungen, ! lücheninöbel . Polstermöbel ,
nachgedunkeltcMahago,stmöbel,Möbel -
eintausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . 137SK *

Gaskrone « , Pettoleumkronen ohne
Anzahlung , Woche l,00 . LouisBöttcher

Selbst).
— «peztalhäuser : Boxhagener -

caße 32( Bahnverbindung Warschauer -
straße ) , Reinickendorserstraße 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
straße 81, RIxdors , Kaiser Friedrich .
straße 247 ( Hermannplatz . ) 138951 *

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hintcrräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener «
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . ' . 768K*

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Puppenwagen , zurückgesetzte , spott -
billig . Sommer , Wienerstraße 51. *

ivtöbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Aiovitzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen tonipiette WohnungS -
etnrichtungen in jeder Preislage vom
Etnsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , soft neuen
� ro - die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Anus -
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue ChaiselonglleS 17. Schlaf -
osa 27 . Satteltaschensosa 45 ,
sianeelsosa 55, hocheteganle Plüsch .
>arnitllr 75 , Säulciltrumeau 23
gettftclle Uiit Matratze 16, Auszieb - '

tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27
elaufte Möbel können drei Monate

kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch SanntagS geöffnet . Muster -
buch gratts . _ _ 1623K *

500 Mark Parzellen , Hochwald ,
Acker, im schönen , stillen , romantischen
Eggersdorf bei Strausberg , süns
Minuten vom Bahnhos , mitten im
Walde . Verkäufer täglich Terrain ;
nur der bekannte Otto JoerS , Pankow ,
Elisabethweg 10. _ 28536

Plüschteppich , Uebergardincn ,
Gaskrone , Standbetten , Stores , Gar «
dinen , Steppdecken , Tüllbettdecke billig .
Hoffmann , Naunynstraße 52. 2859b

Schwartzkopffstrasie 36/37 , Härtel ,
ist Sofa . Garnitur , Steppdecken , StoreS ,
Daunenbett 20,00 zu verkaufen .

Kleiderschrank ,
Friedelstraße 21 IV .

Tisch . Schulze
fllS

Herreurad , I
halber 45,00 i
Kausch .

wchelegant , umstände -
Schönhauser Allee 9,

_ 249/18
Zigarrcngeschöft , Wohnung ,

Nebenerwerb , billig verkäuslich Hufe -
landstraße 4. _ fUl

MonatSanzüge und Winter -
paletoiS von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen oon 1,50 , Gebrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
korpulenle Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Psandleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Naß , Mulack
straße 14.

_
28576 *

Winterpaletots . Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an ,
große Zluswnhl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe auS erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schnetder >
meister Paul Fürstenzelt , nur Nosew
thalerstraße 10. Habe keine Filialen .

Ganse ! Gänse ! srischgeschlachtet ,
äußerst billige Preise , sind zu verkaufen
Samariterstraße 21. Bcttjedern - Ver -
kauf. Paul Host . 180/10 *
Gelegenheitskäufe : Paletots , Sin -
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Deschings , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Netsegläser , Operngläser , Reiß »
zeuge , Regulatoren , Freischwingcr ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
ftraße 131 . 2845b *

Versdriectenes .

Elsholz , Komiker ,
Gropinsslraße 6. _

Patentanwalt Wessel , Gilschiuer
straße 34». g27b *

Leeres Zimmer vorn parterre ,
separat , RüderSdorserstraße 36. +33

Möbliertes Zimmer 15 Mark ,
Bad , Ringbahnhos Rixdorf , Delbrück -
straße 61, n rechts . _ +115 »

Möbliertes Zimmer zu vermieten ,
15 Mark , Schmargendorf , Zoppoter -
straße 14, Meißner . _ 206651

Schlafstellen .

Bessere möblierte Schlafstelle ,
1, auch 2 Herren , Urbanstraße 65.
vorn , rechter Ausgang , 2 Treppen
linkS . 2280b

Möblierte Schlafstelle . Witwe
Ereßling , Straßmannstraße 29. +120

Schlafstellen für Herren vorn
parterre , separat , Rüdersdorserstr . 36.

Roseuberg , Kvttbuserdamm 38.
Damenjacketts 5,75 , 7,50 , 10,50 . -
lange DamenPaletotS 7,50 , 8,50 ;
warme Wintercapes 120 Zentimeter
lang 5,75 ; Havelacks 5,50 , 7ff50, 3,50 ;
Bolero , Astrachan 3,50 , 10,50 ; elegante
AstrachanpaletotS 15,00 . Anfertigung
nach Maß , billige Preise . Riesen -
auswaht _ _ 195651 *

Rosenberg , Kottbuserdamm i
Ar Knaben und Mädchen unerreichte
InSwahl , spottbillige Preise . Anzüge ,

Paletots , Joppen , Hosen ; Mädchen -
jacken , Mädcheiieapes : einzelne Hosen,
einzelne Knabenblusen ; Mädchen¬
kleider . Kunden von weit und breit .

Rosenbergs Nesterhandlung :
Astrachan , Breitschwanz , Eskimo zu
Damenjacketts , Reste zu Mädchen -
mänteln , zu Knabenanzügen ; Kostüm .
stoffe , schwarze und sarbige feine Tuche ;
eine Herrenftoffe . Schnitte gratis .
IliesenauSwahl , billige Preise . 1958K *

Kinderwirgen , Kinderbeltsiellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen .
wagen spottbillig . Schneider . Kur .

sürslenstraße 172. _ 27106 *

ZitherMenzenhauer
lkrabei , Brunnenstraße 100.

8,00 .
+96 *

Leihhaus Prinzenstraße 28, 1 Treppe ,
Ecke Ritterstraße . Verfallene Pfänder ,
Gelegenheitskäufe , Goldsachen jeder
Art , goldene Uhren , verlaust spott -
billig . _ 1662a *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 3 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1388K »

Enorme Partien Teppiche mit
kleinen Webesehlern und vorjährige
Muster (sehlerft -ei ) spottbillig . Teppich .
bauS Emil Lejövre , nur Oranien .

straße 158. _
2030K *

Reichgestickte Portieren . Filztuch
5,25 , Wollköper 4,50 , Plüsch 8,35

ganze Dekoration Einzelne Garni -
turen spottbillig . Emst Lesövre . nur
Oranienstraße 158. _

202951 *

Zahle bis 15,00 , wer Teilzabliuig
Nähmaschine kaust oder nachweift .
Sämtliche Systeme . Postkarte . Brauser ,
Titsiterstraße 30. +32 *

Krautftraffe 50 Brautleute lausen
Möbel , Spiegel , Polsterwaren spott »
billig . SaaljeldS Möbelspeicher . Kem
Laden . 2854b

Psandlrilie » Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2+130851 *

Nixdorf , Brüses Festsäle , Knese -
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Peri
sonen ) . Sonntags Ball . +114 *

Kuiiftstopferei oon Frau Kokosky ,
Charlottenburg , Goethestraße 84, I.

Umsonst ! Zemenlsüllungen , zahn
ärztliches Institut , Chauffeestraße 2 B,
Hos II . 269/11 *

Flicks GesellschastshauS , Rixdorf ,
Hermannstraße 170, Säle , Kegel >
bahnen . _ +114 *

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , jeinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstrabe 23 II , Alexanderplatz ."

- gründet 1892 . 75/10 '

Bolkssänger - Gesellschait Schweitzer ,
Gnörich , Balzö , Stettinerftraße 57.

Handwaschanftalt . Empfehle mich
hierdurch zur Uebernahme sämtlicher~

auswüsche , garantiert chlorsrei . Bett -
cher, Leibwäsche , vier Handtücher 10.

Abholmig nach Wunsch . Frau Zesch ,
Köpenick , Aller Marli 7. 2851b

Wäsche wird sauber uud chlorsrei
gewaschen . Waschanstalt Hermann
Thamle , Köpenick , Grünauerslraße 4t .
Abholung Mittwoch . 2065K *

Nähmaschinen reinige an Ort
und Stelle . Wutzo , Skalitzerftraße 127.

Empfehle allen Freunden und Be-
kannten mein Weiß - und Bayerisch -
bierlokat Paul Anders , Komman -
dautenstratze 65. _ 2852b '

Empfehle den werten Vereinen
meinen neuen großen Festsaal zum
12. Januar 1907 . Max Kliem , Hasen -

Heide 14/15 . 2344b

Freundliche Schlafstelle für ewen
oder zwei Herren bald oder später
bei Pausewang , Raumerstraße 17.
Ouergebäude III . _ +16

Schlafstelle für anständigen Herrn
u vermieten . Witwe Emma Wolf ,
alckenstetnstraße 22, vorn I. 28466

( badlstsllo Berlin ) .

Achtvnj, ; Bucdbiacker

llaä Bucdbiaäerei -

�[ • beiterlnnen .
Die Buchdrnckerei von kl . Bartels ,
Weißensee , Generalstr . 3, ist weg «
Nichtanerkennung des Tarifs

{ fesporrt . - MW

Achtung : Prägers
Die Reklame - Kartonprägerei der

Firma Mi. Beck , Kartonsabrtl�
Adalbertstraße 59 ist gesperrt

Zuzug ist streng sernzuhallen k
26/5 Die Ortsverwaltnng .

Iclillilig, Töpfer!
Mietsgesnche .

Herr sucht kleines , möbliertes
Zimmer ( Süd , Südost ) , 20 Mark
inklusive . Gesällige Offerten D. v. ,
Postamt 86. 2848b

�rbeitsinarkt .

Stellengesuche .
Junger intelligenter Mann

nachmittags bei Schreiben , Zeichnen
oder dergleichen Beschäsligung .
Offerten ,3 . » Spedition Acker .
ftraße 36.

_ +90
Blinder Sttihlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
iirückgeltejert . A. Gläser , Mulack
iraße 27. 14686

Stellenangebote .
Kunstschmiede verlangt Blume ,

Eharloitenburg , Schillerstraße 37.

Gürtlerlehrltng , hohes Kostgeld ,
Bronzewaren , Gipsstraße 15. 206451

Farbigmacher und Farbigmache
rinnen we rden verlangt bei Neumann ,
Hennig u. Co. , Zeughosstratze 21. +10

Tüchtige Tischler für inneren Aus
bau sucht Tischlerei , TeItowerstraße S3.

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudenarderstraste 36, 37, 38,

Wohnungen , monatlich von 17,00 an.
Näheres beim Wirt , Nummer 37. *

Warthestraffe 63 —64 ( Rixdorf ,
Bahnhos Hermannstraße ) prächtige
Wohnungen sosort 2 Stuben , Küche ,
Bad , Balkon , Erker . Gatten -
loohnungen : Stube , Küche , Balkon
oder Erker . Näheres Nummer 63 II .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer
sosort Frau
ftraße 26 III .

Jacobey ,
vermietet

Kolberger -
2510b

Ein freundlich möbliertes Zimmer
mit Balkon Boxhagenerstraße 14/15
bei Kochinski . +121

Äergolder für Bronze , polierte
Leisten verlangtWerkmeister , Brunnen -
ftraße 134.

_
28566

Tuche Passepartout - Arbeiter , der
Mit vergolden und gofftteren Bescheid
weiß . Sckiristliche Offerte an Leon
Boltz , Paguh s. /Moselle , Frankreich .

Aufwartefrau oder Mädchen ver -
langt Franz 51öhler , Zorndorser .
straße 44. +121

Botenfrauen finden lohnende Be-
schästigung Mauerstraße 89. Hos par -
terre . +148 »

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

tüchttger
findet bei

Jnsttuimciiteu -
mir bevorzugte

Ein
wacher
Stellung
aus Ort . � I I
ratui en arbeiten . Deutsch wird beim
Prinzipal gesprochen . Offetten mit
ausführlichen Eingaben unter Adresse
Ii *. Backclius , Lund , Schweden .

: pnoe : vei mir vevorzugte
ig. Derselbe müßte selbständig
hupädie , Schleiferei und Repa -

Wegen Lohndtfferenzen ist
über die Firma

hiermit

August Benndt ,
Wilmersdorf , HUdegardstr . 15 , die
Sperre verhängt . In Betracht
tommen die Bauten Jungstr . 14/13 ,
in Friedrichsberg , Schloffftr . SS
in Steglitz und Kaiscrstr . 0 u. 7
in Berlin . 211/11
_ Die BcrbandSleitung .

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohndisserenzev

find gesperrt :

Für Tischler :
Ghctnec , DrcSdenersiraße .
Tölkel , Markgrafenstr . 8.
Schnlz ( Wenkeis Nacht ) , Matten -

borf , am Teltowkaual . und Berlin ,
PotSdamerstr . 9.

Für Kiftenmacher s
Zoch , Anklamerftraße .
" ur Perlmutt , u. Suopfarbciter :

Srlnot , Dresdciicrstraffe .
Lebach A Comp . , Reinickeu¬

dorf , Tegeler Weg .
Für Kammacher , Perlmutt - und

Knopfarbciter :
Alle Betriebe Berlins und

Vororte k Arbeitskräfte werden
nur vom Arbeitsnachweise , Engel -
Ufer 13 oermitteli .

Für Bodenleger :
Bau Kaiser - Allee . Ecke Wilhelms -

aue , Firma Bumpliin .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
Heber die Piaiiosabril Bell A

Co . , Audreasstr . 354 und Grüner
Weg 79 , die unier der Firma
h ' enAchaner Jfachf . Arbeiis -
wMige sucht , ist nach 14wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt 141/16 »

Zuzug streng fernhalten .
Vereinigung der Musikinslrumenien .

arbeiter .

Msia' Steinliolzlsger !
Wegen Maßregelung eines Kollegen

ist die Filiale :

Torglmruwerke Striin
( Hauptgeschäft Leipzig )

bis aus weiteres gesperrt
237/1 Bec Vorstand .
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